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IR DEESKALATION ? 


ONE WAY SYSTEM 
Cumon Feel The Noize! 


Nachpressung der legendären 7°“, 
Auf 500 Stück limitiert. 


ONE WAY SYSTEM 


Jerusalem 


Auch diese 7° ist nun in 
limitierter 500er Auflage wieder zu haben, 


ERREERTTEEEIEEN TEIUETT 


DISTORTION 
Fun Times 


Das beste; was Distortion je gemacht haben. 
se; Viermal feinster OrF'-Punk. 


BRAINDANCE / OXYMORON 
Mohican .Melodies 


Die EP zur "95er Tour. 
Zwei neue / unveröffentlichte Songs von jeder Band. 


tnsiudes 4 gretinusir parslensen } 


Mattorderliste.mit rel Of! Punk & Ska gibt's für 2,-. DM. Porto, 


Knock Out Rec. e Postfach 10 07 16 e D-46527 Dinslaken 
Te: 020 64 /:37. 0853 ©: Fax: 020.64 / 30:190 


CONTHNG SOON 

SHORT N’ CURLEES new F'Frack EP 
KILSSE KRINHNALE: .Faccia % Faccia* Picturc-1.P/CD 
VYANIETN NIUFFENS: Spice Ol Lite‘ x Picture 7° 
BUIELSTIIT: .. Target" vew LP from 1his’swedish Oil-Band 
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Lasset uns beten ! Liebe Brüder, liebe Schwestern, lieber Herr Staatsanwalt, anwesende 
Gemeinde. Dieses Zine ist keine Veröffentlichung im Sinne des deutschen Pressegesetzes, 
sondern ein kopierter Rundbrief an die Freunde unserer Musik. Der Preis für das Heft deckt 
lediglich die Kopierkosten, ein Gewinn wird nicht er erzielt. 


Adressen: Jens Falk Bernd Wachsmann 
Carlo - Mierendorff - Str. 8 Hans - Gerhard - Str. 5 
51377 Leverkusen 51377 Leverkusen 
Auflage : 400 


Das Heft kostet 2,50 DM + 1,50 DM Porto. Für Wiederverkäufer 2 DM + Porto. 

Ab dieser Ausgabe bieten wir auch Abo an. Das Ganze kostet 16 DM für vier 
Ausgeben, natürlich vorbehalten Preissteigerungen seitens der Post oder des 
Kopierladens. Schickt uns einen 10 und 5 DM Schein und ne Briefmarke, dann geht 
Euch das Zine das nächste Jahr lang zu. Schreibt Eure Adresse bitte deutlich, da wir 
uns zwar über Euer Geld freuen, Euch bei unieserlicher Schrift aber nichts dafür 
schicken können. 


Das Unite Nr. 3 erscheint vorraussichtlich Mitte bis Ende Mai ! 


Bis dahin alle Bestellungen, Werbung, Reviewmaterial, Leserbriefe und sonstige Berichte 
oder Beiträge sendet bitte an die oben angegeben Adressen. Anzeigenpreisliste muß von 
Euch angefordert werden. 


Der Adolf Hitler oder Stalin Fanclub braucht seinen Müll erst gar nicht zu schicken, da 
er eh sofort im Klo landet ! 


Tja, da wären wir also mit unserer Nummer zwei und es hat sich einiges gegenüber der 
Letzten geändert. Wir haben am Lay out gearbeitet, aber keine Angst, es gibt kein Schnipsel 
Layout, denn das gefällt weder Bernd noch mir. An dieser Stelle schon mal besten Dank an 
Klaus, der uns dabei maßgeblich geholfen hat. Die Fotos haben wir diesmal gerastert, mal - 
gucken ob es damit besser wird, wir sind auch dabei auf schwarz weiß Fotos umzustellen. 

Es hat sich ja einiges getan in den letzten drei Monaten, so daß wir nicht umhinkamen den 
Umfang des Heftes um fast die Hälfte zu steigern, und das beim gleichen Preis, ja wenn das 
mal nicht super ist. Wer sich über die Werbung aufregt, kann ja gerne mehr bezahlen, wir 
freuen uns über alles. 

„Support our lokal Bands“ hat diesmal leider nicht geklappt, ich weiß, gerade mal die zweite 
Nummer und schon klappt es nicht mehr, aber dazu und über das unprofessionelle Verhalten 
mancher Bands, auf der „Support“ - Seite mehr. 

Auch haben wir das mächtige ( irgenwo habe ich das Wort schon mal gehört ) Unite ! - Rätsel 
neu im Programm, bei dem es sogar etwas zu gewinnen gibt. Zwar noch nicht viel, aber was 
noch nicht ist, kann ja noch werden. Andere haben auch mal klein angefangen. 

Ha, Hä, das ganze noch auf hochglanz und wir sind ein Mag. 

Ansonsten werden wir so weitermachen wie bisher, da uns die vielen positiven Zuschriften 
und Kritiken gezeigt haben, daß wir auf dem richtigen Weg sind. 

Hinweisen möchte ich an dieser Stelle noch auf das Main Event in München am 23.3.1996 
mit Cock Sparrer und vielen andern Bands, aber mehr über den BusTransfer und das Konzert 
selber in der Anzeige und bei den Dates. 


.. Dann bis zur nächsten Ausgabe ! Keep the Faith and stay united ! 
Jens 
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Hallo Loite, 


diesmal melde ich mich auch zu Worte. Zuerst einmal möchte ich mich bei all jenen 
bedanken, die sich in irgendeiner Form zu unserem erstem Heft geäußert haben. Soviel 
positiver Zuspruch hatte mich dann doch etwas überrascht und ich habe mich sehr darüber 
gefreut. 

Nun gut, diesmal hatten wir soviel Material, daß wir gar nicht alles verwerten konnten. Die 
Artikel bzw. Inti's werden wohl in Nr. 3 kommen, so z.B. Inti's mit Skaos, Quicksteps + Ex 
Cathedra und Artikel über zwei Labelpartys (Plastic Bomb + Vitaminepillen). Außerdem 
mussten wir leider unsere Seite für den Bücherfreund kippen. 

Bedanken möchte ich mich bei allen Leuten, die in irgendeiner Form zum Heft beigetragen 
haben. Diesmal waren es eine ganze Menge Leute und ich hoffe mal, daß ich bei den Grüßen 
niernanden vergessen habe. Besonderer Dank geht an Klaus (Layout) und Guido 
(Frontcover). Er 

Außerdem möchte ich an dieser. Stelle alle Labels, Mailorders, Zines u.&. grüßen und mich 
dafür bedanken, daß doch 'ne ganze Menge Post in unseren Briefkästen steckt !!! 


Und hier die Grüße: 

Redax: Banditt, Waggi, Sascha + Chrissie, Olli, Klaus, Guido, Flo, alle sonstigen Helfer, Andi 
{Boozer), Oxymoron (Arne + Sucker), Brezhnev, Ex Cathedra, One Way System, Willi 
Wucher, Friedy + Fats, Monkey Shop, Skaos, Quicksteps (Rainer), Combo Guano, Sabine + 
Dirk, Frank + Silke, die Loite aus Reusrath, Burscheid, Köln + Neuss; alle die wir vergessen 
haben, Claudia in Delmhorst, Knock Out (Mosh), Moskito (Ossi), SOS-Bote, Nasty Vinyl, 
Impact, Watzwerk, Teenage Rebel Records, Pin Up und die Leute vom Texas Rose 

Jens: Beatrice,Nicole + Holger in Burgdorft, Christian, Markus und Thomas aus Burscheid, 
Hannes, Claudia und Dirk in Deimenhorst, Olaf ( für die Fotos ) und alle Freunde 

Bernd: Dieter, Bubi, Carsten, Klaus + Miriam, Marc + Uli und alle sonstigen Freunde 

Bad Wishes gehen an: Denis Peter (Doitsche Musik), Stoned Age (Clint), alle Pelzträger, 
Hühnerbaron Pohlmann (hoffentlich kommts Du nie aus dem Knast raus 1449} 


Wir haben auch was 
TEEN 


zu verkaufen: 

gr Für alle Sham 69-Fans interessant und in dieser 
Ausgabe nur bei uns zu erhalten. Der Aufnäher _ 
kostet 7,-DM + 1,-DM Porto. 
Wer Zine und Aufnäher zusammen bestellt bezahlt 
12,-DM inklusive Porto. 


Re 


A Wir suchen auch etwas: 
; 2x Skrewdriver "All skrewed up" 
2x Agnostic Front "Skinhead-Shirt” 
beides zu vernüftigen Preisen, teilt uns Eure 
Angebote mit ! 
ix Böhsen Onkelz "Der nette Mann”. 
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Wo ist was ??? 


03-04: Einleitung 
05 : Inhaltsverzeichnis 

06 - 08 : One Way System Gig 

09 - 11: One Way Sytem Inti 

12-13: Peter & The Test Tube Babies 
15 : Mac Ladds + Lokalmatadore 

16 - 18: Oxymoron Interview 

19 - 21: Zine-Reviews 

22 - 24: Dinge, die die Welt bewegen 
25 : Pöbel + Gesocks unterwegs 

27 - 30: Brezhnev Inti 

31-32: Daily Terror + Split Image 
33 : Support Our Local Bands 

34 - 35: Pöbel & Gesocks 

37 - 38: X-Mas Punk Attack 

39 - 42: Wucher-Inti 
43 : Mark Foggo 

44 - 45: Das mächtige „Unite !“-Rätsel 

47 - 48: Ska & Soul Nigter 
49 : Selecter in Concert 

50 - 51: Ska Party 

52 - 54: Claus’95-Festival 

56 - 60: Skankin’round the X-Mas-Tree 
61 : Scheiße aus Erfurt 

62 - 63: Nette Tanten 
64 : Dates 

65 - 70: Reviews 
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One Way System 


One Way System und Ex - Cathedra 
am 29.11.1995 im AJZ Bahndamm zu Wermelskirchen 


Tja, es hätte ja alles mal wieder so gut klappen 
können. One Way System sollten am 25.11.95 ın 
Düsseldorf zusammen mit Funeral Dress spielen. 
Man hätte sich dann in Ruhe am 29.11.95, ebenfalls 
in Düsseldorf, unsere Leverkusener Band Combo 
Guano ansehen können. Aber erstens kommt es 
anders und zweitens als man denkt. Aber jetzt mal 
immer der Reihe nach. One Way System und Fune- 
ral Dress sollten in Düsseldorf im Stahlwerk spielen. 
Organisiert hatten das Ganze mal wieder, wie konnte 
es auch anders sein, die Leutchen von Texas Rose. Es 
wäre echt ein geiles Line - up gewesen, da der Sup- 
port, Funeral Dress, seit ich sie in Belgien mal gese- 
hen hatte, mit zu meinen favorisierten Bands gehört, 
und ich mich echt freute mal nicht so weit fahren zu 
müssen. Das wurde ja bekannter Weise nichts, da die 
Leute von diesem scheiß Techno Schuppen kurz vor 
dem Konzert mit irgendwelchen absolut hinrissigen 
Forderrungen rüberrückten, wie Kautionen in für das 
Texas Rose astronomischen Höhen, und dann auch 
noch kurz vor dem Gig.Darauf hatten die aber keinen 
Bock mehr, da wohl solche Spielchen schon früher 
gelaufen sind, 


und sagten das Konzert und noch ein anderes ab. War 
wirklich schade, kann ich aber gut verstehen. Ich 
hätte auch keinen Bock mit irgendwelchen Penner, 
die ch nur hinter der Kohle her sind und ihre Kom- : 
merzkacke abziehen noch weiter Geschäfte zu ma-, 
chen. Dies zeigt mal wieder deutlich, daß man halt 
mit Leuten oder Läden, die nichts mit unserer Musik . 
zu schaffen haben, halt in den wenigsten Fällen was 
Vemünftiges auf die Beme stellen kann. Und einige 
Erfahrungen zeigen ja ganz deutlich, das man mit 
linken Läden oft keine Oi! und Ska Gigs und 
manchmal sogar noch nicht einmal Punk Gigs ma- 
chen kann. Aber der Bahndamm ist da mittlerweile 
echt eine Ausnahme. 
Zu allem Überfluß wechselt wohl zum Jahresbeginn 
auch noch der Typ im HDJ Düsseldorf, so daß es 
wohl in nächster Zeit sehr übel mit Konzerten dort 
aussehen dürfte. Echt schade, denn es hatte so gut 
begonnen, daß mal wieder was in der Nähe stattfand, 
und jetzt soll es schon wieder zu Ende sein. Wäre echt 
Scheiße ! 
So kam es dann, daß man sich One Way System am 
29.11. p: in Siermeldsrchen ansehen mußte, da wir 

& sie ja unbedingt sehen 
wollte. Dies führte 
dann zum zweiten 
Problem, da am glei- 
; chen Tag Combo 
Guano im Dschungel 
in Düsseldorf spielen 
sollten. Tja, Combo 
"Guano schon gesehen 
dieses. Jahr also auf 
nach Wermelskirchen 
zum Bahndamm, eins 
der wenigen AJZ, das 
sogar mir gefällt, da ich 
mit dieser ganzen "Wir 
sind autonom" - Kacke 
sonst überhaupt nichts 
anfangen kann. 
Da man noch versu- 
chen wollte mit One 
Way System ein Inter- 
view zu machen, 
fuhren wir, d.h. Bernd, 
Christian und ich schon 
ziemlich früh nach 
Wermelskirchen, um 


One Way System 
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die Band nach Möglichkeit noch vor dem Konzert zu 
kriegen, da der Bahndamm immer unglaublich spät 
mit den Gigs beginnt. Daraus wurde dann wie immer 


was da nun kommen würde. Aber die ersten Lieder 
waren nur Gehacke, das mir überhaupt nicht gefiel. 
Und als ich mich schon fragte, ob ich mich bei Skaco- 


mal wieder nichts, wir könnten es eigentlich mal 
aufgeben, da anscheinend jede Band eh nur besoffen 
Interviews geben kann, so daß wir uns erst mal mit 
gutem Veltins an der Theke die Zeit vertrieben. 
Saufen, saufen, zwischendurch mal ein paar Zines 
verkaufen und wieder saufen. Ja, in Vorraussicht 
heute noch Englisch sprechen zu müssen hielt ich 
mich ein wenig zurück, aber auch wirklich nur ein 
wenig, ganz im Gegenteil zu Bernd, der sich wie 
immer mit widerlichem Küppers, igjtt, die Bime 
zuknallte und so mal wieder wie eigendlich immer 
das spätere Interview an mir hängenblieb. Dabei 
unterstüzte mich aber diesesmal Christian, der der 
englischen Sprache sehr gut mächtig ist. Irgendwann 
hörte wır dann auch die ersten Klänge, so daß man 
fast drauß schließen konnte, daß es jetzt anfing, und 
siehe da, so war es auch. 

One Way System sollte mit einer Band namens Ex - 
Cathedra aus Glasgow als Support spielen, die mit 
Skacore angekündigt waren. Wir waren also beim 
Ertönen der ersten Klänge mal mächtig gespannt, 


nn hätte, era dh tatsächlich = ersten 


. 


Skatöne auf. Ab da wurde es merklich besser und die 
Band hat mir dann bis zum Ende ihres Auftritts auch 
sehr gut gefallen. 

Zum Schluß sogar so gut, daß wir uns noch ernt- 
schlossen ein Kurzinterview mit ihnen zu machen, 
weil aus der Band wirklich noch was werden könnte. 
Das Interview müßte eigendlich irgendwo in dieser 
Ausgebe sein, wenn ich es noch schaffe, diesen scheiß 
Glasgower Akzent zu übersetezen. Doch, im Nadı- 
hinein betrachtet waren sie echt geil. Nach der oblig- 
torischen Umbaupause war es dann auch soweit und 
One Way System betraten die Bühne. Ich war echt 
gespannt, ob sie die hohen Erwartungen, die man an 
sie stellte, auch erfüllen würden. Aber je länger ich 
sie mir anguckte, um so mehr kam ich zu der Übe- 
zeugung, daß sie das nicht konnten. Erstens mal 
wurde verdächtig viel geknüpelt, ja das Ganze hatte 
teilweise schon richtig was von Blöd - Hardcore. Der 
Bassist von denen sah auch aus, als wäre er gerade 
noch in South Centrel Los Angeles rumgelau- 
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fen. So richtig Paradegangmember. Einfach 
widerlich, solche Gangs sind echt für den 
Arsch. Zweitens wirkte der ganze Auftritt 
von ihnen irgenwie steril. Der Funken sprang 
nicht so richtig über, und man hatte das 
Gefühl, das sie davon ausgingen, daß eh 
keiner mehr ihre Texte kennen würde, da der 
Sänger den Leuten kein einziges Mal das 
Mikro zum mitgröhlen hinhielt, obwohl das 
Publikum reichlich am mitsingen war. Also, 
es war im großen und ganzen alles zu 
Hardcoremäßig und viel zu distanziert zum 
Publikum. Ich gehe ja gerade auf ein Kon- 
zert, um die Band mal live aus nächster Nähe 
zu sehen und mit ihnen eine geile Party zu 
feiern. Und wenn ich das nicht kann wie an 
diesem Abend, dann kann ich mir auch wei- 
terhin nur die Platten zu Hause anhören. 
Nach dem Konzi kam dann erstmal das In- 
terview mit Ex-Cathedra, was ich leider ohne 
unseren Dolmetscher Christian führte, weil 
der sich noch mit seiner Exfreundin rumär- 
gern mußte. Ja, ja, die Frauen. Bernd war 
auch schon wieder jenseits von Gut und 
Böse. So schnappte man sich also das Dik- 
tiergerät und versuchte mitten in der Nacht 
noch mit ihnen Englisch zu reden und dann 
auch noch ihren Slang zu verstehen. Wenn es 
geklappt hat, werdet ihr es ja lesen. 
Irgendwann hatten One Way System dann 
auch genug mit ihrem Promoter gestritten, 
sie waren sich schon die ganze Zeit wegen 
Gage und Unterkünft mit ihm an zoffen, ( 
dazu aber an anderer Stelle mehr ) so daß wir 
auch noch mit ihnen reden konnten. Christian 
und Bernd waren auch wieder anwesend. Die 
Jungs stellten sie als total nett heraus und 
man quatschte eine ganze Zeit miteinander. 
Sie konnten es gar nicht glauben, daß es noch 
Skins gibt, die keine Nazis sind. Aber es gibt 


n-Terror 


uns und es wird uns immer geben. Sie erzähl- 
ten auch noch viel aus ihrer alten Zeit so 
Anfang der achtziger Jahre, was wirklich 
interessant war. Es ist wirklich unglaublich, 
mit wem die schon alles zusammengespielt 
haben. Irgendwann, nach ein paar Bierchen, 
verabschiedeten wir uns dann auch von der 
Band und machten und auf dem Weg in die 
Heimat. 

Und das war wirklich noch so ein Ding. 
Christian mußte noch so einen Typen mit- 
nehmen, den er wohl von der Schule her 
kannte. Der Typ war nur am nerven, Pulle 
Whisky hin oder her, die er angeblich schon 
drinne hatte ( wer's glaubt ). Was soll man 
von einem Typen schon erwarten, der einer 
Frau Feuer gibt und dann ganz entsetzt und 
bitterernst fragt, ob daß jetzt sexistisch war, 
oder nicht. Solche Leute haben doch echt 
einen Knall. Emanzipation hin oder her : 
Sexismus macht Spaß und hält gesund. Bei 
manchen Leuten denke ich wirklich, die 
würden lieber ne Muschi haben, wenn ich 
die so reden höre. Er kotzte dann auch noch 
während der Fahrt an meinem Kopf vorbei 
aus dem Fenster, daß war dann der Moment, 
wo ich ihn hätte umbringen können. Nein, 
man kann ja nicht anhalten, man muß ja alle 
Leute nerven und das Auto vollkotzen. Und 
danach dann auch noch stinken wie 'ne Sau. 
Na ja, irgendwann war auch diese Fahrt 
dann mal zu Ende und ich konnte in mein 
warmes weiches Bett fallen, und erst mal 
wieder richtig pennen. Der Abend war bis 
auf One Way Sytem, die halt ein wenig 
enttäuscht haben, echt lustig und man hat 
eine Menge Spaß gehabt. 


Bis dann, Jens 


One Way System Inti 
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Interview vom 29.11.95 


One Way System spielten am 29.11.95 im Richter in 
Wermesikirchen. Anläßlich dieses Ereignisses wollte 
man die Jungs für ein Interview begeistern, was auf 
Anfrage eigendlich auch kein Problem sein sollte, 
aber nach der Show waren die Leutchen so sauer auf 
ihren Tour-Promoter, daß ich doch arge Zweifel 
hatte, ob es wirklich noch dazu kommen sollte. 
Während des Interviews mit der Vorgruppe lief 
nämlich die ganze Zeit der Bassist von One Way 
System durch den Raum und brüllte irgendwas von 
dem Promoter die Beine brechen, sein Haus abfak- 
keln und seine Familie vergewaltigen vor sich hin. 
Aus dem Nebenraum war auch nur Gebrülle zu 
hören, so daß wir doch sehr gespannt waren, ob das 
Ganze doch noch hinhauen würde. Gegen ein Uhr 
nachts kamen wir dann doch noch zu unserem Inti 
und die Jungs stellten sich auch als schr nett heraus, 
was man vorher eigendlich nicht so ganz als gegeben 
vorraussetzen konnte. Nach dem Gebrüll von neben- 
an. Aber jetzt genug der Einleitung und auf zum 
Interview. 


Wie sieht Eure aktuelle Besetzung aus und er- 
zählt mal was zur Bandgeschichte ? 

Aus der Originalbesetzung sind noch drei dabei und 
seit einem Monat haben wir einen neuen Bassist 
namens Rabbit. Der Rest ist halt wirklich noch alles 
Originalbesetzung, 

Wann habt Ihr Euch gegründet ? 

1979 / 80 


Und warum habt Ihr Euch zwischenzeitlich 
aufgelöst ? 


Wir haben uns 1984 aufgelößt, weil wir musikaliche 
Differenzen hatten. 


Seht Ihr Euch selber als Punk , Oi ! oder reine 
Streetpunk - Band ? 


Ich bin Punk, ich bin nur ich selber. 


Zurück zu Euren musikalischen Wurzeln, welche 
Gruppen haben Euch beeinflußt ? 


The Ruts, The Clash, U.K. Subs 


Und was ist mit den Oi ! Größen wie Cock Spar- 
rer, The Business ? 


Ja, die auch, aber wir wurden mehr von den früheren 
Bands beeinflußt. 


Was war der Grund für Eure Neugrüngung 1994 
2 


Verlangen, allgemeines Verlangen der Leute. 


„Unterschiedliche Frisuren 
bedeuten Kampf“ 


Sie wollten Euch wieder auf der Bühne sehen ? 


Es sah so aus, als ob ihnen gefiel, was wir machten. 
Alles, was wir für die Leute damals waren, sind wir 
auch noch heute für sie. 


Wovon handeln Eure Songs und was wollt Ihr 
damit erreichen ? 


Sie handeln über die schlechten Sachen in unserer 
Gesellschaft, die Unterdrückung der Jugend, Drogen, 
Arbeitslosigkeit. Allgemein über den Zustand der 
Gesellschaft und der Welt in der wir leben. 


Hört Ihr selber nur Punk-Rock oder auch andere 
Sachen wie Ska, Reaggae und Soul ? 


Als wir uns damals gegründet haben hörte ich nur 
Punk, aber heute höre ich mir alles an. Texte mit 
denen ich mich verbunden fühle. 
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Mit welchen bekannten Bands standet Ihr schon 
auf der Bühne ? 


Exploited, GBH, Peter & the TTB, Infa - Riot, The 
Business, The 4 Skins und jede Menge anderen. 


Habt Ihr heute noch ein gutes Verhältnis zu den 
alten Bands ? 


Nicht wirklich, wir haben uns aus den Augen verlo- 
ren.. Aber mit allen Bands mit denen wir gespielt 


haben kamen wir halt gut klar. Exploited, Peter & the 
TTBare good lads. 


„Ich möchte die Beine des 
Promoters brechen !“ 


Und wenn Ihr die Szene von damals mit der von 
heute vergleicht, seht Ihr da Unterschiede ? 


Nein, nicht wirklich, nur das Publikum ist jünger 
geworden. 


Und was ist Euer Durchschnittsalter in der Band 
= 


Ich bin 31, und damit der Jüngste ( großes Gelächter 
in der gesamten Runde ). 


Und was denkt Ihr über die Szene hier in 
Deutschland ? 


Immer noch gut, nicht's hat sich geändert. 


Glaubst Du sie halten immer noch die Treue zum 
Punk - Rock ? 


Oh, ja wirklich ! 

Kennt Ihr irgendwelche deutschen Bands ? 
Vorkriegsjugend ( Wir alle kannten sie nur Christian, 
der kennt sie nicht ). Wir spielten mit ihnen in Berlın 
als wir das letzte Mal dort waren. Das muß jetzt so 
12 Jahre her sein. 

Was denkt Ihr über Skins & Punks unite ? 


Wenn du dir England ansiehst, dort bekämpfen sich 
Punks und Skins, aber wenn ich mir Deutsch- 


One Way System Inti 


land oder Europa angucke kommen wir gut mitein- 
ander aus. Es gibt damit in England viel Ärger und 
das ist nicht gut. Skins und Punks kommen in Eng- 
land nicht gut miteinander aus. Unterschiedliche 
Frisuren bedeuten Kampf (wieder mal Geläditer ). 


Habt Ihr öfter Ärger auf Euren Gigs ? 


Nicht immer, einige Skins sind auch in Ordnung ( 
Anm. d. Red.: Ich habe gehört es soll da auch einige 
Punks geben, die in Ordnung sind. Hab ich aber nur 
gehört ) . Es sind mal wieder nur ein paar, die der 
Masse einen schlechten Ruf einhandeln. Es geben 
nur ein paar der Skins dem Ganzen ein schlechtes 
Image. 


Was denkt Ihr über Politik, sollte sie in der Szene 
eine Rolle spielen ? 


Die Szene sollte dadurch nicht gespalten werden. 
Skins und Punks sollten sich nicht untereinander 
bekämpfen, sondem gemeinsam gegen die Regierung 
kämpfen. 


Was denkst Du über das SHARP - Movement ? 
Häh, was ? Kenn ich nicht, was ist das ? (Es folgen 
Erklärungsversuche seitens der Redax, die aber nicht 
so ganz fruchten.) 


Würdet Ihr auch ein Konzert spielen, wenn Ihr 
wäüßtet, daß Rassisten im Publikum sind ? 


Überall findest Du Rassismus. 


Und wenn Ihr definitiv wüßtet, daß weiche im 
Publikum sind ? 


Jeder sollte seine eigene Meinung haben, man kann 
nie alle Leute zufrieden stellen. Wenn Faschisten 
unsere Musik mögen und keinen Ärger machen, dann 
habe ich damit keine Probleme. Aber nur, wenn sie 
wirklich keinen Ärger machen. 


„Wir mögen jedes Bier !“ 


Was denkt Ihr über Gewalt, seht Ihr sie als Lö- 
sung für politische Differenzen ? 


Es ist keine Lösung für Irgendwas. 


One Way System Inti 
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Also keine Gewalt ? 
Ich möcht die Beine des Promoters brechen. 


Was denkst Du über die neuen Oi ! - Bands und 
Punk - Bands, die im Moment in Deutschland und 
Europa aufkommen ? 


Ihre musikalischen Fähigkeiten sind sehr gut. Die 
neuen Bands, die uns auf dieser Tour begleiten sınd 
sehr gut. Sie sind schr talentiert. Als wir jünger 
waren, begleiteten uns viele schlechte Bands, aber 
die, die heute mit uns touren sind sehr gut. 


Und was macht Ihr außer zu proben und auf 
Tour zu gehen ? 


Die einen gehen arbeiten, die anderen schlafen mit 
Frauen ( Anm. d. Red.: Dann werdet Ihr wohl kaum 
im K.O.B. spielen dürfen ) und ich bin arbeitslos. 


Und mögt Ihr das deutsche Bier ? 


Berühmte letzte Worte ? 


Ich sage nicht viel, daß was ich zu sagen habe, sage 
ich auf der Bühne. Nur eins noch: Pin up Promotions 
sind alle Wichser, macht keine Geschäfte mit ihnen, 
sie sind alle Diebe. Bands, laßt euch nicht mit Ihnen 
ein. ( Anm. d. Red.: Die von Pin up Promotion sind 
wohl mit vierhundert von fünfhundert Mark der 
Gage einfach abgehauen, deshalb gab es ja auch die 
halbe Nacht Streit. Mittlerweile hat man unter ande- 
rem gehört, daß die ganze Aktion von Seiten der 
Band wohl auch nicht so astrein gelaufen ist, da wohl 
solche Teile abgelaufen sind, wie bei ausgemachter 
Privatunterkunft mitten in der Nacht auf einmal auf 
Hotelunterkunft zu bestehen. Die Wahrheit liegt wohl 
wie so oft irgendwo in der Mitte. ) 
Jens und Christian 


Am Mittwoch fuhr ich schon mal nach Köln, um ein 
staatsbürgerliches Seminar zu besuchen. Die Vorstel- 
lung, drei Tage nicht arbeiten zu müssen fand ich 
doch sehr verlockend. Erstmal am Abend mit den 
anderen ein paar Biere zischen gegangen und am 
Domnerstag in Köln-Kalk rumgelaufen. Nach einem 
Bier im Cafe Pütz gings abends los zum Gig, Allzu- 
viel von Peter kannte ich zwar nicht, aber ich wollte 
ihn doch gerne mal live sehen ( und vor allem 
„Banned from the Pubs“ live hören ). 


Schade war nur, das ich in Köln allein zur Kantine 
fahren musste und vor allem, daß ich nicht genau 
den Weg kannte. Aber egal, am Hansaring traf ich 
schon zwei Punka und eine Glatze. Hab mich erst- 
mal mit denen kurzgeschlossen und bin eingeladen 
worden, noch bei nem Kumpel von ihnen mit rein- 
zukommen. 


Punks & Skins United ! 


Ich also nix ahnend mit hoch in die Bude und holla, 
hier war's ja wie auf einen Unite-Werbeabend. Der 
Buddha und der Virus waren da, so daß wir schon 
mal 4Skins (höhö) waren. Femer liefen hier noch 
Punka (so richtig fett mit Iro und so) rum und auch 
Punkamädels waren anwesend. Dann noch ein, zwei 
coole Jungs. Also klar, hier konnte man sich wohl 
fühlen. Die ganze Zeit lief geile Oi! und Punkmucke 
(wobei hier bestimmt keiner irgendeinen Unter- 
schied raushören wollte), war schon sehr geil, Bier 
und so ging rum, das war Punks / Skins-United wie 
es sein sollte. Keine roten / braunen Spinner, keme 
Autonomen / PC’s/ Antifa und sonstiges Gesocse. 


Noch Bier geholt und ab zur Kantine. Machte mit so 
einem 10-12 Personenmob doch schon mehr Spaß 
als alleine, aber holla. An der Kantine angekommen 
wurden dann erstmal die Kollegen aus Leverkusen 
begrüßt und ein Bier gezischt. Dann die unver- 
schämten 24,- DM Eintritt gelatzt 

und ab ins Vergnügen. Durch die ganze Aktion war 
man dann doch ziemlich spät dran, so daß man die 
erste Band verpaßt hatte. Keine Ahnung von Namen 
oder Mucke, daß ist mir aba auch scheißegal. Bier 


Peter and the Test Tube Babies 


in der Kantine in 


war mit 4,- DM für 0,3 Liter nicht gerade billig, 
aber egal, man muß ja seinen Pegel halten. Am 
Plattenstand noch ein paar Zines abgelegt und auf 
Verkaufstour gegangen. War aber cher fruchtlos, die 
Fraktion der „Ich-gehe- nur- auf- drei-vier- Konzer- 
te- im-Jahr- und- zwar- UK Subs- Peter- und-was- 
ich- so- von-meinen- wilden-Zeiten- her- kenne“ war 
zu groß und nimmt keine Hefte. Scheiß drauf, die 
erste Ausgabe ist eh bald ausverkauft. 


Auf dem Klo dann noch mit einem von den 
Jungs aus der Bude unterhalten, kam eigentlich aus 
Bremen und war gut drauf. Plötzlich kam denn Peter 
rein und ging erst mal richtig kacken. Später lernte 
ich noch Rainer von den Quicksteps aus Aachen 
kennen (die auch auf den Skankin-round-the-X-Mas- 
Tree spielen werden ), welcher mich erstmal zum Gig 
einlud. Gute Idee, wird direkt mit einem Inti belohnt, 
er sprach schon ein paar sehr interessante Sachen an, 
mal sehen.. 


Emils auf die Ohren ! 


Dann fingen irgendwann die Emils an zu spielen 
und ihr erster Song war „Kirche Nein“. Wenigstens 
ein Song den ich kannte. Aber erstmal war die Mucke 
VIEL zu laut und zweitens dann doch ziemlich 
metalmäßig, Wobei der Sänger aber sehr gut rüber- 
kam, so von wegen Show und Ausstrahlung, Vor der 
Bühne war dann aber doch nicht so viel los. Als eine 
der Zugaben spielten sie dann auch „Dummpunk“, 
was ich schon aus der nicht sehr freundlichen Vorbe- 
merkung eines Punkas kannte (so von wegen lang- 
haarigen auf der Bühne und über Punka singen). 


Peter - Power 


Darın kam endlich Peter auf- und der Skinheadmob 
vor die Bühne. Wobei der Pogomob doch mehr mit 
Punkas gefüllt war und die Skins cher geruhsam der 
schr geilen Mucke lauschten.Unangenehm fiel mir 
auch hier wieder die extreme Lautstärke (die nur mit 
Ohrenstöpsel zu ertragen war, dann wars richtig 
angenehm) auf und 


Peter and the Test Tube Babies 
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der Super-Duber-Power-Bass, der mich cher an 
einen Rave als an einen Punkkonzert erinnete. 


Spinner, Junkies und lose Kabel 


Aba egal, Peter war richtig geil und hatte eine un- 
wahrscheinlich gute und kräftige Ausstrahlung, so wie 
er da auf der Bühne rumflutschte. Weniger geil war 
der Spinner, der mich voll Be de = 
Rücken zuerst ansprang, | = 
als ich gerade an der 
Box stand. Der Kettraf & 
mich so unglücklich, das 
ich einen kleinen Aus- 58 
setzer hatte und dem © 
Jung erstmal vor'n Hin- So 
terkopf treten wollte. Die 8 
Pfeife merkte aba glaub’ & 
ich gar nix davon, wie & 
diht er vor demf 
Krankenhaus gestanden 3 
hat. Später sollte es aba $ 
noch viel lustiger wer- # 
den. Irgendwann wollte SS 
so ein langhaariger O° 
Junkie auf die Bühne 8 
und riß erstmal die Box @° 
mit runter. Außerdem ® 
riß er immer halb die 
Kabel los, die auf der 
Bühne mit Klebeband 
befestigt waren. Hierbei We 

fiel er mir dann schon a 

unangenehm auf, da er 

mir die losen Kabel 

gegen die Hände warf. Aber dann machte er den 
Fehler, dem Virus zweimal hintereinander eine ins 
Gesicht zu geben. Dies erregte dann doch dessen 
Unmut, so daß er auf ihn losging, Einige Leute stellten 
sich aber schnell dazwischen, so daß der Typ vor 
Virus’ Rache erstmal sicher war, wobei der Penner 
noch über die Leute hinweg, die versuchten ihn zu 
beruhigen, Virus eine geben wollte. Wenigstens 
konnte ich ihm vorher noch mein Bier in die dumme 
Fresse schütten, dabei war’s fast schade um das Bier / 
Geld. Positiv zu vermerken ist hier, 


daß jeder direkt wußte wer das Arsch war und nicht 
wir Skins wieder sofort den Buhmann zugescho- 
ben bekamen. Auch cool war, daß Peer von der 
Bühneghüpft kam und den Spinner zur Räson 
bringen wollte. Dieser hat wohl den Peter auch 
angegriffen, so daß dieser dem Arsch eine mitgab. So 
kam es, daß 5-6 Leute auf dem Boden ein Knäuel 
bildeten und sich boxten. Wobei wir leider nicht 
mehr mitmischen konnten, da uns 
Leute vom Knäuel ab- 
drängten. Dann warfen 
2 Aufpasser den Lang- 
haardackel raus, doch 
i dieser ließ sich über- 
haupt nicht beruhigen, 
so krass war der auf 
i Chemodrogen. Also 
warf man ıhn zu 
Boden und rief die 
= Bullen. Diese kamen 
=. dann auch mit zwei 
Wagen und da der Jung 
immer noch nicht run- 
terkam, packte sie ihn 
4 unsanft auf den Bul- 
i lenwage, sah ganz spa- 
Big aus. Als sie dann 


kein Bock auf Bullen. 


Konzert war auf alle 
Fälle supergeil und bei 
„Banned from the 


et konnte er es mir de nich verkneifen, mit in den 


Pogopit zu steigen, es ist einfach supergeil. Nach dem 
Gig ging es nach in die Kneipe, wo sich noch eine 
junge schwarze Dame mit einem von uns Glatzen 
unterhielt. Hätte sich auch sehr gerne mit mir unter- 
halten können, sah sehr geil aus. Aber irgendwann 
muß jeder in die Heia, schließlich mußte ich ja ein 
paar Stunden später im Unterricht auftauchen und am 
15.12. wollten wir ja zu Pöbel und Gesocks. Der Gig 
/ Abend war also sehr geil gewesen und hat sich super 
gelohnt. 

Bemd 
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The Mac Ladds, Die Lokalmatadore & Cheeks 
am 15.10.95 im Stahlwerk zu Düsseldorf 


Wieder so'n Konzert unter der Woche. Zu allem 
Überfluß hatte ich Spätschicht, konnte aber zum 
Glück rechtzeitig Schulß machen, um pünktlich am 
Stahlwerk zu sein. ‘Ne Karte hatte ich mir schon im 
Vorverkauf für 20 Marx besorgt. Bissken teuer für 
Punkrock, wa ? Auch find ich so'n Yuppie-Laden 
wie das Stahlwerk für Konzerte dieser Art ziemlich 
unpassend. Da scheint mir doch das Haus der Jugend 
tausendmal besser geeignd, zumal dort auch die 
Bierpreise merklich humaner sind. Auch die Texas 
Rose Leute haben anscheinend keinem Bock mehr, 
so'n Techno-Tempel für ihre Konzerte zu buchen. Na 
ja, aus Schaden wird man klug... 


Cheeks: 
Mods aus Solingen verpasst ! 


Am zweifelhaften Ort des Geschehens angekommen 
hatte sich auch schon eine beachtliche Meute vorm 
Eingang versammelt. Nach kurzer Zeit traf ich auch 
auf die anderen Leute aus Leverkusen (Hallo an 
Bänditt, Melanie, Waxmann und Jens ) und so be- 
schloß man auch bald den Laden zu enter, da die 
Cheeks wohl schon gespielt hatten. Soll wohl so'ne 
Modband aus Solingen gewesen sein, war uns aber 
auch nicht so lebenswichtig, 


Die Lokalmatadore : 
Geile Stimmung mit primitivsten Mitteln 


Im Laden war auch schon viel Pöbel versammelt und 
alle warteten auf die Lokalmatadore, die auch schon 
bald mit ihrem Set begannen. Ich habe die vier 
Ruhrpottprolls nun schon «liche Male gesehen, aber 
es ist eine der wenigen Gruppen, die wirklich nie 
langweilig werden und es schaffen, mit den primitiv- 
sten Mitteln eine geile Stimmung zu erzeugen. So 
verfehlten auch diesmal Hymnen wie „Happy Wee- 
kend‘“, „Geh wie ein Proll“, „In den Arsch“ oder 
natürlich „El Lokalmatador“ nie ihre Wirkung, so 


daß sich in den vorderen Reihen Punx und Skins ( 
letztere waren in der Überzahl ) einen fairen Pogo 
lieferten. Gut fand ich auch, daß Fisch und Co mit 
„Warum sagst du bäh?“ (im Duett mit nem netten 
Punkrock-Mädel, die wie Fisch selbst schon recht 
knülle wirkte), „Allergie“ und „Langeweile“ mal 
wieder Songs ins Programm nahmen, die man live 
nicht so oft zu hören bekommt. Natürlich wurde auch 
zur Feier des Tages „Fette Motte“, die deutsche 
Version von „Sweaty Betty“ von den Mac Ladds zum 
Besten gegeben. Leider war der Auftritt aber (trotz 
der erbettelten Zugaben) viel zu kurz. 


The Mac Ladds: 
Fratzen & 3-Akkorde-Punkrock 


Schließlich sollten ja noch die Mac Ladds aus Eng- 
land spielen, die dieses Jahr übrigens ihre erste 
Deutschlandtour absolvierten. Ich kannte bisher nur 
ihre „Live at Leeds“-LP, die ich nicht schlecht, aber 
auch nicht überragend finde. Live konnten sie, zu- 
mindest mich, aber doch überzeugen. Simpler 3- 
Akkorde-Punkrock ohne Schnörkel halt. Irgendwie 
erinnerte mich der fratzenschneidende Sänger auch an 
Arturo von den Lurkers, was ihn keinesfalls unsym- 
pathischer machte. Und „Do you love me ?“ und 
„Sweaty Betty‘ (war ja wohl klar) spielten sie auch 
noch. Irgendwie fand ich jedoch, daß bei den Lokal- 
matadoren mehr Stimmung herrschte. Das lag aber 
wohl auch daran, daß die Mac Ladds bei uns noch 
nicht so sehr bekannt sind. 


Trotzdem war's ein gelungener Punkrock-Abend, der 
den relativ hohen Eintrittspreis doch noch rechtfertig- 
te. Einziger Minuspunkt war meiner Meinung nach 
das arme Licht, welches mit unübersehbaren Skre- 
wdriver-Tätowierung auf'm Astralkörper dem stau- 
nenden Publikum seine Tanzkünste vorführte. Boahh, 
bischte coool määään ! 

Waggi 
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Oxymoron Inti 


Oxymoron 


Interview am 13.10. in Krefeld 


Figentlich wollten wir (Jens und Bernd) das 
Interview ja vor dem Konzert machen, da wir 
das folgende fast vorausgesehen haben. Aber 
auf alle Fälle ist es tierisch lustig geworden. 
Am Anfang hat man noch versucht, wieder 
nüchtern zu werden, was man aber nach den 
ersten drei Antworten mit dem Öffnen einer 
neuen Flasche Bier sofort wieder aufgab. 
Wenn die Band im Delirium liegt, können 
wir das auch ! Das abtippen war auch nur im 
Suff zu ertragen, wir besabberten uns mit 
Bier vor lauter Lachen, weil auf dem Band 
noch einige Stellen sind, die man schriftlich 
gar nicht wiedergeben kann. Die Fragen 
kamen bis auf eine von Jens, die Antworten 
gaben Arne (A), Sucker (S) und eine Frau, 
die dabeistand, und Kommentare von sich 
gab (?). 


J: Wie fandest Du den Gig heute Abend ? 
A: Ja, war geil ! 
J: Erzählt mal was zur Tour. 


A: Salzgitter war seltsam, aber spaßig. Ber- 
lin war geil, Dresden war „Sieg Heil “, 
(großes Gelächter) weil das reimt sich auf 
geil. Jetzt mal ernsthaft, in Dresden waren 
halt zu 90% sehr seltsame Leute, wir haben 
aber trotzdem gespielt. Wir wurden halt vor 
dem Gig blöd angemacht, dann haben wir 
uns überlegt, ob wir spielen wollen, aber 
wegen der Leute haben wir gerade extra 
gespielt. Das war halt ganz gut, weil es 
waren halt doch ein paar Leute dabei, die 
wegen uns gekommen waren (Lautes Fla- 
schengeklirre im Hintergrund.). Vorher war 
in Nürnberg, das war sowieso der Hammer. 
War halt ein Heimspiel. Davor war Frank- 
furt, 


das war eher mittelmäßig. Aber die Tour 
insgesamt gesehen war sehr geil. 


J: Sag mal was zur Band, wer spielt was ? ke 


A: Arme spielt Baß und singt; Sucker, der 
singt und spielt ab und zu Gitarre (Sucker: - 
„Und trägt Frauenunterwäsche !“ ), Martin, 
der Alzheimer, der spielt Gitarre und singt 
auch ab und zu, wenn er mal ans Mikro 
kommt; Björn spielt Schlagzeug. 


J: Was is’ mit Bandgeschichte und erzählt 
mal was dazu, wie es zum Namen Oxymo- 
ron (Symbiose aus zwei Wörtern, die sich 
im Sinn wiedersprechen, z.B. bitter- 
süß) gekommen ist. 


A: Das weiß ich auch nicht mehr. 

S: Wir hatten halt nichts besseres. (Große 
alkohlgeschwängerte Diskussion, es fallen 
irgendwelche Daten.) Der Name sieht gut 
aus, hört sich gut an und jeder fragt blöde 
Fragen, was es denn heiß. Wir haben mit 
dem Namen wieder Stoff für irgendwelche 
Fragen in irgendwelchen Interviews geliefert. 


J: Ihr seid ja ne gemischte Band, aus Punx 
und Skins, wie ist es denn dazu gekommen 


A: Der Sucker ist halt weiblich und ich bin 
männlich, ansonsten sind wir alle gleich. 


J: Euer Publikum sieht ja dementspre- 
chend aus, habt Ihr damit schon mal 
Probleme gehabt ? 


A: Weibliches und männliches Publikum. 
S: Solange die Frauen bei den Männern 


bleiben und die Männer bei den Frauen, gibt 
es keine Probleme. 


Oxymoron Inti 
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Aber eigentlich wollte der Wolfgang mit- 
kommen und dann hätte es Probleme gege- 
ben. (Es folgen irgendwelche perversen 
Kommentare zu Wolfgang.) 


J: Aber Ihr seid noch fähig, Antworten 
zu geben ? 


S: Von Hinks, Droogie Bois und von Hinks 
und mittlerweile auch von Teenage Toilets. 
Ansonsten noch ansatzweise von Braindance. 
„Dirty Punk“ haben wir eiskalt geklaut. 


2. Vorher hatte Sucker keinen Iro, der hatte 
extra lange Haare. 


Oxymoron + Jens 


A: Klar können wir noch antworten. Du 
mußt die Antworten nur richtig stellen (er 
hat das wirklich so gesagt, dies ist kein 
Tippfehler !!!). 


J: Beschreibt mal selber Eure Musik. 
A: Kaschperl-Punk ! Ne, ne, halt Punkrock, 
Oi!-Punk (es folgt eine wirre Aneinandertei- 


hung von fränkischen Lauten). 


J: Seid Ihr von irgend jemanden in Eurer 
Musik beeinflußt worden ? 


A: Der hatte vorher so ne Matte wie ne Sau. 
S: Ne Matte. 


A: Der hat sich jetzt für die Tour den Iro 
geschnitten, deshalb ist er auch so lang. 


J: Mit welchen Bands wollt Ihr mal zu- 
sammen spielen ? 


A: Teenage Toilets, Cockney Rejects, Jimmy 
Hendrix. 


S: One Way System, Angelic Upstarts, Stiff 
Little Fingers, Peter & the Test Tube Babies. 
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J: Leute, auf die Ihr gar keinen Bock habt 
7 


A: Auf mich selber, ich ertrag mich selber 
nicht. 


S: Auf Leute wie in Dresden. Ich muß ganz 
ehrlich sagen, vor solchen Leuten hab ich 
keinen Bock zu spielen. Bis auf die zwanzig 
Leute, die wegen uns gekommen sind. Ir- 
gendwo hat es auch Spaß gemacht, vor den 
Arschlöchern zu spielen. 


A: In Salzgitter waren auch Kaschperl- 
Köpfe, war langweilig. 


J: Macht Ihr Musik nur Just for Fun, 
oder wolit Ihr damit auch irgend was 
rüberbringen ? 


S: A Way ofLLife ! 


A: Ein Weg des Bieres. Komm nach Fran- 
ken, trink unser Bier. 


S: Wir wollen jedem die fränkische Kultur 
näherbringen, weil in Franken gibt's die 
besten Brauereien, das beste Bier. Jeder 
Punkrocker sollte eigentlich aus Franken 
kommen. 


A: Und jeder Glatzkopf auch ! 


S: Weil in Franken ist der Punkrock verwur- 
zelt (A: Mit Bier). Um so mehr Bier, um so 
mehr Punkrock. Um so besser das Bier, um 
so besser der Punkrock. 


Spiller: Habt Ihr in Euerm Proberaum ein 
Kruzifiz hängen (Spiller stand auch die 
ganze Zeit daneben) ? 


A: Ach nee !!! (Große Bestürzung überall. ) 


J: Ihr kommt doch aus Erlangen, wie sieht 
denn die Szene da aus ? 


S: Geil ! 


A: Jetzt hör mal auf mit dem Scheiß, dat ist 
ne blöde Studentenstadt ! Befickte Studen- 
tenstadt ! Franken ist geil, aber Erlangen ist 
scheiße, weil Erlangen ist überhaupt kein 
Franken. Lauter Zugewanderte. Wir hängen 
halt immer mit Leuten aus Nürnberg, Hof 
und Weißenburg rum. 


J: Zukunftspläne ? 

A: Dezember, Januar kommt ne neue Single 
raus (Der Rest ist unverständliches Gebrab- 
bel, über Auslandstourpläne und sonstiges). 
J: Letzte berühmte Worte ? 

A: NEE! 

S: Seid geil ! Wir grüßen alle Brauer aus 
Franken (Und wieder einmal ist das Klirren 
von Bierflaschen auf unserem Tape zu hö- 


ren). 


A: Wir grüßen Mosh. ( Die Band verfällt in 
wirre Lobpreisungen des Knock Out-Labels ) 


Jens & Bernd 


Fanzine-Reviews 
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Reviews : Fanzines 


Ach, Du Scheiße #4 
Chris Scholz, Haydıstr. 7, 51145 Köln 


Dafür, daß das Teil aus Köln kommt, ist es richtig 
gut gelungen. Für 3 Großdeutsche Mark (incl. alles !) 
erhaltet Ihr 40 Seiten in punkiger Aufmachung und 
ebendsolchem Schreibstil. Wieder mal ein Heft, in 
denen überwiegend Bands vorkommen, die mir 
ziemlich egal sind. Hier sind es Hagfish, Dickies, 
Axel Sweat, Swoons. Gelungen ist das Interview mit 
ein paar von diesen verblödeten Kellyfans, der Kom- 
mentar zu Rancid und das Knochenfabrik mit einem 
(wenn auch vollkommen verrücktes) Inti gewürdigt 
weden. Das Tape von denen läuft bei mir mindestens 
einmal pro Tag und gefällt mir immer besser. Aber 
zurück zum Heft, der Kauf lohnt sich bei dem Preis 
sicherlich, wobei es (Themen, Bands) den meisten 
Skins und auch sicherlich vielen Punks am Arsch 
vorbeigehen dürfte. 

Bernd 


The Boozer #18 
C/O Andreas Kurzke, Hansaplatz 18, 
38448 Wolfsburg 


48 Seiten Alkoholexzesse, so könnte man den Boo- 

zer eigentlich (generell) zusammenfassen. Dem 
Andreas seine Leber möchte ich nicht haben. Leider 
ist das Teil nicht geheftet und mit 3,50 DM + Porto 
&was teuer, aber dafür gibts auch nur eine Seite 
Werbung (von Impact, genau neben den Reviews, 
ratet mal, von wem alle Platten sind). Inhalt leider 
etwas metallastig, aber spaßig zu lesen. Z.B. die 
Sauftouren; Onkelz, St. Pauli, Anxiety-Inti (wer ?), 
Dynamo (so beschissen layoutet, daß man keinen 
Bock hat, es zu lesen) und Reviews sind auch drin. 


Fazit: Z.T. wirklich zu klein geschrieben für meinen 
Geschmack, aber es lohnt sich doch. Wenn Ihr wissen 
wollt, was in Wolfsburg so abgeht, kommt Ihr am 
Boozer nicht vorbei. Außerdem ist das Teil 100% 
Skinhead-Kompatibel, im Gegensatz z.B. zu "Ach, 
Du Scheiße" ! Ich mag den Boozer ! 

Bernd 


The Boozer #19 
siehe oben; immer noch für 3,50 DM 


Diesmal nur 40 Seiten, aber bestimmt nicht weniger 
Alkoholmißbrauch. Mittlerweile alles in einer 
Schriftgröße, die akzeptabel ist. Inhalt: Jahrespoll, 
Oxymoron/Braindance, Tagebuch eines Skinheads 
(immer drin), Reviews, Inti mit Pig must die und 
sogar einen Frauenklotest (Nein, den hat der Andreas 
nicht selbst gemacht !). Um dem Ruf als Egozine 
gerecht zu werden, ist sogar sein Besuch beim 
KWEA drin. Das Fazit ist das fast gleiche wie oben, 
halt vor allem für Wolfsburger + Umgebung und 
Alkoholiker interessant ! 

Bernd 


Der Springende Stiefel 
DSS, P.O.Box 739, 4021 Linz, Austria 
(für 4,- + Porto) 


Aha, jetzt also auch im DIN A4-Format;, weiß zu 
gefallen, vor allem das übersichtliche und sauber 
gedruckte/geschriebene Layout (Steh ich halt mehr 
drauf, machen wir ja auch, muß ja nicht jeder ein 
Punkzine machen) ! 26 Seiten mit Inti’s (Eskalator, 
Impact, Oxblood, Steinschlag, The Service), News, 
Ricos Run Section, Photoseite und Reviews. Viel- 
leicht ein bißchen wenig drin, aber dafür kommt das, 
was drin ist, gut und interessant rüber. Positiv ist 
auch, daß rechte Ausfälle nicht (mehr) vorkommen 
bzw. das doch oft klar gegen Boneheads Stelllung 
bezogen wird (Bands wie Macher). 


Gibt doch mal einen guten Eindruck über Bands und 
Szene in anderen Ländem (vor allem Ami-Land), da 
keine deutsche Band interviewt oder groß behandelt 
wird (sonst Schweiz, England, Portugal). Auf alle 
Fälle schon deswegen Pflicht, da die Jungs die geilen 
Bands, die DSS vertreibt interviewt, so daß man zu 
der geilen Mucke direkt lesen kann, wie die jeweilige 
Band drauf ist ! 


Bermd 
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Pezzey Youth #1 / Oktober "95 
Michael Bauer, Kasinostr. 76, 52066 Aachen 


Ziemlich krankes Punkrock-Fanzine, für 'ne Debüt- 
nummer sehr geil ! Mit Jeff Dahl, Murder Junkies, 
Snap Her, RKL, UK. Subs und mehr + G.G. Allen 
Daumenkino ! O.K., schr Amilastig, aber der Her- 
ausgeber war wohl jetzt längere Zeit in den U.S.A.. 
10% PC, Sexismus, Saufen, kranker Humor, alles ist 
drin. Nur kein Preis !?! Also schickt einfach mal 4,- 
DM zum Michael, wird wohl klargehen (48 Seiten). 
Ach ja, Lokalmatadore, Terrorgruppe und na, ja die 
Chaostage sind auch mit drin. Nicht gerade ein Oi!- 
oder Skazine und bestimmt auch nicht für alle Punka 
interessant, aber einen interessanten Einblick in die 
Ami-Szene gibt es auf alle Fälle ! Ist aber wie gesagt, 
ziemlich krank ! 

Bernd 


Helmuts Erben #5 
David Jünger, Am Grassdorfer Wäldchen 16, 
04426 Taucha 


Guck mal an, ein Ostler-Punk-Zine ! Gegen 
Schreibstil und Hobby’s (haha) der Junx ist schon 
mal nichts einzuwenden, aber das "H.E." ist (ähnlich 
wie m.E. der Boozer) am meisten für Leute aus der 
Umgebung geeigna. Die Bands (Wahre Lügen, 
ZusammRottung, Totaler Rausschmiß, Fuckin Faces, 
N.OE. + Rattengift) sagen mir z.B. auch wenig bis 
nichts, einzig Dritte Wahl + Daily Terror/Einsame 
Stinktiere sagen mir was. 

Zu Skinheads haben die Jungs ein zwiespältiges 
Verhältniss und drücken sich meiner Meinung nach 
manchmal etwas ungünstig aus. Aber bei den ganzen 
Dummfaschos/-hohls ec. sind die Fronten wohl nicht 
immer klar zu ziehen und daher der Umgang <twas 
schwerer. Preislich korrekt (2,50 DM für 44 Seiten), 
eher punktauglich, vor allem für Ostler. Wer wissen 
will, was in Delitzsch, Taucha, Zöblitz etc (liegt das 
überhaupt in Deutschland ?) abgeht, solls kaufen. 
Der David ist übrigens 18 geworden, herzlichen 
Glückwunsch ! 


Bernd 


BEGEHEN EEEN HEERES EEREERHENEEBEEE BEE a 


Fanzine-Reviews 


S.0.S.-Bote #34 (F ür’s Porto) 
Scheffold & Pusch GdbR, Postfach 2211, 88012 
Friedrichshafen 


Leider die letzte Ausgabe, der Thomas hat nach 
sieben Jahren Zinemacherei erstmal kein Bock mehr. 
Aber der $.O.S.-Mailorder geht weiter und soll jetzt 
größer, schneller, besser werden. Vertriebsliste kann 
gegen 1,- DM Rückporto angefordert werden. 
Nun zum eigentlichn Heftinhalt: Inti’s mit Les Van- 
dales, Dose Brutal u.a.; Reviews, Dates, News, 
Kleinanzeigen, Mailorderliste, Oi!-Festival in Sig- 
maringen und Braindance/Oxymoron-Gig ! 
Inhalt dürfte wohl fü sich sprechen (gerade bei dem 
"Preise"), also kauf, Du Sau !!! 

Bemd 


Scumfuck #31 (Winter) 
Postfach 100 709, 46527 Dinslaken 


56 Seiten für 2,50 DM ist schon mal O.K. Sexismus- 
quote ist mit einer Fickstory, | perversen Rezept (!) + 
Cover auch erfüllt. Die Themen hören sich zwar 
komisch an (Wetten das-Besuch, Arbeitsschutzmesse, 
Heinoabend), kommen aber trotzdem gut rüber. Es. 
kommt halt nicht darauf an wohin man geht, sondern 
mit wem man dahin geht. Paar Berichte + ein Inti 
sind auch drin und massig anderes Zeug (halt wie 
sonst auch immer). 

Wer aufs Scumfück steht, wird zufrieden sein; für 
mich persönlich ist das Scumfuck eh Pflicht ! 


Bernd 


Skin Up #38 
Weichselstr. 66, 12043 Bärlin 


Die neue Ausgabe dürfte selbst die Oi!/Ska/Punk- 
Puristen unter Euch zufriedenstellen. Inti’s mit Jugde 
Dread, Pater + die Reortenbabies, Monkey Shop, 
Mighty ‘Mr. Men, Direktor, Sportecke, Comic, 
Reportagen (Oi-melz), Allerlei + massig Reviews. 
Dazu kommen noch die üblichen Seitenhiebe auf 
liebgewonnene “Froinde" und selbstironische Verar- 
schungen. Konzertberichte gibt's auch, und zwar von 
Laurel Aitken, Toots & the Maytals und 'ner Psy- 
chobilly-Night. Wieder mal 'ne super gelungene 
Ausgabe. Meiner Meinung nach (wie's Scumfüuck) eh 
ein Pflichtkauf. Wer’s mag, kauft es doch eh immer. 
Also, dann mal ran ! 


Bämd 


Fanzine-Reviews 
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Der Pigfarmer Nr.3 
A. Guderian, c/o Pigfarmer, Kronauerstr.11, 
21354 Bleckede, Preis 2,- + Porto 


Zwar ein wenig dünn mit 28 Seiten, anscheinend 
geschieht in und um Bleckede, wo ist das eigenlich, 
nicht viel, aber es gefällt mir schon besser, als die 
erste Ausgabe. Diesmal ist nämlich nicht das halbe 
Heft mit irgend einem kopierten Schwachsinn über 
vollkommen überflüssige Biersorten gefüllt, so daß 
sogar noch Platz für ein paar Berichte bleibt, als da 
wären Cock Sparrer in Bremen, Jugde Dread in 
Hamburg, The Pride ebenfalls in Hamburg und Pöbel 
& Gesocks in Bielefeld. Dazu noch ein Kartell Intie, 
ein paar kleinere Berichte und Reviews. Alles in 
Allem ganz. nett. 


Jens 


Info Riot Nr.2 
Spiller, Friedenstr.41, 46045 Oberhausen 


Das Ganze gibt es immer noch für 3,50 DM bei 
Spiller und für das Geld wird einem auf vierzig 
Seiten auch ganz schön was aufgetischt. Die Kon- 
zertberichte beschränken sich bis auf Punk & Disor- 
derly in Belgien auf den Raum Ruhrpott, als da 
wären Propagandhi, Terrorgruppe und Whisky Priest, 
Toxic Reaseon und KGB, Garatos Podres und Mata 
Ratos, und Blanks 77 in Hagen. Neben den Berichten 
kommen massig Interviews auf den 


Potsdamer Ska Festival: 05. und 06.07 Potsdam - 
Lindenpark; Bands stehen noch nicht fest 

Punk Festival mit Stiff Little Fingers, Anti Pasti, 
Anti Nowhere Legue, Major Accident wa. : 


02.02. und 03.02. GB-London, Kentish Town 
Info-Phon: 01885/410509 

Punk Festival mit X-Ray Spex, Sham 69, Anti 
Nowhere Legue, Alternative TV, Chelsea, Lur- 


kers, Public Toys und Charge 69: 17.02. London 
im Forum, Kentish Town, London NWS, Info’s 
unter 01885/410509, Tickets 15 Pfund 

SFA + Cause for Alarm: 04.04. Schweinfurt - 
Schreinerei / 05.04. Leipzig - Conne Island 06.04. 
Lugau - Landei / 07.01. Berlin - Trash 24.04. Köln 
- Bueze ? 

Info-Phon: 030/7866844 


Tisch, wovon Resistance 77, Bad News und ein altes 
4 Skins Interview nur eine Auswahl sind. Weiterhin 
sind noch News und Reviews enthalten. Mit dem 
Kauf macht man bestimmt nichts falsch. 


Jens 


Plastic Bomb Nr.12 
Michael Will, Forststr. 71, 47055 Duisburg, Preis 
4,-+ Porto 


Das Plastic Bomb kommt mal wieder in gewohnt 
guter Aufmachung daher, diesmal mit Gratis - CD 
von Nasty Vinyl und wieder über einhundert Seiten. 
Was soll man dazu noch groß sagen, die Mischung 
der Artikel gefällt mir persönlich immer besser, da sie 
nicht mehr nur auf Punkrock beschränkt. An Inhalt 
gibt es also massig, von dem man nur ein paar Sachen 
aufzählen kann,da es sonst die Seite sprengen würde. 
Wir haben da z.B. Blanks 77/ Fucking Faces Tour, 
Eisenpimmel Intie, Biertest mit Fish und Konsorten, 
Terrorgruppe/ Ärzte Tour usw. Außerdem wieder 
Berichte darüber, daß der Plastic Bomb Quotenskin 
mal wieder arge Promleme damit hatte, anderen 
Leuten klarzumachen, daß man als Skin bei weitem 
kein Nazi sein muß, ja sich das eigentlich von vome 
herein ausschließt. Tja, da sieht man mal wie unser 
Leben so ist. Ich lese es auf jeden Fall immer wieder 
geme und kann es Euch deshalb auch empfehlen. 


Jens 


Ska, Oi! und Punk Nighter: Mannheim im Contra 
N, Werftstr. 23 und zwar am 17.02. bis 1.00 Uhr 
und am 09.03. bis 3.00 Uhr. Beginn ist jeweils um 
20.00 Uhr ! 

Skarface: 12.04. Aurich - Schlachthof / 14.05. 
Cottbus - Gladhouse 

Such A Surge: 17.02 in Erlangen Stadthalle - 
Info's : 0421/344077 

Ten Foot Pole: 04.02. Oberhausen - Altenberg 
05.02. Walsrode - AJZ / 06.02. Köln - Underground 
/ 07.02. Rotterdam - Basement (NL) / 08.02. Eind- 
hoven - Effenaar (NL) / 09.02. Tongeren - SJ (B) / 
10.02. Dijon - La Vapeur (F) / 11.02. Albi - CCA 
(F} / 14.02 Barcelona (S) / 15.02. Bordeuax - Le 
Jimmy (F) / 16.02. Nantes - L’Olympic 17.02. Paris 
/ 18.02. Enschede - Atak (NL) 

Vexation, Ruhrpottkanaken, Emerson Brady 
Trio: 24.02. Bochum - Schauspielhaus Bochum, 
Königsallee 15, Beginn: 22.30 Uhr, Eintritt 8,- DM 
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News 


NE 


... Dinge, die die Welt bewegen 


ge Rebel Records schob so viel News rüber, 


daß kann man gar nicht alles abtippen, deshalb alles 
etwas gekürzt: 


Klamydia haben nun eine aktuelle CD rausgebracht 

mit dem schönen Titel „Siittiöt Sotapolulla“, die 18 
mal 100% volle Breitseite Punkrock beinhaltet. In 
Finnland selbstverständlich schon in den Charts. Soll 
weitaus besser sein als der Vorgänger. 


Die Lokalmatadore schlossen ihre Fünftagetour mit 
den Mac Ladds erfolgreich ab, wobei sich Fisch + 
Konsorten vom ersten Gig an als Hauptact heraus- 
stellten. Was wir vom "Unite !" nur bestätigen 
können, war in Düsseldorf auch so ! Vor allem der 
Gig im Comne Island war super geil, über 900 Loite 
sangen vor und während des Gigs alle Lokalhymnen 
mit und entließen die Band erst nach einigen Zuga- 
ben. War wohl unbeschreiblich gut. Für die Asıs und 
Perversen unter Euch hat der Thomas uns sogar ein 
paar (der wohl weitaus mehr) Schoten der Jungs 
mitgeteilt. Da wären unter anderem: Gegenseitiges 
Vorführen der Bremsstreifen (engl. brakestripes) in 
den Unterhosen; Vollzug des Kruzifixurteils in einem 
bayrischem Hotel mittels abhängen bzw. aus dem 
Fenster schmeißen der (Keramik-)Kruxifixe; 
„Ingewahrsamnahme“ in einem Sexshop einer Auto- 
bahnraststätte (cool: reinfahren, wichsen, weiterfah- 
ren) nach Entwendung einer Dolly Buster-Pappfigur 
und Auslösung der „Geiseln“, nachdem die vorher 
noch intensiv geküsste und gestreichtelte Papp-Dolly 
wieder zurückgebracht wurde und zu guter letz 
anhaltende „Högel und Gesocks“-Chöre in einem 
Supermarkt, weil Marktieiter Högel, Besitzer des 
Schlüssels zum Getränkelagers, nicht auffindbar war 
(ich schätze mal, daß die Lokas sogar noch die Asis 
von der Insel zum Staunen gebracht haben |). 
Irgendwann dieses Jahr sollen dann auch Lokalmata- 
doreveröffentlichungen kommen. 


Die mächtigen Kassierer gaben ein Open-Air Kon- 
zert zur Eröffnung der Wintersaison des Schauspiel- 
hauses Bochum. Es gab einen vielumjubelten Auf- 
tritt, zurück blieben verdutzte Passanten und Millio- 
nen kaputte Bierflaschen. Trotz diverser anwesender 
Joumalisten wurde das Konzert mit keinem Wort in 
der Bochumer Press erwähnt. Außerdem war der 
Wolfgang bei Bärbel Schäfer (der Arme), war aber 
ziemlich dämlich insgesamt. Femer bewieß Wolf- 
gang, daß er eine der unglaublichsten Erscheinungen 
des Universums ist. Nach einem Gig in Zessen 
schaffte er es, sich im Schlaf vollzuscheißen und dann 
mit heruntergelassener Hose aus dem Hochbett zu 
fallen. Seinen dabei erlittenen Armbruch hat er 
übrigens erst ca. acht Stunden später bemerkt. 


Die Terrorgruppler waren ja bekanntlich mit den 
Ärzten auf Tour und hatten den entsprechenden Spaß, 
den man halt auf solchen Gigs hat. Außerdem waren 
die Jungs in der bekanntlich auflagenstärksten Mu- 
sikzeitung Deutschland, nämlich der Bravo. 


Vinylveröffentlichungen wird es bei TRR auf 
jeden Fall weiterhin geben, z.B. die Taktios Single 
verkauft sich trotz Unkenrufen gut, der Longplayer 
verschiebt sich jedoch wegen eines Unfalls des 
Schlagzeugers erstmal auf Frühjahr / Sommer "96. 


Die ersten 2000 Teile des TRR-Samplers sind 
schon ausverkauft, die nächsten 2000 müssten bei 
Erscheinen unseres genialen Heftes aber schon da- 
sein. Und die Ruhrpottkanaken fahren sich mit 
ihrem Longplayer „Die Barke mit der gläsemen 
Fracht“ nicht nur das verdiente Lob, sondern leider 
auch die wohl mittlerweile üblichen, aber deswegen 
nicht besseren oder aufregenderen, Anfeindungen ein. 
Die Pannefürsten aus dem Ruhrgebiet haben am 
ersten von zwei (!) Aufnahmetagen siebzig Halbliter- 
dosen Billigbier geleert um den richtigen Sound 
hinzukriegen. War 'ne lustige Party. 


News 
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WS 


„. oder auch nicht ! 


Male habe nun endlich eine CD raus, neben der LP 
von "79 sind noch acht weitere Titel vertreten, welch 
angeblich alles im Deutschpunkbereich bisher dage- 
wesene locker wegblasen, und von Pöbel und Ge- 
socks wird es wohl eine 12" mit drei alten und drei 
neuen Titel bei Vulture Rock (USA) sowie einen 
Beitrag zum dritten Tollschocksampler geben. 


Public Toys: Nachdem der Proberaum der allseits 
bekannten Nachwuchschaoten wegen Mietschulden 
für knapp emen Monat versiegelt war (mal wieder ...) 
wird inzwischen fleißig für den nächsten Longplayer 
geprobt, der im Januar aufgenommen werden soll. 
Dieser soll jedoch klarer als der Erstling in die 
Punkrockecke gehen. 100% Punkrock waren auf 
jeden Fall ihre Aktionen im Umfeld zweier Berlin- 
konzerte: Schlagzeuger Usenburger fand eine Flasche 
Wodka, die er auch fast ausgetrunken hat, bis er auf 
einmal passend zu seinen Haaren ziemlich grün anlief 
und sich, höflich ausgedrückt, zurückzog, Des Rät- 
sels Lösung ergab sich am nächsten Morgen: Der 
Wodka war eine Sonderabfüllung zur Herbstmesse 
Leipzig 1976. Dies erklärt wohl auch den für Wodka 
ungewöhnlichen, süßlichen (Leichen-}Geschmack. 
(Na denn, wohl bekommts !) Als Unterkunft hatten 
sie die Wohnung einer Oma, welche z.Zt. nicht da 
war. Irgendwann wurde der Inhalt des Kleiderschran- 
kes der alten Dame anprobiert und die Herren Toys 
standen in Omakleidung da, als es klingelte. Vor der 
Tür standen zwei Zeugen Jehovas, die natürlich 
sofort hereingebeten wurden und in ein Gespräch 
verwickelt wurden, bis diese etwas verwirrt wieder 
abzogen. Fotobeweise dieser Aktion können gegen 
eine kleine Spende bei TRR angefordert werden ! 


Scumfuck: Vom Willi gibt's auch Neuigkeiten. 
Zuerst einmal hat der alte Scumfucker mit dem 
Franco von Split Image gesprochen und es wurden 
alle Unstimmigkeiten ausgeräumt. Außerdem kommt 
Ende Februar die neue Mailorderliste raus. 


Neue Singles gibt's auch und zwar so ca. ab März. 

Zuerst emmal ein Funprojekt aus Köln, nämlich 
Anal mit „Alarm im Darm“. Soll ‘ne Mischung sein 
zwischen Kassierer, Helge Schneider und Sex Pistols. 
Außerdem kommt von der Wuppertaler Band Tin 
Soldiers eine 2-Song-EP raus, die, wie soll es bei 
dem Namen auch anders sein, wie die Stiff Little 
Fingers klingen wird. Dazu kommt noch 'ne 3-4 
Song-EP von Gojko Schmidt und 'ne EP von Ad 
Nauseam. Natürlich werden die Dinger beizeiten 
dann bei uns besprochen werden. 


Vitaminepiiien: Ab März gibt's eine 1.Mai’87 
Live-LP, welche am 01.12.95 im Geschwister-Scholl- 


kommt der erste Teil ener NL-Serie, eme EP- mit 
dem Namen „Groetjes Uit Limburg“. Darauf vertre- 
ten sind vier Bands aus der südlichsten Provinz: 
Zwaar Klete, Cradle to the Grave, The Tops, 
Siam Squad. Die Serie erscheint limitiert auf 500 
Stück und wird alle drei Monate mit einer neuen 
Provinz weiter machen. Alle Bands singen in hollän- 
disch. 


Und als krönender Abschluß kommt der letzte 
Vitaminepillen-Samplier Vol V „The Last Pogo“ 
raus. Wieder 100% Punkrock und diesmal sogar 
100% unveröffentlichtes Material u.a. von 
1.Mai’87, N.O.E., Vulture Culture, Abschaum, 
Fluchtweg, Brezhnev, Swoons, Lost Lyrics, 
Blokade, Skorbut, The Annoyed, De Heideroosjes 
und und und. Bewußt wurde auf die Mega-Stars 
verzichtet, da Vita keinen Bock draufhaben, das Teil 
nur zu verkaufen, weil Toxo, Wizo oder Razzia 
draufsteht. Sie glauben, daß die Serie mittlerweile 
bewießen hat, das unbekannte Bands auch was drauf 
haben. Einen Großvertrieb gibt es wohl nicht, Bestel- 
lungen direkt zu Vitammepillen schicken. Die Dop- 
pel-CD kostet incl. Porto 20,- DM. Ganz mit 
Samplem aufhören will man aber nicht, es wird nur 
ein neuer Name gesucht, dafür gibt es wohl ein 
Preisausschreiben in der CD. 
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us Moskito kamen die neuesten Grover- 
Veröffentlichungen und eine aktuelle Terminliste. 
Beides kann in den jeweiligen Sparten nachgeschaut 
werden. Lohnt sich ! 


Von Walzwerk gibt's massig Neuigkeiten: 


The Pride werden dieses Jahr ihre zweite Scheibe 
rausbringen, The Business sind zu Taang gewech- 
selt. 


Seit August ’95 ist die Ultima Thule CD „Once 
upon a time ...“ raus. Es handelt sich um die erste 
„Best of“ der Band in englisch und beinhaltet durch- 
weg neue Aufnahmen. Mittlerweile haben die Jungs 
noch gleich eine neue CD und CD-Single nachge- 
schoben. Anfang dieses Jahres sollen sie wohl zum 
ersten mal in Deutschland spielen. Info's bei Walz- 
werk. 


Seit Weihnachten ist eine neue Versandliste von 
Walzwerk erhältlich. 


The Crack wollen im Frühjahr auf Tour gehen und 
die langersehnte LP soll auch endlich kanmen. 


Springtoifel haben einen neuen Drummer, sie befin- 
den sich allerdings noch in der Probephase. Ihre 
„Live in Berlin“ soll auch Anfang dieses Jahres 
rauskommen. Auch Ritam Nereda werden wohl 
bald eine Live-Scheibe veröffentlichen. Das Video 
liegt schon vor. 


Bitter Grin hat dann auch endlich eine 3 Song 
(Promotion) CD rausgebracht, aber leider nur ın 
Canada. Eine USA Ostküstentour mit den Anti 
Heroes steht bevor. Anfang, dieses Jahres soll dann 
auch endlich ihr zweites Album in good old Germany 
erscheinen, welches schr viel straighter als die „Get it 
while you can“ werden soll. 


Major Accident werden Anfang ’96 ihre Comeback 
LP auf Walzwerk rausbringen und im Frühjahr / 
Sommer kommen sie auf Tour. In Kürze (vielleicht 
schon geschehen) erscheinen dann noch die Helen of 
Oi LP’s von: The Elite, AnotherMans Poison, The 
Fork Hunts und Oxymoron auf CD. 


Seit September erhältlich sind: 


- Mata Ratos / Garatos Podres Splitsingle zur Tour 
(ist auf 500 limitiert und war im Dezember schon fast 
ausverkauft !); 

- Blanc Estoc Debut Album (LP/CD) „Musik für 
Froinde ... und anderes Gesindel“., die LP ist auf 500 
limitiert und enthält einen anderen Bonus als die CD 
(auf der CD ist übrigens die Single „Wir 4 in Wien“ 
als Bonus); 

- Braindance „At full volume“ CD - Nachpressung 
von der Helen of Oi - LP und die 

- Vanilla Muffins „Sugar Oi will win“ ,ebenfalls 'ne 
Nachpressung der gleichnamigen Helen of Oi LP. 


Di. Info's von Knock Out Records fallen etwas 
kürzer aus, da fast alle Neuheiten seit September in 
dieser Ausgabe besprochen werden. Geiles Zeug, 
schaut mal hinten rein. Außerdem sollen im Januar 
noch 'ne Charge 69 „Patchwork“ EP und eine neue 
4 Song EP von Short'n’Curlies (beinhaltet wohl 
eine Coverversion) rauskommen. Von Bullshit soll 
wohl die „United - The Voice of Oi!“- LP auf CD 
rauskommen. 


Wichtig: Es wird erstmal keine Gemeinschaftspro- 
duktionen von Knock Out + Mad Butcher Rec. 
mehr geben. Alle Mad Butcher Platten sind natürlich 
weiterhin bei Knock Out Rec. zu bekommen. 


Rear Gunners planen für März '96 eine Deutsch- 
landtoumee. Für Februar ist eine Klasse Krimina- 
le/Short'n’Curlies Tour geplant (Nix mehr von 


Image Live Video bei Cosa Nostra Music erscheinen. 
Der Saxophonist und Sänger der Quicksteps ist bei 5 
in 10 mit eingestiegen. Der Studiotermin für die neue 
Single ist im Januar "96. 


Und außerdem ist Knock Out umgezogen: 


Paketadresse: Lanterstr. 37a in 16539 Dinslaken. 
Tel.: 02064 / 91168 und Fax.: 02064 / 90864. 
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- die Busfahrt ! 


> 
mit dem Reisebus zum Oi!-Punk-Meeting nach München 


Am Samstag, 23.03.95 spielen dort: 


Cock Sparrer - Major Accident 
Crack - Loaded 


+1 weitere Band 


Zu diesem Anlaß soll ein Reisebus 
einen ganzen Haufen Musikliebhaber 
aus dem Ruhrgebiet+Umgebung in die 
Bazihauptstadt bringen. Im Reisepreis 
werden folgende Leistungen enthalten 
sein: 
- Hin- und Rückfahrt 
nach /von München 
- dieEintrittskarte zum Konzert 
- Dosenbier für’s Volk 
(in begrenzten Mengen) 


Weitere Einzelheiten sowie der Fahr- 
preis standen zum Redaktionsschluß 
noch nicht fest. Nur so viel: je mehr 
Loite mitfahren, desto billiger wird der 
Spaß ! 


Infos zur Fahrt gibt es bei : 


Knock Out Records 
unter der Nummer 02064 / 91168, 
oder per Fax unter 02064 / 90864. 


Anmerkung der „Unite !“- Redax: 
Das Konzert findet in der Char- 


terhalle (München) statt. Info’s 
gibt es bei: 
Pin Up, 

521.84627. 
Doors open: 17.00 Uhr 


Tel.-Nr. : 0049- 


Bustransfer ab: 
Ruhrgebiet: Info bei Knock Out 


Bielefeld: 

Info’s unter 05225 - 79368 
oder 

> 0521-2041216 

Hamburg: 

Info’s unter 040 - 2003506 
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BSrezhnewv 


Interview vom 01.12.95 


Wir waren zur Label - Party von Vitaminepillen 
eingeladen worden und haben uns direkt bei dieser 
Gelegenheit einmal die Leute von Breshnev für ein 
Interview gekralit. Als wir ankamen, waren 
Breshnev natürlich die einzige Band, die noch nicht 
da war. Da auch keiner was von ihnen gehört hatte, 
fing das Konzert auch erst mal ohne sie an. Es stand 
noch nicht einmal fest, ob sie überhaupt noch 
auftauchen würden. Zu guter letzt fanden sie sich 
aber doch noch am Platz des Geschehens ein, so daß 
dem Inti nichts mehr im Weg stand. Die Fragen 
stellte meinereiner, Jens, und der Bermd. Antworten 
gaben der Guitarist Ola und der Bassist Motör. 


J: Stellt Euch mal dem geneigten Leser vor und 
erzählt mal was zur Bandgeschichte ? 


O: Mein Name ist Ola, ich spiele Gitarre und singe 
ein bißchen. Wenn Heidi Gitarre spielt 
übernehme ich den Lead - Gesang, Unsere Gruppe 
heißt Breshnev, wir kommen aus Amsterdam und 
bestehen jetzt seit siebeneinhalb Jahren. Wir 
kommen alle aus Amsterdam und es spielen heute 
immer noch die gleichen Leute in der Band wie am 
Anfang. Wir schmissen den Sänger zweimal raus, 
aber er ist immer noch da. Im Vordergrund spielen 
wir Punkrock. Wir spielen aber auch jede andere 
Musik, die wir mögen, wie Hardcore, eine Bißchen 
Metal, ein wenig Pop. Jeder steuert bei, was er gut 
findet, wir mixen das dann alles zusammen und das 
ist dann Breshnev. 

J: Was erwartet Ihr von der Label - Party heute 
Abend ? 


M: Das die Leute gut drauf sind. Wir haben jetzt in 
den letzten paar Monaten öfter in Deutschland ge- 
spielt. Wir hatten eine gute Zeit hier und die Leute 
waren auch OK. Die Leute mochten uns und wir 
mögen sie. Es ist wirklich schön hier und es macht 
Spaß in Deutschland zu spielen. 


J: Ihr habt schon mal vorher in Leverkusen 
gespielt. Wie hat Euch der Gig dort gefallen ? 


O: Ja, wir fanden das gut. Es war eine geile Kneipe. 
Die Leute wußten gar nicht, daß wir spielen sollten 
und so spielten wir nur zwanzig Minuten. Uns hat das 


nichts ausgemacht, wir hatten eine gute Zeit. Die 
Leute außerhalb der Kneipe machten die ganze Zeit 
Photos mit uns, also es war wirklich lustig, 


J: Habt Ihr Kontakt zu anderen Bands in Lever- 
kusen oder in Deutschland ? 


O: Nein. Ein paar Leute sprachen mit mir, weil sie 
wußten, daß ich ein paar Sachen in Holland gemacht 
habe. Aber es besteht keine Chance für deutsche 
Bands in Holland zu spielen, so konnte ich ihnen 
nicht helfen. Sonst haben wir auch keinen Kontakt zu 
irgendwelchen deutschen Gruppen. 


J: Welche Bands haben Euch bei Eurer Musik 
beeinflußt ? 


©: Oh, eine Menge, als da wären die Sex Pistols, 
The Ramons. Die Ramons sind wirklich meine 
Lieblingsband, sie haben mich sehr geprägt. Dann 
werde ich von dem ganzen Zeug beeinflußt, was ich 
so im Radio höre. Ich mag auch diese 
Technoscheiße, da sind lustige Sachen drin enthalten 
und es wäre bestimmt witzig, damit auch mal was zu 
machen. Im Moment hab ich ein altes Akkordeon zu 
Hause, das ich von meinem Vater bekommen habe, 
und ich versuche ein paar Punkrifis darauf zu 
spielen. Die meisten Leute finden das super ätzend, 
aber mir macht es Spaß und ich werde es mal damit 


nun 


J: Habt Ihr alle den selben Musikgeschmack ? 


O: Ich denke wir haben alle sehr verschiedene Mu- 


M: Mir gefällt halt das ganze alte Punkzeug von den 
Sex Pistols bis zu The Exploited ziemlich gut, aber 
auch die neueren Hardcoresachen gefallen mir. 
Unser Sänger steht z.B. besonders auf American 
Hardcore. 

J: Also mixt Ihr auch in Eurer Musik die ver- 
schiedenen Einflüsse zusammen ? 


©: Ja, manchmal schmeißen wir die ganzen Ideen ın 
unserer Musik zusammen. 
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M: Wir haben da so einen Song auf dem 
Album, der "Having a ball" heißt, er hat ein 
Bißchen was von emem Folksong und ich 
denke es ist einer der besten Songs auf dem 
Album. Nicht, das ich jetzt speziell Folk 
mögen würde, aber es kam halt so. Es ist 
immer wieder überraschend, wenn etwas aus 
einem Song wird, was man vorher gar nicht 
erwartet hatte. 


O: Wir sind offen für eine große Anzahl von 
Einflüßen und ich denke, daß ist gerade das, 
was Brezhnev ausmacht. 


J: Was haltet Ihr von Skinheads ? 


©: Ihr habt ziemlich kurze Haare ! ( Anm. d. 
Red.: Natürlich !!!!) Ich persönlich mag Ska 
und ein Bißchen Oi ! Musik, aber ich habe 
deshalb kein Interesse an einem 
Kurzhaarscnitt. Die Leute sollten das 
machen, was ihnen. Aber sie sollten nicht in's 
Extreme abdriften. 


M: In Amsterdam haben wir auch Skinheads 
und es sind klasse Leute dabei. Da hat letztens 
auch mal eine Ska - Band namens 
"Beatbuster" gespielt die mir gut gefallen 
haben. 


J: Erzählt mal was über die Punkszene 
oder die Szene allgemein in Holland ? 


M: Als wir 1988 anfingen spielten wir vor 
Punks und älteren Leuten, mittlerweile ist das 
Publikum jünger geworden. Mitilerweile wird 
die Punkmusik ja umfassender, so mit Green 
Day oder Offspring und auch kommerzieller. 
Ich finde es aber gut, daß viele von den jungen 
mit solcher Musik anfangen und dann später 
auch andere Platten kaufen. 


J: Glaubt Ihr, daß Green Day oder 
Offspring wirklich Punk sind ? 


Brezhnev 


M: Offspring wohl weniger, aber Green Day 
sind ein Bißchen wie alter Punk. 


©: Ich glaube Punk ist das selbe geblieben, 
aber zu viele Leute angefangen die Sache zu 
mögen. Wenn wir den Erfolg hätten wie 
Green Day würden sehr wahrscheinlich auch 
ein paar Leute sagen, daß ist kein Punk. Und 
wir wären sehr enttäuscht.Ich denke Punk 
sollte Underground Musik bleiben, weil 
anders hätte es keinen Sinn. But fuck it, wenn 
gestem 10000 Leute Punk gut fanden und 
heute 10 Millionen, scheiß drauf. 


J: Seht Ihr irgendwelche Unterschiede 
zwischen der deutschen und der 
holländischen Szene ? 


M: Ja, ich denke, daß die Leute m 
Deutschland ein Bißchen mehr auf Hardoore 
und alten Punk, und in Deutschland kommen 
mehr Leute auf Konzerte. 


©: Die Leute sind enthuisatischer gegenüber 
der Musik. 


M: Die Punks hier in Deutschland ist viel 
mehr dabei was das Konzertemachen angeht. 
Hier ist es einfacher und es gibt auch viel 
mehr Fanzines, wo man Informationen 
herkriegt. 

©: In Deutschland sind die Leute viel enger 
mit der Musik verbunden, man hört, daß sie 
aus Deutschland kommt. In Holland 
versuchen die Bands nur irgendwelches 
amerikanisches Scheiß und Zeug, was sie im 
Radio hören, zu imitieren. Deutsche Bands 
klingen viel mehr deutsch als holländische 
Bands holländisch. Ich denke, daß ist ein gutes 
Statement. In jedem Musikstil gehen deutsche 
Bands ihren eigenen Weg, die holländischen 
versuchen nur zu imitieren, was aus England 
und Amerika kommt. 


Brezhnev 
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J: Habt Ihr schon einmal vor gemischtem 
Publikum gespielt ? 


O: Wir denken schon. Wir haben in Prag, 
Berlin und Hamburg gespielt. Dort kamen 
alle möglichen Leute. Es kamen \nicht nur 
Punks und Skins, sonder auch normale, die 
einfach nur wegen des Konzerts gekommen 
sind. 


J: Habt Ihr schon mal schlechte 
Erfahrungen damit gemacht ? 


O: Nein, Nein, wir haben eigentlich bessere 
Erfahrungen damit gemacht. In Holland 
sitzen die Punks immer möglich weit von der 
Band weg und bewegen sich gar nicht. Es ist 
wirklich so, je tiefer du beim Publikum gehst, 
um so besser wird es. In Prag haben wir zum 
Teil vor Touristen gespielt und die haben 
doch tatsächlich versucht, auf unsere Musik 
zu tanzen. Wir haben schneller und härter 
gespielt, die tanzten immer noch, dann haben 
wir noch härter gespielt und sie hörten noch 
immer nicht auf zu tanzen. Ist das nicht lustig 
PR 

Es entbrennen erstmal wilde Diskussionen 
über harte und weiche Drogen, und ob 
Alkohol ja und Shit nein oder umgekehrt. 
Man kommt zu dem Ergebniss, daß harte 
Drogen scheiße sind und Alkohol und Shit 
halt gehen. 


©: Viele der ausländischen Bands in 
Amsterdam kennen ihre Grenzen nicht, sie 
machen immer weiter mit kiffen und saufen 
und wenn sie dann voligedröhnt auf die 
Bühne kommen und nichts mehr peilen, 
ärgert mich das schon, weil ich meistens eine 
Menge Geld bezahle und sie zu sehen. 


J: Habt Ihr irgendwelche politischen 
Aussagen in Euren Liedern oder sing Ihr 
nur für Spaß ? 


©: Manchmal ist ein wenig Politik in meinen 
Texten, aber meistens halten wir es raus und 
spielen just for fun. 


M: Wir singen halt über Sachen, die uns 
bewegen, die um uns herum passieren und 
solche Sachen. 


M: Wenn du in Amsterdam spielst, passiert 
eigentlich nicht so viel auf den Gigs. Das 
gleiche ist mit englischen oder 
amerikanischen Bands. Wenn die in 
Amsterdam spielen ist jeder bekifft oder auf 
Koks oder auf was die Leute sonst drauf sind. 
Und sie sind auch noch stolz auf es. Die 
kommen halt zu dir an und sagen, „Ey Mann, 
ich bin zugekifft. Ist das nicht geil.“ Und 
kriegen halt im Endeffekt von der Musik gar 
nichts mit. 


O: Auf den Gigs in Amsterdam meint jeder 
er mußte irgendwie Gras oder sonstiges 
nehmen. Und wenn sie dann die Amibands 
sehen, meinen sie eh nur noch, sie mögen sie, 
obwohl sie von der Musik eigentlich gar 
nichts mehr mit kriegen. Sowas kann ich 
nicht ab und deshalb mein ich, die meisten 
Punks in Amsterdam sind einfach verrotiet 
(O-Ton: Fucking rotten). Du hörst es öfters, 
daß sie woanders o.K. sınd, aber nm 
Amsterdam sind sie scheiße, weil sie alle nur 
auf dem Trip sind. 


O: Heidi schreibt die meisten unserer Songs. 
Die Musik ist eigentlich für Spaß da, aber die 
Texte sollen ein Bißchen das Leben 
beschreiben, wie es halt wirklich ist. 


J: Wie kamt Ihr auf den Namen Brezhnev 
7 


O: Ich weiß nicht, ich hab damals russisch 
studiert. Wir hießen damals auch „Back to 
Brezinev“, davon ist halt Brezhnev 
übriggeblieben. Eigentlich soll es dagegen 
sen, aber damais zB hat die 
Kommunistische Partei massig, Kohle für die 
holländische Punks ausgegeben. 


J: Wie kam es denn zu dem Skasong 
„Apartment Service“ auf Eurer CD ? 


O: Es war mein erster Hardoore-Song, aber 
das klang nicht lustig, Dann haben wir es halt 
mit Ska versucht und das kam so richtig gut. 
Manchmal wird es halt langweilig, wenn man 
immer nur das gleiche spielt. Man muß auch 
mal was neues finden. Manchmal geht es halt 
vom Pop zu Hardcore und diesmal ging es 
von Hardcore zu Ska. 
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Brezhnev 


J: Wollt Ihr ein Bißchen weiter machen in 
Richtung Ska ? 

©: Nein, nicht unbedingt, wenn noch mal 
was in der Richtung kommt machen wir’s, 
aber geplant ist in der Richtung nicht. 
J: Habt Ihr irgendwelcht Kontakte zu 
holländischen Skabands wie Mr. Review 
oder Beatbusters ? 

©: Nein, haben wir nicht. 

J: Mit weichen Bands würdet Ihr gerne 
mal spielen ? 

M: Ich will mit zwei Bands spielen, die eine 
ist M.B.C. (oder so, kennen wir nicht), die 
andere ist Motörhead. 

O: Wir haben mit G.B.H. zusammengespielt 
und die Jungs waren o.K. Wir würden auch 
geme mit Bambix zusammenspielen, die 
auch aus Holland sind. Wir kannten die 
vorher nicht, wir haben den Kontakt erst über 
das selbe Label bekommen und nun werden 
wir mal mit denen zusammen spielen. Wir 
spielen jedes Jahr mit neuen Bands, es ist halt 
immer wieder lustig neue Leute 
kennenzulemen. 


J: Vor welchem Publikum würdet Ihr 
nicht spielen 


M: Faschisten ! 

O: Woran erkennst Du Faschisten. Wenn die 
mit erhobenem Arm rumstehen, dann kannst 
Du die erkennen. Dann spielen wir auch 
nicht. Aber die würden eh nicht zu unseren 
Gigs kommen. Wir kennen auch viele Leute, 
die Gigs organisieren und die kennen dann 
wieder Leute, die kommen. Wir gucken uns 
halt erst an, wie die Leute das organisieren 
und entscheiden dann, ob wir spielen. 

J: Habt Ihr irgendwelche Pläne für die 
Zukunft ? 

©: Ich weiß noch nicht, was in den nächsten 
Monaten passieren wird, wir machen neue 
Songs. Wir werden so weiter machen, wie 
vor der CD. Wenn wir dann genügend Songs 
zusammen haben, werden wir eine neue CD 
machen. Wir machen keine Pläne, wir 
gucken halt was wird. 

J: Habt Ihr Merchandising und wenn, 
woher kriegt man das ? Kontaktadresse ? 


O: Wir haben ein paar T-Shirts und die CD. 
Kontakt über Vitaminepillen ! 


J: Letzte berühmte Worte ? 
O: Have Fun !!! 


Daily Terror & Konsorten 
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Split Image, Einsame Stinktiere und Vexation 
in Paderborn am 02.10.95 


02.10.95, ein gutes Datum für ein schönes Konzert, 
da man sich dank Helmut am darauf folgenden Tag 
ausschlafen kann. Der Nachteil an der ganzen Sache 
ist leider nur der, daß das ein teurer Feiertag ist. Na 
ja, egal, man ist ja kein Politiker. Auf jedenfall auf 
zum Konzert nach Paderbom, auch wenn es ja für 
uns (einen Freund und mich) nicht gerade um die 
Ecke liegt. Sind ja nur 190 Kilometer. Die ganze 
Strecke mit der Bahn ist auch nicht gerade kosten- 
günstig, was will man aber machen, als nichtmotori- 
sierte Person. Die Fahrt war aber dafür recht gemüt- 
lich und schnell hinter sich gebracht. (Anmerkung 
des Tippers: Bestimmt wieder mit ner Menge Bier, 
wie ich Euch kenne) Von Düsseldorf aus mit einem 
Inter Regio durch den Ruhrpott nach Paderbom. In 
Paderbom dann erstmal den Laden finden, was aber 
recht einfach war, da dieser knapp 500m vom Bahn- 
hof entfernt liegt. 


Gerade angekommen, lungerten schon einige kleine 
Punker (ca. 13-15) mit ein paar Asseln vor der 
Kulturwerkstatt herum. Die üblichen erstaunten und 
verwirtten Blicke der Kleinen kennt man ja. So nach 
dem Motto: “Huch, wat woll’'n denn Skins hier ?“ 


Currywurst, Bier & alte Bekannte 


Irgendwann trieb uns dann der Durst zur nahegele- 
genen Tanke, wo man sich mit ein paar Dosen Bier 
eindeckte. Auf der Suche nach einem Currybunker 
begegneten wir einigen ortsansäßigen Punks, die 
man von früheren Konzerten schon kannte und die 
wesentlich witziger drauf sind als die kleinen Schei- 
Ber. Nach Begrüßung und dummer herumsabbelei 
gings erstmal fressen und danach zurück zur Kultur- 
werkstatt. Das Durchschnittsalter hatte sich doch 
etwas erhöht. Sehr positiv. 


Nach dem man dann seine 17,- DM Eintritt los war, 
wurden noch einige Gespräche geführt mit Punks 
und zwei der wenigen Skins. 


Vexation 


Die erste Gruppe war „Vexation“. Die Combo an 
sich war ziemlich mies. Na, sagen wir mal, nicht so 
ganz mein Geschmack. Davon abgesehen sahen die 
Typen von „Vexation“ auch nicht gerade nach Punk- 
Rock aus, sondern nach eher nach braven Gymna- 
siasten. 


Bier & Brötchen & Tequilla 


Nach Ende der Vorstellung noch mal ein Bier 
holen. Vor der Theke traf ich dann im vorübergehen 
Franco, den Sänger von „Split Image“. Er schien sehr 
in Eile. Kein Wunder, er hatte den ganzen Kram 
auch organisiert und mußte sich um jeden Furz 
kümmern. Auf jeden Fall lud er uns zu Tequilla in 
den Backstage ein. Nichts wie rein in die gute Stube. 
Franco war natürlich direkt wieder weg, Wichtige 
Sachen erledigen. Egal, konnte man halt mit dem 
Rest der Combo ein wenig quasseln und ein paar 
Backstage Bier & Brötchen & Tequilla zu sich 
nehmen. Das Inti, was ich eigentlich mit Daily Terror 
vorhatte, erübrigte sich, da sich die nicht blicken 
ließen. Meine Vermutung, daß die sich vollaufen 
ließen bestätigte sich dann später, als sie dann auf der 
Bühne standen, aber dazu später mehr. 


Einsame Stinktiere 


Die „Einsamen Stinktiere“‘ (orgineller Name) 
verpaßte ich auf Grund des Backstageaufenthalts. Na 
was solls. Vielleicht ein anderes Mal. 
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Daily Terror & Konsorten 


Split Image 


Nach den „Stinkem‘‘ kam dann der van mir ersehnte 
Auftritt von „Split Image“. Wie erwartetet gut 
gespielt & mit dem üblichen Tequilla zum Anfang, 
um den sich die ganzen kleinen Punks rissen. 


Daily Terror 


Nachdem „Split Image“ ihr Set beendet hatten, 
betraten nach kurzer Umbaupause „Daily Terror“ 
die Bühne. Die Stimmung war im Publikum an sich 
recht gut. Überall tanzten die Iros & die Zeckenzüch- 
ter. Die älteren Leutchen stellten sich lieber etwas 
entfernt der Bühne auf und betrachteten die Show 
aus sicherer Entfernung Da ich eh nicht so der 
Superfan von „Daily Terror“ bin und irgendwie 
keinen Bock mehr auf's stehen hatte, setzte ich mich 
gegenüber der Bühne neben das Mischpult und zog 
mir die Show von dort aus rein. Der Vorteil war die 
gute Akkustik und die ertragbare Lautstärke. Pedder 
sah sichtlich vom Alkohol gezeichnet aus und 
brachte nicht allzuviel Bewegungen hervor. Was sich 
später auch beim Publikum bemerkbar machte. 
Auch das ein oder andere Lied klang ein wenig 
schräg, Wenn man jedoch bedenkt, wie lange die 
Jungs schon im Backstage die Zeit mit Biertrinken 
rumkriegen mußten, trotzdem alles in allem ein 
schönes Konzert. 


Geld zurück & weitertrinken 


Nach dem Konzert ging es ans Aufräumen, bei dem 
mein Kollege und ich noch tatkräftig halfen, da wir 
vor 7.10 Uhr eh nicht von Paderborn wegkamen. Zur 
Belohnung spendierte Franco noch 'ne Kiste Bier, 
die man dann noch zusammen mit den anderen trank, 
und erstattete uns den Eintritt zurück. Das mit dem 
Eintritt wollten wir zwar nicht, aber Franco bestand 
auf Grund der Hilfe und der weiten Anreise darauf. 
Nun gut. Schönen Dank auch noch mal, Franco ! 


Bahnhofsassis & Beschimpfungen 


So gegen 5.00 Uhr verabschiedete sich dann das 
letzte Bandmitglied von uns beiden. So, noch zwei 
Stunden bis unser Zug kommt. 


Auf jeden Fall erstmal die Tanke ansteuern und was 
zu mampfen holen. 


Nach dem kleinen Frühstück und kurzem Dösen im 
Sitzen ging es in den Bahnhof. Wir hatten gerade den 
Bahnsteig betreten, da quatschte irgend so’ne besof- 
fene Assigang, bestehend aus vier Dorfirotteln, die 
ganze Zeit irgend was provozierendes von wegen: 
„Sieg Heil“, „Ich fick euerm Führer in den Arsch“ 
und „Faschogesindel“. Wir wußten zwar nicht, wer 
gemeint war und schauten uns nach Scheitelträgem 
in Tamanzügen um. Das Problem war nur, das einer 
der Spinner uns meinte und dies so äußerte: „Ja, haut 
ab“, da wir gerade auf dem Weg zum Bahnsteig 
waren. 


Das konnte ich so nicht auf sich beruhen lassen, da 
ich mich nicht als etwas betiteln lasse, was ich nicht 
bin. Ich entledigte mich meines Rucksacks und 
meiner Jacke, drehte mich um und brülite den Spin- 
nem durch die ganze Halle zu, wenn sie irgend 
welche Probleme hätten, sollten sie nicht sabbeln, 
sondern herkommen. Die Typen blieben jedoch nur 
bei Verbalattacken wie den schon genannten und 
blieben da, wo sie waren. Auch Sprüche wie „Du 
fickst doch mit deiner Mutter“ oder „Gruß an Deine 
Frau und meine Kinder“ iockten die Typen nicht an. 
Ihr Glück, ich war nämlich emsthaft sauer und hatte 
schon die ganze Zeit vor, mich mit diesen Spinnem 
zu boxen. Meinem Kollegen ging es da nicht anders, 
nur mit dem Unterschied, das dieser noch etwas 
umfangreicher gebaut ist. Schließlich meinte ich nur, 
daß sie ganz arme Wichser mit großen Klappen 
seien, wo nichts dahinter steckt und zog meine Jacke 
wieder an. 


Da kam der Bahnmann und meinte: „Laß die mal 
reden, ich hab die Bahnpolizei schon verständigt.“ 
Na also, wenigsten einer, der was versteht, Die 
Zugfahrt wurde mit schlafen verbracht. Was heißt 
schlafen, eher dösen. Irgendwann, ich glaube so 
gegen 11.00 Uhr, war ich dann wieder zuhause und 
mobilisierte erst mal meine Freundin. So von wegen 
Essen und so. Sie erklärte sich sogar bereit Essen zu 
machen, während ich mich kultivierte und den 
größten Teil des Tages im Bett verbrachte (nicht nur 
schlafend). 


Sascha 


Support our local Bands 
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Support our local Bands : 
Stoned Age - the Inti that should not be... 


Ihr wundert Euch bestimmt, warum wir nicht unsere 
tolle Schnipselüberschrift genommen haben. Ganz 
einfach, weil es diesmal kein "Support our local 
Bands”-Seite gibt. Warum ? Gute Frage, aber da 


müßt Ihr die Jungs von Stoned Age fragen. Denn . 
eigentlich war abgemacht, das wir mit denen für: 


unsere zweite Ausgabe ein Interview führen. Scheiße 
ist, das war wohl nichts ! 


Erstmal hat es ewig gedauert, bis wir einen Termin 

hingekriegt haben, der nicht einen Abend vorher 
abgesagt wurde. Das passierte nämlich bei dem 
ersten Termin. Einen neuen hinzukriegen, war gar 
nicht mal so einfach, da es innerhalb der Band mit 
Absprachen nicht so toll klappt. Aber irgendwann 
hatte ich auch mal den Mann, der dafür zuständig ist, 
am Telephon. Wieder mal ein Termin abgemacht, 
aber man sollte sich ja sowieso auf der 
Vitaminepillen-Labelparty treffen, was dann auch 
geschah. Hier verabredete man sich dann für den 
darauf folgenden Mittwoch . 

Netterweise erfuhr ich am besagten Mittwoch dann 
vom Jens, daß das Interview gestrichen worden sei. 
Die Jungs hatten wieder einmal einen Tag vorher 
angerufen und abgesagt. Toll, da ich wegen denen 
schon öfters meinen Dienstplan hin- und herverscho- 
ben hatte. Aber das beste war daran war, daß der 
Termin ersatzlos gestrichen wurden ist. Auf meine 
Frage, warum dies so sei, meinte der Jens, daß der 
Knut (Bandsprecher) erstens meinte, daß der Clint 
schon mal gar keinen Bock auf uns hätte und zwei- 
tens, daß ein Kumpel von mir einen von der Band 
angepöpelt hätte. Und zwar nach der schon erwähnte 
Labelparty. Das fand ich dann doch sehr interessant 
und rief Knut dann auch bald darauf mal an. 


Das Gespräch war dann doch sehr aufschlußreich. 
Erstens hat es wieder einmal gezeigt, wie unprofes- 
sionell Stoned Age im Bezug auf PR noch sind, da 
sie privat nicht von Band unterscheiden können. Ich 
meine, es gab zwischen mir und Teilen der Band 
bzw. des Umfeldes schon mal Unstimmigkeiten, 
aber es war nie allzu krass. Zweitens bewieß es 
wieder einmal, daß der Clint 'ne ganz große Pfeife 
ist, was wir aber eigentlich schon vorher wußten. 
Toll, Haare bis zum Arsch, aber was gegen 
Skinheads haben. Wobei der angeblich ganz früher 
auch mal einer war, jedenfalls nachdem er Punk war 
(Das wurde mir jedenfalls so erzählt). 


Das beste ist jedoch der Punkt mit dem anpöpeln. 
Nach der Party stand die Band draußen an ihrem 
Wagen rum, irgendeiner mit kurzen Haaren (die sind 
ja eh alle gleich) kam vorbei und fragte nach mir. 
Einer von der Band hatte mich durch Zufall kurz 
vorher gesehen und zeigte in die Richtung, in die ich 
gegangen war. Darauf hin pöpelte der Typ wohl los. 
Super, die Sippenhaft lebt. Ich mein, ich kann mir 
zwar mittlerweile denken wer das war, aber a) kenn 
ich den kaum, b) wäre das nicht die erste Aktion von 
ihm, die ich im „Unite !“ kritisiere und c) was hat das 
mit der Anfrage zwecks Inti zu tun hat, die das 
„Unite !“ an die Band „Stoned Age“ stellte. Der 
Knut meinte zwar, daß hätte nicht zur Entscheidung 
der Band beigetragen, aber was denn dann ??? 


Für uns war halt die ganze Aktion ziemlich scheiße, 

da die ganze Sache kurz vor Toresschluß ablief, so 
daß wir uns keine neue Band mehr suchen konnte. 
Nun gut, daß Kapitel ist gegessen. Aber für uns von 
der Unite!-Redax ist die Band natürlich gestorben. 


Unite !- Redax 


Combo Guano auf Lost & Found Sampler ! 


Leverkusen : Ein Song unserer Lokalheroen von Combo Guano wird auf einem 
Lost & Found Sampler drauf sein, der in Kürze erscheinen wird. 
Außerdem werden die Jungs am 24.02.96 zusammen mit Puke und 
Bovver Bois in Siegburg spielen !t!!!!HIMIIIRRtHITERTNN 


p 
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Konzert vom 15.12.1905 DE FE nu Diesehdorf 


Es war also wieder so weit. Nach etlichen 
Jahren sollten die ehmaligen xxxax Pistols 
wieder in Düsseldorf spielen und ich war doch 
sehr gespannt, wie es nach dem damaligen 
Fiasko dieses mal laufen würde. Im Vorfeld 
gab es ja schon so lustige Geschichten wie das 
sih beim Willi irgendwelche Gestalten 
meldeten, die dich mit Sieg Heil am Telefon 
begrüßen, Karten bestellen wollten. Dies kam 
wahrscheinlich daher, daß dieses scheiß 
Faschoblatt „Modeme Zeiten“ den Termin 
auch mal wieder in ihrem Hetzblatt hatten. 
Die Leute scheinen wirklich nicht zu 
begreifen, daß solche Bands wie Pöbel & 
Gesocks nun wirklich nichts mit ihren 
Kammaradschaftsabenden zu tun haben. 

Auch haben sich Leute von unserem lieben 
Staatsschutz gemeldet, daß sie mit zehn Mann 
in zivil können würden. Auf den Verweiß hin, 
daß das aber Eintritt kosten würde reagierten 
sie mit schnöder Erpressung, so in der Art, 
„Wenn du uns nicht rein läßt, verbieten wir 
das Ganze sowieso !“. Soviel zu Rechtsstaat 
oder Demokratie. 

Mit diesen besten Vorraussichten machte man 
sich also am 15.12.1995 auf den Weg nach 
Düsseldorf zum HDJ um Pöbel & Gesocks 
zum letzten mal in alter Besetzung zu sehen. 
Karten mußte man sich ja schon im 
Vorverkauf wobei ich zwanzig 
Mark für zwei Bands doch ziemlich happig 
finde. Gut mit Bier versorgt und bester Laune 
kam wir, nur Bemd als Leverkusener 
Unterstützung, in Düsseldorf an und harıten 
erst einmal der Dinge die da kommen sollten. 
Wir waren schon ziemlich früh da, aber es 
trieben sich doch schon einige Gestalten vor 
dem HDJ rum. Em paar Punks, ein paar 
normale Skins und so richtig klischemäßig 
auch schon die ersten Typen mit 
Wehrmachtsabzeichen vom „Gau Thüringen“ 
und Ultraspiegelglatzen. 

Nach und nacı traffen dann auch die 
bekannten Gesichter aus Düsseldorf, Neuss 
und Burscheid auf und es wurde etwas 
gemütlicher. Störend wirkten dann aber doch 


immer wieder solche Sachen, wie so eine fette 
Sau, die ihren Arm einfach nicht untenlassen 
konnte und so blöd Kommentare wie „Ich bin 
kein Nazi, ich bin nur rechts“, als ob das nicht 
schon reichen würde. Ansonsten blieb aber 
alles ziemlich ruhig, was aber wohl an den 
mittlerweile doch recht zahlreich erschienenen 
grünen Viehtransporten gelegen haben könnte. 
Sie waren wohl auch der Grund, daß es nach 
dem Konzert nicht doch noch zu Krawallen 
gekommen war. Irgendwann war dann auch 
Einlaß und wir enterten die Halle. Als wir rein 
kamen waren Vexation schon am spielen, was 
sich aber gamicht mal schlecht anhörte. Aber 
dann kam ein Ereigniss, was mich an dem 
Guten in der Welt doch arg zweifeln ließ. So 
grausam konnte es doch gamicht sein. Im HDJ 
wurde nur widerliches, eckliges Altbier 
verkauft, noch nicht einmal Pils gab es. Meine 
Stimmung näherte sich rapide dem Nullpunkt, 
da ab diesem erschüterndem Einschnitt ın 
diesen Abend Alkoholabstinenz angesagt war. 

Als ich mich dann wieder dem Geschehen auf 
der Bühne zuwendete kam der zweite Schock 
des Abends auf mich zu, denn Wolfgang 
Wendtland schwankte auf die Bühne und es 
sah ganz so aus, als ob er auch noch singen 
wollte. Auch auf die Gefahr hin, daß ich jetzt 
alleine dastehe, ich finde Kassierer nicht toll 
und auch nicht komisch, so daß meiner gerade 
wieder aufkommenden Stimmung ein herber 
Dämpfer verpaßt wurde. Na ja, irgendwann 
war auch das zu Ende und Vexation brachten 
ihren Set auch noch gut durch. 

Es folgte die obligatorische Umbaupause und 
dann konnte es endlich los gehen. Pöbel & 
Gesocks betraten die Bühne und zogen direkt 
einen Hammer nach den anderen vom Leder, 
Die Masse geriet sofort in's Pogofieber und 
die Stimmung stieg doch merklich an. Hits 
wie Pöbel & Gesocks laden halt geradezu 
dazu ein nur noch hemmungslos mitzugröhlen 
und rumzupogen. Die Security hatte auch 
nicht allzu viel zu tun. Nur emmal kam es 
wohl zu 


ihre Rituale: Saufen 


zum Beweis der Männlichkeit. 
Sie grölen: „Für Bier und Bier 
und noch mal Bier werde ich 


Pöbel & Gesocks 
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einer Boxerei vor der Bühne, aber die wurde 
wohl ziemlich schnell wieder geschlichtet. 
Und sie mußten die ganze Zeit versuchen 
einen Typen von der Bühne zu holen, der 
aussah wie Lemmy von Motörhead. Der hieß 
sich aber noch nicht einmal durch ausgiebige 
Bierduschen von der Bühne kriegen, so daß 
sie am Schluß resignierten und man mit 
seinem Faxen noch eine Menge Spaß hatte. 
Aber dann passierte es wieder. Oh meine 
Brüder wie soll ich euch mein Leid klagen. 
Wolfgang beschwankte schon wieder die 
Bühne und oh Graus er fing auch schon 
wieder an zu singen. Da geht man extra nicht 
auf Kassierer Konzerte und muß es sich nun 
doch anhören. Aber anscheinend war ich mit 
meinem Greul alleine, da das übrige 
Publikum sogar noch lauthals Zugaben 
verlangte. 

Es folgten weitere Hits der Pistols und es kam 
zu einer Pimmelparade wie man sie schon 
lange nicht mehr gesehen hatte. Fünf nackte 
Gestalten ( Hallo, Ralf ) tanzten ausgelassen 
und splitternackt auf der Bühne rum und 
packten sich mit Wonne an den Hinter. Aber 
heute wurde ja eh alles ein Bißchen exessiver 
gefeiert als sonst, so war auch der 
vorangegangene Ötzenchor diesmal nicht von 
schlechten Eltern. Endlich mal ein paar schöne 
Weiber auf der Bühne. ( Hallo, Chrissie ) 
Irgendwann geht jede Party mal zu Ende und 
so war es auch hier. Ein paar Zugaben wurden 
noch gespielt und dann war Sense. Jetzt kam 
der geschaftliche Teil des Abends erst mal 
reichlich Zines verkauft und dann ein Inter 
view mit Willi klargemacht, welches in dessen 
Verlauf noch zum waren Kult werden sollte. 


zum wilden Tier.” Wer an der 


Imbißbude (Kneipe ist zu teuer) am läng- 


sten durchhält, gilt als König. 
Nach dem Saufen planen sie Gewaltta- 


ten 
dan 


gegen Ausländer. Das nennen sie 
n „Fi 


dschis abklatschen”. 


Allein schon der Ort des Geschehens war 
traumhaft, da wir uns irgendwann mit 
Diktiergerät und Willi auf der Toilette des 
HDJ wieder fanden. Dies führte dann doch 
immer wieder zu Schwanzzeigen seitens Willi 
und irgendwelcher Klospülungsgeräusche auf 
unserem Tape seitens anderer Leute, die 
meinten, daß hier doch ein Klo sei. 
Irgendwann kam dann der Typ vom HDJ und 
schmiß uns raus, da ja angeblich alles schon 
sauber sei. Als wir dann wieder rausgingen 
war dem mitnichten der Fall, so daß man mal 
wieder viel zu Sehr gehetzt worden war, und 
das Interview nicht zu einem würdigen 
Abschluß brinngen konnte. Willi und die 
anderen gingen dann noch in den Dschungel 
zum feiern und wir wendeten uns der letzten 
Bahn nach Hause zu, da man sonst die ganze 
Nacht in Düsseldorf ohne vemünftiges Bier 
hätte verbringen müssen. Und am nächsten 
Tag sollte es ja auch schon wieder ziemlich 
früh Richtung Oberhausen losgehen, was noch 
so eine Enttäuschung werden sollte. Alles ın 
Allem war das Konzert aber doch recht Spaßig 
und es kam auch zu keinerlei nennenswerten 
Ärger, so daß man mal wieder einen schönen 
aber ziemlich trocken, verflucht seist du HDJ, 
Abend verbracht hatte. Die Leute sind 
anscheinend so vemünftig geworden, daß 
solche Konzerte wieder stattfinden können. 


Bis zum nächsten Mal, 
Jens 


FA Englands last bastion of true Punkrock !! 
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X-Mas Punk Attack 
Essen, Zeche Karl, 21.12.95 


Business - Mad Parade - Vanilla Muffins 


Es sollte heute ein schöner Abend werden: ein Kon- 

zest mit Business stand in Essen an. Besterweise 
hatte ich schon seit Dienstag eine Krankmeldung, 
was sich immer günstig bezüglich Urlaubstage 
auswirkt. So gegen 17.00 Uhr erstmal mit noch 
einem Kollegen bei mir treffen, seine Plät 
nachrasieren & ein paar Bier in den Schädel knallen. 
So gegen 17.30 Uhr sollte eigentlich unser 
Chauffeuer kommen, aber Scheiße am Bein, es sollt 
nicht sein. 20 vor sechs ging dann das Telefon: „Ey 
Jungs, mein Auto ist im Arsch !“. Super Burschi. 
Ungünstige Zufälle gibt es. Na, wie dem auch sein 
mag, glücklicherweise wollte um 18.00 Uhr noch ein 
Kollege anrufen bezüglich mitfahren. Erstmal 
abwarten, ob er sich bereit erklärt, den Alkoholgenuß 
zu unterlassen & zu fahren. Um die. Sache zu 
beschleunigen, rief ich bei ihm an. Nicht da, sagte 
mir seine Frau, aber er meldet sich noch. Okay. 


Warten ist angesagt und unruhiges hin & her gelau- 
fe. Man holt sich ja keme Karte im Vorverkauf, um 
sie dann verfallen zu lassen (Ist mir so was schon 
passiert ?). Dat Telefon geht. 

„Hey Alter, wat is, fährste ** 

„Ja, nu, ist schlecht wegen saufen.“ 

„Dann reguliere ein wenig und trink statt 20 nur 
10 Bier.“ 

Gezeter seiner Holden im Hintergrund. Bla, Bla, 
Bla, diskutier. 

„Is jut, in 15 Minuten bin ich bei Dir.“ 

„Super, Burschi !“ 


Erste Erleichterung & ein Bier aufgemacht. 1/4 Std. 

später, es klingelt. Stiefel geschnürt, Jacke an, Bier 
gepackt, Geld & Karten dabei. Es geht los. Ab auf 
die Autobahn von Neuss Richtung Ruhrpott & ab 
nach Essen. Trotz irgendwelcher weißer Flocken 
vom Himmel (Liebe Engel, wichst nicht so viel) 
kamen wir nach 'ner halben Stunde glücklich in 
Essen an der Zeche Karl an. Wie spät es da war, 
weib der Geier. Jedenfalls erst noch ein paar Bier im 
warmen Auto gesoffen & beim pissen kleine 
Schneeballschlachten machen (Ne, is dat kindisch). 


Irgendwann gings dann mal zum Gutschein eintau- 
schen & rein in die gute Stube. Der Ordner, der mich 
durchsuchte, wunderte sich zwar, daß ich zwei Filme 
bei hatte, aber er konnte die Kamera nicht finden. Er 
gab sich damit zufrieden, als ich sagte, die Fotos 
seien eh nur für'n Zine. Worauf er mich denn nicht 
weiter betatschte. Jedenfalls erstmal zur Bar, an der 
emige bekannte & unbekannte Gesichter standen. 
Überraschunggast an diesem Abend war ein Skin aus 
Königswinter, den ich schon etliche Zeit nicht mehr 
gesehen hab und auch nicht mehr damit gerechnet 
hatte (Gruß an Dich Marc und laß Dich mal öfter 
blicken). 


Nun gut, nach ein, zwei Bier mal schauen, wer 
gerade spielt. Ah schön, Vanilla Muffins. Leider 
konnte ich nur noch zwei oder drei Bilder machen, 
da ich nur noch drei Songs mitbekam. Schade. 


Wieder zurück zur Bierbar an der mein Kollege 
beharrlich stehen blieb. Der andere durchkämmte 
wahrscheinlich Plattenstände oder war pissen. Hier & 
da ein Bier geschlabbert & ein wenig rum erzählt, 
wodurch ich eine Band, glaub ich, komplett verpaßte. 
Wer das nu war, weiß ich nicht. Die erste Band hab 
ich auch nicht mitgekriegt, mußte Bier saufen. 


An der Bar fielen uns so komische Typen auf, die 
die ganze Zeit meinen dickeren Freund angaflten. 
Ich weiß zwar nicht warum, aber wir hatten das 
Gefühl, die Jungs waren schwer Scheiße. Man 
konnte mit Bestimmtheit sagen, daß das 
„Kameraden“ waren. Als dann auch noch 
Chemoglatze Rasche eintraf & sich dazu gesellte, 
war alles klar. Es gab doch einen so satten Politaffen, 
der neben diversen anderen Tattoos sich ein 
Keitenkreuz auf die Stim hat tätowieren lassen. 
Wahrscheinlich zur Erleichterung der Zielortung, 
Keltenkreuz gut & schön, es ist immer nur die Frage, 
welche Meinung die Leute, die es tragen, dazu 
haben. Mai wieder em Symbol, das sich irgend- 
welche Leute anmaßen. 

Irgendwann kam man dann auch dahinter, warum die 
Affen so glotzten. Mein Kollege hatte sich im 
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X - Max Punk Attack 


Suff mal ein "AF" auf den, Unterarm tätowieren 
lassen, jedenfalls nichts politisches wie „Autonome 
Front“ oder so. (Anmerkung Bernd: Auch nicht 
Agnostic Front !). Die albernen Fatzken haben auf 
die Ferne bestimmt ein „NF‘“ erkannt. Vielleicht 
sollten sie mal das Alphabet lemen. Jedenfalls ver- 
hielten sich die Schwachnasen in der Vorhalle or- 
dentlich & ruhig, Ich ging derweil mal wieder schau- 
en, was sich auf der Bühne tat. Dort spielten mittler- 
weile „Mad Parade“. Der Name sagte mir etwas. 
Schnell noch 2-3 Fotos geschossen & den Jungs von 
„Mad Parade“ beim rumjamen zugeschaut. Irgend 
wann kamen meine beiden Freunde auch mal schau- 
en. Über MP kann ich so nicht allzuviel sagen. Nur 
soviel, daß sie ordentlich gespielt haben, aber wohl 
niemand großartig motiviert war, das Tanzbein zu 
schwingen. Der Sänger meinte zwar immer „Come 
on!“, was aber auch nicht groß die Motivation 
steigen ließ. 


„Mad Parade“ waren dann auch mai vorbei. Es 
folgte natürlich die Umbaupause, die man mit Bier 
holen & trinken verbrachte. Es war dann auch ir- 
gendwann so weit, „The Business“ kamen auf die 
Bühne. Der Mob fing an zu pogen, die ruhigeren 
Zuschauer wippten mit dem Fuß. Erstmal wieder 
Fotos machen, die aber leider zu dunkel wurden. Das 
machte ich eigentlich das ganze „Business“-Konzert 
lang, Aus so manchen Positionen. Na ja, ich auf die 
Tribüne und klick. 


Unten ereignete sich dann, nadı dem dritten oder 
vierten Liedchen, eine lustige Angelegenheit. So ein 
dickes bis fettes riesiges Tier hatte wohl ein wenig zu 
asozial gepogt. Na ja, eigentlich mehr geboxt. Er 
gehörte wohl auch zu diesen eben erwähnten smarten 
Knaben mit komischen Ansichten. Jedenfalls ging 
dieses wohl einigen Leuten schwer auf den Sack und 
diese entschlossen sich dem Untier eine aufle Fresse 
zu klopfen. Die lieben Ordner ließen sich doch ein 
wenig Zeit bis sie schlichteten. Der Typ war denn 
wohl übelst sauer und wollte wieder rein. Er wurde 
dann von einer Reene bequatscht, so sah es auf jeden 
Fall aus & stellte sich eher schlichtend vor ihm, 
während so ein Spinner den rechten Arm in Höhe 
streckte. Der Schwachgeist verpisste sich dann wohl 
auch irgendwann. Die Härte war dann noch als 
Micky Fitz dann irgendwas von wegen Zusammen- 
halt erzählte, was ich bei so Sackgesichtemn, die beim 
pogen eher boxen üben, absolut nicht verstehen kann. 
Es ging dann auch weiter. Der Pogokreis jedoch 
leerte sich von Lied zu Lied. Der Grund waren nicht 
„Business“, sondem unsere „Lieben Freunde“ aus 
der Vorhalle, auf deren Tanzstil die meisten wohl 
auch irgendwann kaum noch einer Bock hatte. Nur 
leider wurden diese Jungs nicht aus dem Pogokreis 
geschlagen. Weiß der Geier, warum nicht. Es wäre 
zwar fast so weit gewesen, als ein Bonehead einen 
Skinhead, der normal dastand, etwas anrempelte, 
worauf der Skin ihn nur zurück zum pogen äh 
catchen schickte & eine „Wat is los“-Handbewegung 
machte. Der „Boni“ wollte dann wohl auch drauf, 
aber wozu gibt es denn die „Boni“-Reenes die ihre 
„Boni“-Boys zurück halten. Die Tussie konnte sich 
wohl ausmalen, was passiert wäre, wenn der „Boni“ 
rumgeasseit hätte. Darauf warteten nämlich die 
meisten. 

Ansonsten verlief das Konzert mit flacher 
Stimmung, „Business“ waren gut drauf, aber ihr 
Funke sprang nicht über, leider. Trotzdem kamen 
Songs wie „Harry May“, „Smash the discos“, „Real 
Enemy“ & „Guttersnipe“ gut rüber & verbreiteten 
hin und wieder ein wenig bessere Stimmung, Ich 
hoffe mal, wenn „Business“ demmächst noch mal ın 
Old Germany spielen, ist die Stimmung & das 
Publikum besser ! 


Grüße an Olli + Freundin aus Köln, die anwesenden 

Düsseldorfer & Bonner, sowie sonstige Loite, die 
man so kennt und (nicht-Janwesend waren. 
Besondere Grüße an Pewi, unseren Fahrer, der 
kurzfristig eingesprungen ist. Sascha 


Willi - Inti 


Seite 39 


Interview mit Willi Wucher nach dem 


Pöbel & Gesocks 
Konzert im Hd) in Düsseldorf am 15.12.1995 


Auf Anfrage beim Willi wegen eines Interviews und 
seiner Meinung zu dem, was in Bielefeld abgelaufen 
ist, bekam man erstmal als Antwort, das könne er 
nicht nüchtern, dafür müsse er besoffen sein. So fand 
das ganze erst nach dem Konzert statt, was dann so 
richtig Punkrock wurde, da wir auf dem Klo im 
Keller saßen. Das hieß, erst Klospülung und dann 
andauernd Pißgeräusche, die bis zum Abschütteln 
auf dem Tape zu hören sind. Nach Oxymoron 
können wir langsam ein Tape mit gesammelten Inti’s 
rausbringen oder die Bands erpressen, ist echt voll 
der Kult. Wie auch schon bei Oxymoron sind nicht 
alle Antworten so ganz emst zu nehmen (das bezieht 
sich auch auf die Fragen, wobei Jens fast nüchtern 
war, da es im HDJ diesmal nur Scheiß-Altbier gab), 
da alle schon ziemlich dem Alkohol gefrönt hatten. 
‚Nachdem Wolfgang Wendland dann auch endlich 
aufgehört hatte, uns die ganze Zeit "Ich will ein Bier" 
ins Ohr zu brüllen, konnte es auch endlich losgehen. 


W = Willi ; J= Iens ; B = Bernd (Jawohl, auch ich 
besoffenes Schwein hab mich mal beteiligt); 

M = Markus vom „Guten Morgen Deitschland“- 
Fanzine (Du hast uns immer noch nicht überzeugt!) 


Willi begann das Gespräch komischerweise mit 
seinen Erfahrungen mit Lemmy von Motörhead, 
keine Ahnung mehr warum ! 


W: Wir saßen mit Lemmy und einem Heavy-Metal- 
Fan am Tisch und Lemmy meinte nur "See you in 
Valhalla" (großes Gelächter in der Runde) 


J: Sag mal generell was zum Abend ? 
W: Total geil ! Ich hab das wirklich genossen, weil 


war zum letzten Mal mit dieser Besetzung und das 
war total abgefahren, ehrlich, dat war richtig gut. 


J: Wer steigt denn bei Euch aus ? 


W: Der Gitarrist und der Bassist. Bassisten haben 
wir einen Neuen, Gitarristen noch nicht. Wir hatten 
zwei, der eine war so ein richtiger (Willi hebt den 
rechten Arm), aber ganz schlimm, (Zwischenfrage 
M: Grüner ?), nenene, den sowieso nicht. War so ein 
achtzehnjähriger, der hatte 'ne fertige Meinung und 
ich hab dem gesagt, hör mal zu, zu unseren 
Konzerten kommen auch Punks und so, da mußt du 
dich schon vom Kopf her ein bißchen ändem und so. 
Da kam der überhaupt nicht mit klar. Und der andere 
war einer, def meinte er wäre Jimmy Hendrix, aber 
wirklich, auch von’ner Haare her. Und jetzt suchen 
wir halt noch. Aber, bevor ich einen Doofen hab, hör 
ich ganz auf. : : 


„Wer hier lebt, sollte auch 
Patriot sein.“ ww. 


J: Warum steigen die anderen aus ? 


W: Weil der Michel und der Stephan a) alt werden 
und b) sich auf Lokal konzentrieren. Weil die kemen 
Bock mehr haben, so mehr oder weniger. Ist aber 
nicht schlimm, wir gehen nicht im Streit auseinander. 


J: Was plant Ihr für die Zukmft ? 


W: Proben bis zum Sommer die alten Stücke und 
dann neue machen. (Jetzt folgen erstmal Diskussio- 
nen, warum Jens das Scumfück noch nicht hat, da er 
nach Tourplänen fragt). Wir wollen jetzt erstmal 'nen 
Gitarristen suchen und dann wieder touren. Dann 
proben wir die alten Stücke. Nicht alle, einen gewis- 
sen Teil, und dann sehen wir mal weiter. 
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Willi - Inti 


B: Du meintest gerade nicht Grüner, war das 
ernst gemeint ? 


W: Das mein ich ganz ernst. Es spricht nicht dage- 
gen, das er bei Störkraft war, ganz ehrlich, das spricht 
nicht dagegen. Es spricht dagegen, daß er nicht zu 
uns paßt und das er von ganz weit her kommt. Ich 
glaub nicht, daß sein Charakter und meiner sich so 
gut vertragen. Ich kenn ihn gut und wir sind auch 
Freunde, aber das ist kein Thema, daß wir zusammen 
Musik machen. 


M: Was wir so draußen mitgekriegt haben ist: „Es 
ist in Ordnung, er war bei Störkraft, das war Schei- 
Be, jetzt hat er den "Ausstieg" geschafft. Jetzt ist es 
alles vergessen und vorbei und Grüner ist akzep- 
tiert. Grüner ist zwar dumm, aber in Ordnung" ! 


W: Grüner ist nicht dumni, aber in Ordnung; ! 

Der hat 'ne Zeitlang mitgemacht, der hat alles gese- 
hen, der hat mehr gesehen, als,ich sag mal, wir. 
Glaub ich mal. Er war auf Konzerte, da war, hoff ich 
mal, keiner von uns. Ich sag das mal so, der hat schon 
ein Bißchen Erfahrung, Und wenn dam einer wie er, 
der überall dabei war, sagt, es ist vorbei, da muß 
doch bei ihm im Kopf was passiert sein. 


„Wenn ich Bock hab’ kack’ ich 
jetzt hier hin !“ Btüm 


M: Wenn jetzt Jörg Petritsch daher geht, also, ich 
hab auch sehr viel gesehen, ich war Sänger der 
Band Störkraft, ich steig jetzt aus, dann wird das 
auch akzeptiert, oder wie ? 


W: Jetzt machst du so 'ne typische Bildzeitungsfrage, 
sehr schwach so, die ist einfach nur Scheiße. 
(Einwand vom Markus: „Den Sportteil von der 
Bildzeitung“ ) Ist 'ne andere Sache. Grüner ist ein 
Typ, der ist ein lieber Kerl, mit dem kommst du klar. 
Der war halt 'ne Zeitlang im falschen Lager, das hat 
er im Interview auch selber gesagt, dat gibt er ja auch 
zu. Normalerweise, wenn Grüner bei mir um die 
Ecke wohnen würde, wär das mein bester Kumpel. 
Der ist nicht so rechts, so wie das immer dargestellt 
wurde, so wie Störkraft rechts waren, sag ich jetzt 
mal. 


Markus (er gehört übrigens nicht zum Unite! ): 
ER hat trotzdem in der Band gespielt ? 


W: Na und, ich hab bei Body Checks gespielt ! 
(Großes Palaver, es fallen Worte wie rechts, Endstu- 
fe-Interview, Geile Band, Bernd fängt an zu singen 
und Willi erkennt "Hey Punk")::Steh ich aber zu, daß 
war 'ne Zeit, da’hab ich das halt: gemacht. Ich war 


«aber auch davor Punker, Punkrocker. Wo wart ihr 
‘ denn 1977 ?. (Anmerkung Märkus: da war ich drei ! 


Konter der Redax::Da:waren wir schon doppelt so alt 
wie Markus !) Ich war da schon mit meiner Schule in 
England und hab die Punker gesehen und als ich 
wieder nach Hause kam im Sommer "77, da wurd ich 
auch Punkrocker ! 


B: Mein Gott, wie alt bist Du ??? 


W: Das ist mir egal. Aus dem Alter kommst du 
irgendwann raus, daß du dich rechtfertigst. 


Es folgt wildes Gemurmel, es fallen Worte wie Kult, 

Body Checks, Rechtfertigung über Endstufemter- 
views (Natürlich von Markus, der übrigens immer 
noch nicht zu unserem Heft gehört) und alles mögli- 
che. Irgendwelche Diskussionen über Zensur und 
Nichtzensur folgen; Willi meint, manche Sachen 
sollte man nicht unkommentiert lassen. Weiterhin 
folgen Bermerkungen über alte Gigs, die angeblich 
besser waren (was der Willi nicht gutheißen kann ) , 
und lustige Verhöhnungen einiger armer Pfannen, 
die sich auf dem Gig (D’dorf) super peinlich 
benommen haben. 


B: 20,- DM Eintritt heute Abend - war nicht übel 
I 


W: Viel zu wenig, find ich auch, das hätte 
wenigstens 40,- DM kosten sollen. 


J: Warum die Cops draußen ? 


W: Weil es im „Modeme Zeiten“ stand. Mich rief 
dieser,.... wie heißt es, ...Staatsschutz an, so 'ne Tussi: 
„Wir müssen auch mit zehn Leuten kommen, in 
Zivil”. Und ich meinte: „Ja, die Karten kosten 20,- 
DM und es gibt keine mehr.“ Und die so: „Wenn Sie 
mir so kommen, dann verbieten wir das ganze Ding.“ 
Da meinte ich dann: „Da müssen wir dann noch mal 
darüber reden.” Dann haben wir darüber geredet und 

die meinte so, die kommen in Zivil, weil es halt m 
Modeme Zeiten stand. Warum das da drin stand, 


Willi - Inti 


weiß ich allerdings nicht, die haben sowieso Brass 
auf uns. 


J: Und haben die Leute oben (VS) Streß gemacht 
? 


W: Das war so schlecht gar nicht, daß die Bullen da 
waren, weil auch wirklich ein paar Reibereien evtl. 
hätten entstehen können. Nur wenn so eine Staatsge- 
walt da ist, dann überiegst du dir das schon, sag ich 
jetzt mal so. 


J: Hast Du Dir das Publikum draußen mal ange- 
guckt ? Wenn da irgendwelche Leute den Arm 
mal wieder nicht unten lassen können, und ande- 
re mit GAU-Thüringen-Abzeichen rumlaufen, 
hast Du dann überhaupt noch Bock die reinzulas- 
sen ? 


W: Vielleicht waren das janur Lokalpatrioten. 
B: Ich bitt Dich, GAU-Thüringen ! Und dann 
noch so Sprüche von wegen "Ich bin kein Nazi, 


nur rechts !" 


W: Was, „ich bin ...", geil, das ist ja geil, dat ist ja 
nur noch Kult. 


J: Zum Patriotismus gehört ja wohl nicht mehr, 


wenn man sich ven der Wafflen-SS oder Wehr- - 


macht ein GAU-Abzeichen auf die Jacke pappt , 
und das waren so ungefähr die ersten fünf Typen, 
die ich in der Halle gesehen habe. 


W: Das ist mir echt zu heavy, da hab ich keinen 
Bock drauf. Das ist alles nur himlose Scheiße. Also 
bei mir haben Leute angerufen, die meinten „Sieg 
Heil, gib mir mal zehn Karten !". Wenn einer 
kommt, daß sag ich jetzt mal ganz doof, der 16 Jahre 
alt ist, der rechts ist, wo man das hört, wo man aber 
weiß, daß ist so ein Kiddie, auf die Leute hast du 
Einfluß, die kannst du umpolen. Das machen wir seit 
Jahren, das geht, wenn man denen sagt: „Hör mal, da 
kommen Linke hin, das ist ein Punkkonzert, da 
kommen Punker hin, Oi!-Punk-Pervers usw., dat ist 
nicht das was Du Dir vorstellst". Da riefen auch 
welche an, die das aus den Modernen Zeiten hatten. 
Die kannten das überhaupt nicht so, was wir da für 
ne Schiene fahren, dann ist dat o.k., obwohl das auch 
nicht immer gut geht. Jeder Einzelne, wenn du den so 
rausziehst, der ist o.k., jeder einzelne, den du da 
wegnimmst. 
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Markus fängt an, irgendwas Wirres zu erzählen, von 
wegen dem Gig in Kiel damals. Der wäre als Rechts- 
und-Links-United-Gig angekündigt worden, was 
natürlich Blödsinn ist und der Willi auch vemeint. 
Danach erzählt er von einem Springtoifel-Gig in 
Berlin, wo auch rechte Hools dagewesen seien und 
alles sei korrekt abgelaufen. 


M: Wenn Leute da hinkommen, die Party machen, 
aber sich still verhalten, dann ist das o.k., oder was 
? 


W: Das ist doch o.k. oder was. Du kannst doch 
Einfluß auf die Leute nehmen. Ich war auch mal 
rechts, da steh ich auch zu, das ist so gewesen. Nur 
ich möchte, daß die Leute mich akzeptieren, das ich 
nicht mehr in der Hinsicht so rechts bin. Ich sag, daß 
ich Patriot bin, da stehe ich auch zu (allgemeine 
Zustimmung in der Runde). Wer hier lebt, sollte 
auch Patriot sein. Die sagen immer alle: „Scheiß auf 
Deutschland". O.k., wir leben in ‘nem freiem Land, 
sollen sie doch gehen. Obwohl ich aber nie sagen 
würde „Deutschland über alles", da hab ich keinen 
Bock drauf. Aber ich bin froh, hier zu leben, ich hab 
'ne Frau, zwei Kinder, ich komm hier echt zurecht, 
ich kenn gute Leute. 


Hier beginnt der Markus den Willi irgendwie auszu- 
fragen, was der mal später seinen Kindern erzählen 
will, wie er mal drauf war (halten wir aber für unin- 
teressant), irgendwer will an den Pott ran und der 
Besitzer will uns raushaben. Man beschließt noch ein 
Bier zu trinken und geht langsam raus. 


J: Äußere Dich doch nochmal zu Bielefeld ! 


W: Bielefeld war auch geil, war nur blöd wegen den 
Hauereien, da waren sehr viel dumme Leute da. 


B: Mal 'ne dumme Frage, ich hab mit "nem 
Typen von der Security geredet , der damals 
offiziell dabei war, der sagte mir, da war nichts. 
Dann erzählte mir ein Typen von der heutigen 
Security, der damals nur privat dabei war, die 
Security wäre merkwürdig drauf gewesen. 


W: Wir hatten 'ne eigene Security dabei, Spiller und 
so weiter, die nur dahingekommen sind, um Ärger zu 
machen, weil die schon total besoffen waren. Die 
sind also morgens mit dem Zug so mit ein paar 
Kästen gefahren und hatten einfache nur Bock 
Scheiße zu machen. 
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Willi - Inti 


Aber die Security, die hier heute war, die "Cock 
Sparrer"-Security, die von Pin Up, absolut geil. Die 
machen genau das richtig, die passen auf, die sehen, 
wann sie eingreifen müssen. In Bielefeld waren 
unsere eigenen alle daneben, die waren alle besoffen. 
Und heute haben wir extra nur drei von unseren 
Leuten mitgebracht, die waren ja auch o.k., da kann 
man nichts gegen sagen. 


J: Warum kam es in Bielefeld zu Differenzen ? 


W: Weil der Blüm denen in den Backstageraum 
kacken wollte. Blüm ist Schlagzeuger bei den Lo- 
kalmatadoren, der saß beim Michel, da kamen die 
und sagten so, dat hab ich nur von Erzählungen, da 
war ich selber nicht bei, die sagten dann so, wir 
wollen jetzt hier rein und der Blüm memte: „Hier 
kommt ihr jetzt nicht rein, wenn ich Bock hab, kack 
ich jetzt hier hin".Das war alles, das war ja gar nichts. 
Ich mein, vielleicht hat er ja ein bißchen übertrieben, 
weil er dann noch die Hose runtergezogen hat 
(allgemeines Gelächter). Aber, erstens ist Blüm nicht 
in unserer Band und zweitens ist das sowieso lächer- 


HALLWERK 


steht unter „steht unter Dampf Il! 


BLANC ESTOC ES T0C 


Musik für Froinde.....und anderes Gesindel LP / CD 
(m Februar auf Tour mit Los Fastidios : 
wa: 2.2. Bad Soden /3.2. Dresden ) 


Te 
VANILLA MUFFINS 
Sugar Oi will win /CD 
Schwaizer Qualität - Hit an Kit ! 
(Im Dezember auf Tour mit THE BUSINESS ) 


BRAINDANCE 


At full volume / CD - England Punkrockimpart Kr. | 
(Re-release von Helen ol Ol + 2 Bonusstücken ) 


SPRINGTOIFEL 


die toillischen Mainzeldroogs ...lassen die Sau raus.... 
Sex, Droggs &Rock’n‘Roll/CD Tanı der Teufel/Cd 
Lässige Hunde/CD Ein geselliger Abend - Live/CD 
EN WET EVE DT dtech 


lich, warum soll man denn nicht da reinkacken. Das 
wär genau imagemäßig, aber das ist totales Himstge- 
spinst, so’n Unsinn halt. 


J: Habt Ihr nicht sogar T - Shirts für SI verkauft 
7 


W: Ja, der eine wollte, das wir deren T-Shirts ver- 
kaufen. Das haben wir auch gemacht, aber wir haben 
keine verkauft, nur unsere. Wir haben aber auch die 
anderen angeboten. Der hat dann noch der Gabi, die 
auch für uns verkauft, der hat er eins geschenkt. Der 
war total freundlich, der war lieb, der hat gar nix 
gesagt von kacken im Backstageraum. Wieso nicht, 
man sollte das eigentlich machen. 


An dieser Stelle endete es abrupt, weil der Sozi vom 
HD)J den Punk machte, das alle raus müßten, weil 
die Halle schon geschlossen wäre. Als wir aber 
hochkamen, war die Halle doch noch offen, es waren 
noch Leute drin und aufgeräumt war auch noch 
nicht. Vielen Dank ! 

Jens und Bemd 


‚BITTER GRIN 


Get it while yon can /(d 
Der Kanadische Dauerbrenner ! 

la Kurze neues Album der Streetrocker - 

und 1996 wieder auf Tour in Europa # 
OXTMORON- Fock the ninetees, here’ s our naize/CD 
THE FORK HUNTS - Were the clowns /CD 
THE ELITE - The full 10 Inches /CD 
ANOTHER MANS POISON - How’ s about char / CD 
BITTER GRIN - Naues Album 
SPRINGTOIFEL- Live in Berlin Doppel 10° 
THE PRIDE - Zweites Album 
MAJOR ACCIDENT - Neues Album 
Alle Scheiben in jedem guten Laden oder bestellt 


einfach unsere große Mailorder Liste gegen 2,-- 
Porto bei: 


WALZWERK 
Postfach 1341 - 74643 Künzelsau 
u WALZWERK 
BALLINCLOGHER - LIXNAW 
Co.KEARY IRLAND 
—: anni - 32088 


Mark Foggo 
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Heidelberg , Schwimmbad - 
Club 


Eigendlich hatte ich mich ja auf den langen Weg 
nach Heidelberg gemacht, um Mr. Review zu sehen. 
Um so erstaunter war ich dann als ich vor dem Club 
ankam und feststellen mußte, daß mal wieder ein 
Termin kurzfristig umgestellt worden war. Eigend- 
lich wollte ich mir ja Mr. Review in Emmerich 
angucken, aber da ich dieses Wochenende ausge- 
rechnet in London weilte, mußte ich mir das Emme- 
richer Lineup halt einzeln zusammensuchen. Dies 
wäre mir auch ganz gut gehingen, hätten Mr. Review 
nun tatsächlich in Heidelberg gespielt. Beatbuster 
und Monkey Shop hatte ich ja schon in Köln gesehen. 
Tja, es hat nicht sollen sein. Wegen des langen Wegs 
habe ıch mich dann doch ein wenig geärgert, aber da 
meine Freundin in Darmstadt wohnt und so die 
Übernachtung gesichert war, konnte ich den Abend 
letztendlich doch noch genießen. 


Der Club selber bestand aus mehreren Räumen, von 
denen einer der Konzertraum war. In den anderen 
Räumen liefen parallel irgmdwelche Discos ab. Das 
Umfald des Konzerts war diesmal auch gut gestalltet, 
da in der Bar, sprich dem Vorraum, über eine Groß- 
leinwand Madness - und Specials Videos gezeigt 
wurden, so das man sich bei ein paar Bierchen schon 
recht gut auf das Kommende einstellen konnte. Man 
kam auch schnell mit Leuten in's Gespräch, wovon 
einer Nick von Loaded war, die ja bekannterweise 
aus Heidelberg kommen, mit dem ich dann auch 
erstmal ein Interview klarmachte, das eigendlich 
auch noch in dieser Ausgabe sein müßte ( wenn alles 


klappt ). 


Als dann die ersten Klänge von nebenan ertönten 
enterte man auch direkt den Konzertsaal und mischte 
sich unter das zu skanken beginnende Publikum. Ich 
fing auch direkt an das Tanzbein zu schwingen, da 
mir Mark Foggo von der Musik her doch sehr gut 
gefälk. 


ARK[Jocco's 


KASTERS 


Es ist nur immer ein wenig befremdend, 
wenn man Bläser hört, aber keine sieht, da 
bei Mark Foggo fast die komplette Blasmu- 
sik vom Keyboard kommt, bis auf ein paar 
wenige Einlagen, die er selber spielt. Aber 
dafür wird man von seiner Bühenshow ja 
gut abgelenkt. 


Ich habe noch nie jemanden auf der Bühne 
so rumhüpfen und Grimassen schnei— 
den schen wie Mark Foggp. Der Kerl ist wirklich 
total ausgeflippt. Er war früher bestimmt immer 
Klassenclown oder Alleinunterhalter. 


Er spielte fast die komplette „Ska Pig“, wovon mir 
auch live „Weirdos“ und „Skadansk“ am besten 
gefallen. Die Stücke von seiner neuen LP,Haircut 
kamen aber auch sehr gut an, so daß man den ganzen 
Abend durchtanzen komnte. Er sorgge selber für die 
Bierpausen, indem er ein Stündchen spielte, eine 
Pause macht und wieder ein Stündchen spielte. Diese 
Art des Auftrittes ist wirklich sehr angenehm, da man 
seine vom Tanzen ausgedorrte Kehle befeuchten 
kann, ohne etwas vom Gig zu verpassen. Den Vogel 
schossen dann in der zweiten Hälfte zwei übermoti- 
vierte SHARP's ab, die mit ihren rumgehopse sämt- 
liche Leute beim Tanzen störten. Echt dämlich die 
Jungs ! 


Tja, nach ein paar Zugaben war dann auch mal 
wieder ein geiles Konzert zu Ende. Ich unterhielt 
mich noch ein Bißchen mit Nick von Loaded und 
trank das eine oder andere Bier. Auf dem Parkplatz 
fiel mir auf, daß dieser doch recht gut gefüllt war. 
Also ich schätze mal daß das Konzert bestimmt von 
200 - 250 Leuten besucht worden war, was ne stolze 
Leistung ist, wenn man bedenkt, daß eine halbe 
Stunde vor Konzertbeginn der Parkplatz noch fast 
gänzlich leer war. Noch eim bißchen erholt und 
schon ging es wieder zurück nach Darmstadt wo ich 
dann auch gegen halb zwei in der Nacht ankam. Es 
blieb also mal wieder nicht so viel Zeit zum schlafen 
übrig, wie so oft in letzter Zeit, weil ich am nächsten 
Morgen schon wieder zurück nach Leverkusen 
mußte. 


Auch wenn Mr. Review nicht gespielt haben hat sich 
die Fahrt nach Heidelberg in jedem Fall gelohnt. Der 
Schwimmbad - Club ist als Konzertort auch in Ord- 
nung, so daß ich mir im Dezember dort vielleicht 
auch Peter & TTTB noch mal ansehen werde. Man 
wird sehen. 

Jens 
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Unite! - Rätsel 


DAS MÄCHTIGE „UNITE t“ - RÄTSEL tt! 


Hi, Hi, Hi, meine kleinen Droogs, jetzt wollen wir 
doch mal sehen, ob noch etwas funktionsfähige graue 
Masse in Furen versoffenen Gehimen vorliegt. Die 
ersten fünf richtigen Einsendungen werden mit einem 
Gratisheft (Unite ! Nr. 3) belohnt. Wenn ich es 
zeitlich auf die Reihe kriege, wird das Rätsel fester 
Bestandteil des "Unite !" werden. Desweiteren danke 
ich Maus aus Ennepetal für ihre Hifle. Also dann ... 

Flo 


Regeln: 


- Zahlen als Wort geschrieben 

-Balsss 

- 4,ö,ü als ae,ue, oe 

- keine Artikel 

- Das Lösungswort geht von oben nach unten 
durch, mit jeweils einem Freikästchen zwischen 
den Buchstaben. 


Senkrecht : 


1: Lösungswort 
2: Biermarke, die nichts mit Pöbel & Gesocks zu 
tun haben will 
3: Von Skins bevozugte Off Beat / Two Tone 
Musik 
5: Gesichtsschmuck pubertierender Punks & 
Skins 
6: Waschmittel 
7: Alte deutsche Punkband, die sich nach einer 
Apfelsorte benannt hat 
11: unbestimmter englischer Artikel 
15: linke, deutsche Terrorgruppe (Abkürzung) 
17: Punkerhaartracht 
18: irisch, katholische Terrorgruppe (Abkürzung) 
20: innere geistige Haltung, haben wir angeblich 
nicht 
ZEFURET 
25: Bauwerk zur gefährlichen Stromerzeugung 
(Abkürzung) 
27: legendäre Hamburger Punk-Antifa-Band 
„Alptraum“ 
29: französıch für Straße 
31: bekannte Plattenserie von Link Records: ? and 
Loud 
32: Stadt in der um Pfingsten im Schatten des 
Doms Plattentreffen stattfindet 


Waagerecht :: 


4: legendäre englische Oi!-Band (Suburban 
Rebels) 
8: Berliner Folk-Punk-Mittelalter-Verrückte 
9: bekanntes deutsches Sharp-Fanzine 
10: NDW-Band mit „Der Mussolini“ 
12: bekannteste hamburger Straße 
13: Watties laute Punkasiband, „? Barmy Army“ 
14: Bassist der Sex Pistols (R.1.P.) 
16: Schnauzbärtige Wixvorlage von Störkraft 
(bääh!), Nachnahme 
19: Mainzer Oi-Band, „Asozial & Pervers“ 
21: Proleten-Oi-Punk-Band aus Mühlheim/Ruhr - 
voll in Arsch, woll ! 
23: Alle: Was wollen wir: ? 
24: ehemalige US-Punk Band von Henry 
„Stiemacken“ Rollins 
26: deutsch Ur-Punk-Band, „White Rose“ 
28: Kultfilm (Sex, Gewalt, Bier & Ducky Boys) 
30: Böse-Vielgeschraubte-Hartbesohlte- 
Stahlbekappte-Weichgelederte- 
Hochgeschützte-Stiefelschuhe 
33: Ostseestadt des „25 Years of Skinhead‘“ - 
Treffens 
34: Herkunftsstadt von diesem unserem Zine 
35: Exploited empfehlen hierzu Violenze 


Unite! - Rätsel 


ARSHunnnE 
AunESEEEEEEnNENNN 
GEsHEnnnEn 5 

Zu 3 

BERN TITLE 


BILL) 7777 
MELLT, 7,172 


E3 AR 
ZIBETZIZEREETE 


n 
ZEBHEEEEEE 
zuusaskEn 
wi I 
mi 22 
TRELEDEERE 
zZEuunuEn. BE 
zunEunnE 
FXUSESHannNN 


NAHIVV 01025 IZ’ULSNYWIIU NATNINIWVAIA 
‚PL SINZN Jau jowsarp pun yPoıyung %091 Japaım ‘g)-jaddog zapaım Yaydıung NZTIIAENIWVAIA 
uaj2j0] 9 uanau uap sjgıb uunp qu uuap nn Baag Japaım Jayp ab 96,210 qy 


Mr PRLIERENRREE RN ERFER 


wa 
wa“ 


z 
3 
> 
x 
N 
$ 
$ 


Pr 
4 


Skanighter in Burscheid 
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Ska & Soul Nighter im Megaphon (Burscheid) 
mit DJ Friedy & Fats 


Das hörte sich doch mal gut an, Ska & Soul Nighter 

im Megaphon in Burscheid. Endlich mal was m der 
Nähe von Leverkusen, so ungefähr zehn Kilometer 
Luftlinie, nur super schlecht zu erreichen (Busse 
fahren nur bis 23 Uhr). Da auch keiner Auto fahren 
wollte beschlossen Bernd und ich, todesmutig wie 
man nun mal ist mit dem Fahrrad zu fahren, die 
zehn Kilometer würde man schon irgendwie schaf- 
fen. Einziges Problem, es geht nur bergauf und das 
nicht zu knapp. Nachdem dann aber jemand gefun- 
den wurde der die Räder mit dem Auto hochfuhr, 
stand einem feuchtfröligen Abend nicht’s mehr im 
Wege. Den Rückweg mußte man ch nur bergab 
rollen. 


Im Megephon ange 
konmen verbrachte man 
erstmal die Zeit damit 
die anwesenden be- 
kannten Gesichter zu 
begrüßen und die ersten 
Zines unter die hungrige 
Meute zu bringen, was 
auch ganz gut gelang, 
Wir haben auch bis 
heute noch keine Mord- 
drohungen als Reaktion 
auf unser Machwerk be- 
kommen. Als zweites 
stand dann Bierholen 
auf dem Programm, um 
die mittlerweile ausge- ; 
dorrte Kehle zu befeuch- 
ten. Tja, Bierholen ım 
Megaphon ist so eine 
Sache für sich. Erst 
Treppe runter Biermar- 
ken holen und dann 
wieder Treppe rauf Bier 
kaufen, und das alles mit 
Schmirgelpapier in der 
Kehle 


Nachdem man das auch erlediegt hatte konnte man 
sich endlich mai auf die Musik konzentrieren, die 
schon geraume Zeit lief. Man bekam den ganzen 
Abend eine gute Mischung aus Ska & Soul gelie- 
fert, wie man daß halt bei Friedy und Fats gewöhnt 


ist. Die beiden haben es ziemlich gut drauf die 
Leute allein über die Musik zum Tanzen zu animie- 
ren. Beim Ska wurde eine gute Mischung aus alten 
2 - Tone Stücken und neueren Sachen wie z.B. Mr. 
Review gespielt. Auch wurde Judge Dread's legen- 
däres "Bring back the Skins" nicht vergessen. Was 
die ganzen Soulsachen angeht kann ich mich nicht 
zu äußern, da ich von Soul nicht so viel Ahnung 
habe. Es hat mir aber auch gut gefallen, so daß man 
immer wieder dazu kam die Tanzfläche zu enter, 
wenn man sich nicht gerade am ünterhalten war. 
Zwischendurch tauchten immer mal wieder ein paar 
Kiddies auf, die bei betreten des Raumes angesichts 
der doch 

_ großen Schar an Skins, 
große Augen bekamen 
“und ganz verschüchter 
fragten, ob hier denn 
icht die ganz. normale 
Disco laufen würde, was 
mit hämischem Geläch- 
© ter und "bedauerndem" 
= -Schulterzucken vemeint 
werden mußte. 


= Der Abend lief weiter- 
© hin auch sehr gut und ab 
=.23 Uhr war die Tanzflä- 
“che dann auch fast 
durchgehend besetzt, mal 
imit weniger mal mit 
mehr Leutchen, aber am 
tanzen waren eigendlich 
immer welche. Dann 
gingen auf einmal um 
halb zwei die Lichter an 
und es hieß, der Nighter 
wäre zu Ende. Ich dachte 
erst an einen schlechten 
u“ 1Scherz, weil ein Nighter 
der um halb zwei zu En- 
de ist, wo gibt's denn 
so was ! Ich wußte es auf jeden Fall nicht vorher 
und ob das bei den Anderen der Fall war wage ich 
auch zu bezweifeln. Jedenfalls schloß dann auch die 
Bar und es dämmerte langsam, das war echt das 
Ende. 
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Ska-Nighter im Megaphon 
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Gute Stimmung im Megaphon 


Jetzt kam es doch noch zu einigen Tumul- 
ten, da viele noch viele Biermarken hatten, 
diese aber nicht mehr verwenden konnten. 
Dies bestärkte mich dann auch in meiner 
Meinung, daß keiner gewußt hatte, daß 
schon so früh Schluß sein würde. Man ver- 
suchte uns dann zu vertrösten, imdem sie 
sagten man könne die Marken ja beim 
nächsten Mal verwenden, aber nun mal 
ehrlich, wann kommt man schon mal wieder 
in so ein abgelegenes Jugendzentrum. Man 
drohte dann noch ein Bißchen der Bonfrau 
und siche da auf einmal konnte man die 
Bons doch zurücktauschen. Ich frag mich 
echt, warum so was nicht gleich funktioniert 
sonder immer erst mit Drohungen. Danach 
heißt es dann wieder Skins sind die Bösen, 
sind wir aber nicht ! 


Dann meinte noch jemand, er müsse im 
Vorraum eine Pflanze aus dem Topf reißen 
und quer durch den Raum schmeißen, so 
daß sich der Dreck auch so richtig gut ver- 
teilt. Wir können eigendlich froh sein, daß 
es immer noch Läden gibt in denen solche 
Sachen wie Nighter oder Konzerte stattfin- 
den können, aber wenn immer wieder solche 
Schwachsinnsaktionen, ob nun im besofle- 
nen Kopf oder mit Absicht, passieren, dann 
muß man sich wirklich micht wundern, 
wenn wir bald überhaupt keine Räume mehr 
gebucht bekommen. Bis auf diese Sache und 
das zu frühe Ende war der Abend aber sehr 
geil. Das ganze findet nochmal statt und 
wenn Ihr einen guten Abend mit guter Mu- 
sik haben wollt, dann schaut vorbei. 


Bis dahin, Jens 


Selecter 
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Selecter 
live in der Kantine zu Köln am 28.11.95 


So, meine lieben Skafreunde, mit dem fol- 
genden Bericht ist es nicht so einfach. Ich 
hatte keinen Bock auf das Konzert, da ich 
Selecter schon mal live gesehen hatte und 
das nicht unbedingt lohnend fand. Der Jens 
war zwar da, weil aber nur ein paar Leute da 
waren und die in der Kantine über 20;,- DM 
haben wollten, verkaufte er nur ein paar 
Hefte und verpisste sich wieder. Er konnte 
aber den Olli überreden ein paar Worte 
aufzuschreiben. Dies schreib ich jetzt deswe- 
gen auf, weil ihr Pfeifen sonst nicht den 
Anfang von Olli’s Bericht kapiert. Also 
genug der Worte, lassen wir nun den Olli zu 
Wort kommen (Bernd) : 


Na ja, den Anfang kannst du dir ja selbst 
zusammenreimen (haben wir gemacht), als 
wir draußen vor der menschleeren Kantine 
standen und uns noch unterhielten und ihr 
das ein oder andere Bier trankt, während ich 
mich meines "Energydrinks" erfreute. Als du 
gefahren bist und eine halbe Stunde verstri- 
chen war, tat sich so langsam was auf der 
Bühne und eine Band aus Bielefeld, die ich 
jedoch nicht kannte (Anmerkung Bernd: Ich 
glaube, es sollten East Cairo Beat als Vor- 
band spielen), fing an ihre Stücke in den 
menschenleeren Kantinensaal zu plärren. 
Gefielen mir nicht so gut und sorgten auch 
nur bei ihrem eigens mitgebrachten Fanclub 
für Begeisterung. 


Irgendwann hörten die dann mal auf und 
mischten sich unter das Studentenpublikum, 
das bis auf uns ca. 10 Loite wohl zahlenmä- 
Big überlegen war. Es haben sich höchstens, 
ich kann schlecht schätzen, ca. 120-150 
Leute (allerhöchstens, wenn nicht weniger) 
in der Kantine eingefunden. Kein Wunder, 
bei der Bekanntmachung, Richtung Rhenania 


(Anmerkung Bernd: Sollte wohl eigentlich 
hier stattfinden, 

geil waren auch im Umlauf befind- liche 
Flyer, auf den Dingen stand leider kein 
Datum !!!). 


Egal, irgendwann fingen dann die Selecter 
oder was von ihnen übrig ist (die Sängerin) 
an zu spielen. Und neben neuen, mir unbe- 
kannten Stücken, spielten sie auch all die 
doch so geliebten Klassiker, die jedem Skaf- 
reund eine Wohltat in den Ohren sind und 
die ich hier ja wohl nich aufzuzählen brauch. 
Die meisten Stücke kannte ich bis zu genüge 
von den kölnern sagenumwobenen "Monkey 
Shops”, doch Original ist doch schon was 
anderes und diese Frau ein Energiebündel. 
.... (Original unleserlich) öffnen der Bluse 
während des Konzerts, doch das hautfarben- 
de Shirt brachte einen wieder auf den Boden 
der Tatsachen zurück. An Zugaben wurde 
auch nicht gespart und ich kann sagen, es 
war rundum geil im Gegensatz zu allen 
Vorhersagen, von wegen "Playback und nur 
Computer". Ein wirklich gutes Konzert, auch 
wenn ich mit der Einstellung da war, die 
muß man halt mal gesehen haben. Ich werde 
sie mir wieder ansehen. 


Ollı 
Anmerkung Bernd: 
Als ich vor ungefähr einem Jahr Selecter 
gesehen hab, haben die fast nur neue Stücke 
gespielt und die waren überweigend schlecht. 
Die ganzen guten Sachen kamen fast alle erst 
am Ende und da hatte ich auch keinen Bock 
mehr. Vielleicht haben sie sich ja doch wie- 
der ein bißchen an ihre Wurzeln erinnert. Zu 
East Cairo Beat kann ich noch sagen, daß ich 
sie mal in Emmerich gesehen hab, da waren 
sie eigentlich ganz gut, ich kann aberjedem 
nur abraten, ihr altes Demo zu kaufen !!! 
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Skaparty 


Halloweenparty war dieses Jahr keine, aber 
ich hatte 'ne Einladung zur 'ner privaten 
Geburtstagsparty. Aber vorher wollten Jens 
und ich noch nach Köln zur Ska-Party, denn 
es sollten auch Monkey Shop zum Tanze 
aufspielen und eigentlich hätte ich im letztem 
Jahr keine Gelegenheit mehr gehabt, die 
(übrigens sehr netten) Jungs und Mädels zu 
sehen. Ein bißchen skeptisch war ich aber 
doch, erstens weil der Abend von der 
„Kölner Nlustrierten“ veranstaltet wurde und 
zweitens, weil das Luxor nicht gerade zu den 
Skinheadhochburgen gehört. Die Organisati- 
on klappte nicht so ganz, am Vorabend wußte 
man im Luxor noch nicht, wie teuer der 
Abend werden sollte. Aber die „KT“ hatte ja 
auch zeitgleich ihre 10-Jahresfeier zu orga- 
nisieren gehabt, daher sind die entschuldigt. 
Der Typ im Luxor versprach aber, daß es 
nicht mehr als 15,- DM kosten würde. 


Bahnhofsgeschichten 

Also erst mal Bier geholt und zusammen mit 
dem Jens nach Köln gefahren. Am Hbf 
wollten wir später am Abend den Sascha aus 
Neuss treffen, also da hingepflanzt, Bier 
getrunken und abgewartet. Dies erwies sich 
als spaßiger als erwartet. Zuerst traf man 
direkt auf einige Skins, die auch auf die 
Party wollten. Nach einem kurzen Plausch 
zogen die Jungs aber weiter, da sie noch bei 
einem Punk in der Bude saufen wollten. 
Danach gingen der Jens und ich in die Infor- 
mation, da der Jens die Verbindung nach 
Heidelberg ausgedruckt haben wollte. Vor 
uns in der Schlange standen zwei junge 
Teenie-Ausländerinnen, die bei unserem 
Anblick fast in Panik ausgebrochen sind. 
Wohl zuviele Hetzberichte im Fernsehen 
angeguckt, die beiden. Außerdem lungerte 
die ganze Zeit ein locker 10-Köpfiger Mob 
von Street-Kids am Bahnhof rum, die sich 
aber uns gegenüber ruhig verhielten. 


Ska-Party im Luxor 


Wr ja aber auch noch früh am Abend und viel 
Publikumsverkehr. Später quatschte uns 
dann noch einer an (normale Kleidung / 
Haarschnitt), ob wir auch auf Mark Foggo 
gehen würden. Wir erklärten ihm, das Foggo 
abgesagt worden ist, er uns aber ruhig zu 
Monkey Shop begleiten könnte, würde sich 
auch lohnen. Der Sascha tauchte dann 
auchauf und zu viert machte man sich auf 
den Weg. 


Der „Kamerad“ 

In der Straßenbahn fing es dann schon an, 
spaßig zu werden. Wir unterhielten uns 
gerade über die Street-Kids am Hbf, da 
meinte unsere neue Bekanntschaft (ab jetzt 
„Kamerad“ genannt) auf einmal so locker / 
flockig, daß die ihn auch schon öfters dumm 
angelabert hätten, wegen seines Blood & 
Honour-Aufnähers. Daß verschlug uns drei 
anderen dann doch erstmal die Sprache, was 
auch dem Typ auffiel, so daß er nachfragte, 
ob er etwas verkehrtes gesagt hätte. Wir 
erklärten ihm, daß er bei uns mit so'nem 
Scheiß zwar verkehrt gelandet war, machten 
aber weiter nichts, da er sich ruhig verhielt 
und (zumindest im Moment) keine Nazi- 
Buttons anstecken hatte. 

Am Luxor angekommen, erst mal den 
Buddha begrüßt und Bier beim Griechen 
nebenan geholt. Langsam fanden sich dann 
auch einige Loite vorm Luxor ein, so daß 
man sich in lockerer Gesellschaft gut unter- 
halten konnte, sein Bierchen trinken und 
Zines verhökern. Bei den Unterhaltungen 
sorgte immer wieder „Kamerad“ für 
„lustige“ Momente, die anderen kannten den 
ja genauso wenig und guckten ebenso un- 
gläubig wie wir, wenn er davon erzählte, daß 
er den Jens von Endstufe kennen würde und 
Erftstadt ein Skinheadparadies sei. Schließ- 
lich seien da ja auch öfters Jungs von Brutal 
Attack zu Besuch und es gibt super viele 
„Kameraden“. 


Skaparty 
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(Köln) am 31.10.95 


Ja, ja, sonst Blood & Honour auf der Jacke, 
aber „Negermusik“ hören, hö hö. 


4Skins in “ner Frittenbude 


Der Abend wurde immer spaßiger und auf 
einmal kam dann einer an und meinte ın der 
Frittenbude nebenan würde 4Skins laufen. 
Wir ungläubig geguckt, die Miegen gepackt 
und ab in die Bude. Und wirklich, jemand 
hatte 'ne Cassette abgegeben und die lief nun 
durch. War sehr geil, locker 20 Glatzen, alle 
die Miegen am Hals und dazu die ganze Zeit 
4Skins. Hier ließ es sich doch gut aushalten 
bis zum Anfang von Monkey Shop. 


Monkey Shop 


Dieser kam dann auch irgendwann und bis 
auf zwei oder drei (u.a. ich) gingen alle rein, 
wir tranken draußen erst noch ein Bier. 
Drinnen war die Tanzfläche schon fest in 
Skinheadhand, die Norms, die gekommen 
waren, hielten sich doch sehr im Hinter- 
grund. Den meisten schienen die ganzen 
Glatzen nicht unbedingt geheuer zu sein. 
Monkey Shop spielten einen sehr guten Set, 
der einen Mix aus eigenen und Coverversio- 
nen darstellte. Erst mal ein Bier geholt, aber 
bei 4,- DM für 0,3 Liter hatte ich dann doch 
wenig Bock, mich hier drinnen zu besau- 
fen.Dann schwenkte ich auch noch mein 
Tanzbein und traf dann auch unseren 
„Kamerad“ aus Erftstadt wieder. Der saß die 
ganze Zeit vor der Bühne auf so einem nied- 
rigem Podest rum und war am sabbern. Und 
alle 10 Minuten sprang er auf, tanzte kurz, 
um sich dann wieder hinzusetzen und weiter 
rumzusabbern. Wirklich, wieder mal ein 
aufrechter Bonehead, ein stolzer Kämpfer 
für's Vaterland. Aber egal, das Konzert war 
sehr geil und auch ziemlich lang. 


Zu der Party danach kann ich selbst nichts 
sagen, aber wie ich später erfahren habe, 
haben wir (Jens, Sascha, Chrissie und ich) 
nichts verpaßt. Denn der Friedy hat wohl nur 
zwei bis drei Songs auflegen können, denn 
dann tauchte der „richtige“ DJ vom Luxor 
auf und legte seine CD’s auf. Ab da war der 
Spaß wohl vorbei und die Skins machten sich 
vom Acker. 


„Skinheads müssen 
draußen bleiben“ 


Wir vier haben uns dann erstmal Bier be- 
sorgt und auf nach Leverkusen gemacht. Hier 
gingen wir auf die Geburtstagsfete, auf die 
ich eingeladen war. Hier bestimmten leider 
die anwesenden Metals die Mucke, die zwar 
nicht unbedingt schlecht war, aber Metal ist 
meiner Meinung nach auf einer Fete ein 
Stimmungstöter. Ich mich also aufgemacht 
und CD’s von zu Hause geholt. Dies brachte 
uns aber nicht viel, weil kurz danach (danke, 
hätte Dir auch vorher einfallen können) einer 
der Gastgeber uns bzw. Jens rausschmeißen 
wollte. Je länger er laberte, desto unver- 
schämter wurde er. Der Jung kann von Glück 
reden, daß der Sascha nicht wußte, wie ich 
zu dem Gastgeber stehe, denn später kam der 
dem Sascha dann doch ziemlich dumm und 
hätte bestimmt auch 'ne passende Antwort 
gekriegt. Aber da man uns anbot, noch ein 
Bier für den Heimweg mitzunehmen, packten 
wir uns jeder die Taschen voll und machten 
uns auf zum Jens, um in netter Gesellschaft 
gute Musik zu hören und noch was zu trın- 
ken. Als wir draußen dann das Bier zählten, 
fiel uns auf, daß wir so ca. 15 Miegen raus- 
geschleppt hatten, was den restlichen Abend 
doch sicherte, der dann doch noch spaßig 
ausklang. 

Bernd 
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Claus ‘95 Festival 


Claus "95 Festival 


Monkey Shop, Beatbusters, Skaferlatine, Skaos, Porkers 


Nachdem wir dem Typen von der Kantine ein Fax 
zugeschickt hatten (darauf hatte er nämlich 
bestanden !) durften Jens und ich sogar umsonst rein, 
schon mal ein guter Anfang ! Mit von der Partie 
(Party) waren die Melanie (Gruß nach Gießen) und 
der Dieter. Den Waggi traf man auch in Köln und die 
ganzen anderen waren auch wieder da (wie immer 
halt). Also wurden erst mal die ersten Biere 
vernichtet und gelabert. Dann fing auch schon 
ziemlich zeitig die erste Band an, sollten ja immerhin 


Monkey Shep 


Die undankbare Rolle des Openers hatten Monkey 
Shop inne, die aber locker wie immer aufspielten. 
Das Publikum bildete den berühmten großen Halb- 
kreis 10 Meter vor der Bühne, was aber eigentlich 
den ganzen Abend über eher so blieb. Das lag wohl 
aber auch an der Kante, die die Tanzfläche abgrenzt 
und doch ziemlich nervte. Außerdem war die Laut- 
stärke wieder mal viel zu laut und für Ska einfach zu 
laut. Der Bass erinnerte wieder an einen Techno- 
Rave. Aber egal, Monkey Shop spielte einen zwar 
kurzen aber guten Set und hätten eigentlich mehr 
„Tänzer“ verdient gehabt. 


Partystimmung auf dem Claus ‘95 Festival 


Claus ‘95 Festival 
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Biernotstand im Backstageraum 


Nach dem Sct sprach ich dann erst mal den Winston 

(Bassist) an, ob er uns vom „Unite !“ nicht helfen 
könnte, an Skaos ranzukommen. Er meinte, daß das 
wohl kein Problem sei und schleppte mich erst mal 
mit in den Backstageraum. Hier stand zwar viel 
(vegetarisches) Essen rum aber erstens verdammt 
wenig Bier und zweitens keiner von Skaos. Mit dem 
Bier war später noch lustig: wir erfuhren, daß für 
fünf Bands nur sieben Kästen Bier da waren. Später 
am Abend, wir saßen gerade wieder hinten drin, kam 
dann auch einer rein und war am rumpupen, es hätte 
sich schon jemand beschwert, weil zu viele band- 
fremde Leute im Backstage rumsitzen und Bier 
saufen würden. Sehr merkwürdig ! 


Beatbusters 


Aber zurück zu den Bands. Als zweites spielten 


„Beatbusters“, die glaub ich aus den Niederlanden 
kommen. Die spielten recht flotten Ska und kamen 
allgemein gut an. Das Problem ist nur, das ich die 
einzelnen Bands nachträglich nicht so recht unter- 
scheiden kann, da ich mich wieder voll abgeschossen 
hab. Außerdem waren die alle eher schnell, was sich 
später noch als ungünstig erweisen sollte. Aber doch, 
sehr nette flotte Mucke und die ersten Tanzbeine 
wurden auch geschwungen. 


Skaferlatine 


Danach spielten Skaferlatine zum Tanz auf, welche 
ebenfalls eine flottere Art des Ska’s spielen. Ich 
kannte die ja schon von anderen Gigs und sie wußten 
auch heute zu gefallen. Wobei ich spätestens ab hier 
alles nur noch in der Ecke liegend mitkriegte. War 
aber auch schön, he he. Wobei die angeblich Ragga- 
Muffin oder so ähnliche Einlagen hatten. 


Skafarlatine in Aktion 
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Claus ‘95 Festival 


Skaos 


Dann kam, entgegen der Ankündigung, schon 
Skaos. Darauf wartete ich ja schon so gespannt, wie 
ein elfjähriger auf den ersten Samenerguß. Die Band 
habe ich schon gehört, bevor ich wußte, was Ska ist 
und ich nicht gedacht hatte, mal Skinhead zu sein (so 
wie der große Bruder vom Dieter, der die Platte 
hatte). Und so spielten sie ihr Set, soweit ich weiß 
mit mehr alten als neuen Stücken, ist ja auch klar. 
Sie kamen jedenfalls gut an und laut Aussagen von 
Leuten, die noch „nüchtern“ waren, wurden auch die 
Tanzbeine geschwungen. Aber nicht soviele wie es 
eigentlich hätten sein müssen. 


Danach schnappten wir uns dann einen von Skaos 
und wurden erstmal in den Tourbus eingeladen. Eher 
nobel und groß, aber wenn man bedenkt, mit wie 
vielen Leuten die da drin so lange aushalten müssen 
(siehe Inti). Das Gespräch erwies sich als sehr spaßig, 
wirklich nette Jungs, Bier gab’s auch. Ich hielt mich 
aber wie so oft raus, da ich sowieso nichts mehr 
merkte. 


Porkers 


Danach wieder rein und den Rest von Porkers ge- 
hört. Klang doch ganz gut, war aber, 


Bernd Unite ! - Redax 


wie alle Band vorher, eher schnell. So kam es auch, 
daß wieder mal zu wenige sich bewegten. War ja 
aber auch schon spät. Aber klar, nach vier (schnellen, 
außer vielleicht Monkey Shop) Bands, spät am 
Abend und bei einer Lautstärke, die man gerade mit 
Ohrenpfropfen aushalten kann (die also nicht dafür 
sprach, nach vome zu gehen), ist das auch kein 
Wunder. Die Porkers spielten aber trotzalledem 
einen guten Set. 


Nach dem Gig ging es dann Richtung Auto, Biere 

wurden aufgemacht und los ging die ereignislose 
Fahrt nach Hause, wobei unsere Fahrerin (Danke) 
Melanie zum Ende hin noch mit einigen Schoten 
aufzufahren wußte. Ich hab mich teilweise echt 
kaputtgelacht. Der nächste Morgen war hingegen 
nicht so lustig, aber egal. 


Fazit: Ein an sich gelungener Abend, der Preis war 
mit 20,-DM für Kantinenverhältnisse super billig 
(allgemein gesehen aber auch sehr fair), das Bier 
teuer wie immer. Nächstes mal sollte nur die Laut- 
stärke etwas runtergefahren werden, ebenso wie der 
Bass. Und man sollte vielleicht mittendrin eine Band 
haben, die schönen ruhigen Ska spielt, damit man 
sich auch mal erholen kann. 


Gruß und Dank nochmal an Winsten und Monkey 
Shop, Melanie und die Jungs von Skaos. 


Bernd 


Jens 


| MOSKITO PROMOTION presents: 23.2. Hannover - Bad 
24.2. Lübeck - Alternative 
Mr 2 . 25.2. Mildstedt- Dornbusch 
| 5 EULELL 10.5. Dortmund - FZW 
11.5. Cottbus - Gladhouse 


new LP/CD 'Keep The Fire Burning’ 
Ä out now on Grover Records! — usa 
EIER 


31.3. Altenmarkt- Club Libella 
12.4. Lübeck Treibsand 


ı MARKFOGGO - :: Darm: 


Pe Ze ai a me 


14.3. Mülheim/Ruhr- Ringlokschuppen . 
| 15.3. Gütersioh- Alte Weberei the godfather of ska 


16. 3. Stuttgart - JH Neugereut LAU 7 = L AITKE N 


ee ge En 


12. 4. Aurich- Schlachthof 


1 N Köln" Bürgerhaus Kalk 5 KAR FAC E 


L 
J 
le eitTe 29.3. CH-Thun-CafeMocca | 
| 
- 


z un WED „CE CE NEE WE TEE TEE TER 

D RING D N 17. 2. Amsterdam - Meikweg 

' R. u) 23.2. —__ Buschclub 
r 24.2. Cottbus - Gladhouse 
& the SENIOR ALLSTARS 25.2. Delitzsch- Westelub 

j new 7" Single 2.3. Burscheid Megaphon 

"white Christmas’ 29. 3. Münster - Gleis 22 
featuring Derrick Morgan 30. 3. Rees-Haldern - Sägewerk 
= out now on Grover Records: 19. 4. Flensburg - Volksbad 


. sn mm 
2.5] 


EASTERSKAJAM 


x r re en feat. Judge Dread, The Hotknives, 
6. 4. Leipzig Conne Island Dr. Ring-Ding&Senior Allstars 
7. 4. München - Muffathalle +specialguests 
8.4. Frankfurt - Batschkapp 


in Vorbereitung: 7. Potsdamer Ska-Fest 
5. +6. 7. '96 - Potsdam / Lindenpark 


1 

J 

| 
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’ 

1.5. Stuttgart- Waldheim | 
= 

| 

| 
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Skanking round the X-Mas-Tree "96 


Quicksteps - Ska Trek - Arthur Kay - Dave & Ansell Collins 
Greyhound + Special Guest: Judge Dread 


> Danach (und nach einigen Bierchen) betraten 
Am 29.12.95 war es also so weit. Der erste ne chen Er SET > Bühne. 
Von denen hatte ich zwar noch nie einen 
Song gehört, aber sie wußten direkt gut zu 


Abend des Skanking round-Festivals sollte 
steigen und keine der Bands hatte ich schon 
mal gesehen. Dazu muß ich sagen, daß der 
Special Guest nicht namentlich angekündigt 
war und ich von Quicksteps nur wußte, das 
sie Ska spielen und aus Aachen kommen. 
Aber trotzalledem waren wir (Jens + Bernd) 
mit dem Rainer von Quicksteps für ein 
Interview verabredet, ist wenigstens (wieder) 
mal einer, der auch seine eigene Meinung 
abläßt. 

In Köln-Kalk angekommen stellte man erst 
mal seinen Wagen zwar in der Nähe, aber 
trotzdem weit genug weg, ab. Auf dem Weg 
zum Bürgerhaus traf man dann auch schon 
die ersten (bekannten) Kurzhaarıgen (u.a. 
Olli). Vor dem Laden standen dann auch 
schon viele Loite mm. Aber über 
mangelndes Publikumsmteresse komnten sich 
die Skanking round-Macher ja noch nie 
Brachlenseging dann später auch, wie die 
meisten, schon mal rein. War aber wirklich 
scheiße kalt draußen. Ich vernichtete aber 
erst mal meine mitgebrachten Bierreservem 
und wollte dann erst rein. Dies vereitelten 
aber ein paar neu kennengelemte Glatzen, da 
sie mich baten, ihnen beim vemichten ihrer 
Hansa-Reserven zu heifen. Hılfsbereit, wie 
ich nun mal bin, half ich ihnen natürlich 
geme, hehe. 

So kam es dann auch, daß ich erstens schon 
gut angeheitert und zweitens zu spät den Ort 
des Geschehens betrat, wobei mir mein Platz 
auf der Gästeliste (Dank an Rainer) die 28,- 
DM Abendkasse ersparten. Quicksteps 
hatten leider schon angefangen, so daß ich 
maximal die letzte Hälfte (cher weniger) 
ihres Sets gehört habe. Aber dieser gefiel mir 
eigentlich ganz gut, ich würde zwar für die 
allein z.B. nicht bis nach Pusemuckel fahren, 
aber beim nächsten Gig hier ın der Nähe bin 
ich bestimmt da. Ich sage einfach mal, die 
Richtung stimmt. 


Skankin around 


Seite 57 


unterhalten. Der farbige Sänger weiß doch, 
dieses gewisse Etwas rüberzubringen und 
seine Partnerin am Mikro unterstützte ihn 
dabei gesanglich wie tänzerisch. Meiner 
Erinnering nach spielten die nicht zu schnel- 
len, aber auch nicht zu langsamen, Ska. Ich 
weiß jedenfalls noch, daß mir die gefallen 
haben und ich mal in der Zukunft gucken 
wollte, ob man mal was von denen zum 
Besprechen reinkriegen könnte. Hat aber bis 
jetzt noch nicht geklappt, mal abwarten. 

Dann betraten, von vielen (mir auch) voller 
Interesse erwartet, Arthur Kay + The Origi- 
nals die Bretter, die die Welt bedeuten. Im 
Gegensatz zu Last Resort übernimmt Arthur 
Kay hier den Gesang, Diesen fand ich zwar 
nicht unbedingt störend, aber auch nicht SO 
die Weltklasse. Die Musik fand ich ganz nett, 
aber ich fand, daß sie sich anhört wie Ska, 
der von Weißen gespielt wird. Ob mit diesem 
Kommentar jetzt jeder was anfangen kann, 
weiß ich nicht. 


Ich will damit auch nicht sagen, daß Weiße 
keinen Ska spielen können (wäre wohl auch 
angesichts so genialer Loitchen wie Mark 
Foggo oder Mr. Rude auch Blödsinn) oder 
Arthur Kay + The Originals schlecht waren. 
Es hat halt nicht meine (vielleicht zu) hohen 
Erwartungen erfüllt. Wobei Arthur echt 
selber ein Original ist, wie er da so mit Perry 
und Pork Pie auf der Bühne agiert. Der 
Schweiß auf seiner Stim war aber nicht nur 
unbedingt seiner Tanzeinlagen zu zuschrei- 
ben, sondem wohl auch seines Alters. Egal, 
der Mann hat seine treuen Fans. Der Christi- 
an ist zB. ein Fan von denen und ihm hat es 
gefallen. 

Irgendwann zwischen zwei Bands gingen wir 
dann mit dem Rainer in den Backstageraum, 
um das Inti zu machen. Hier stand eigentlich 
nicht allzuviel zum Fressen (Nur Obst) auf 
dem Tisch und Bier gar keins. Die Bandleute 
hatten wohl im Vorfeld Biermarken gekriegt, 
die sie dann immer einlösen mußten, mal was 
neues. Mehr verrate ich jetzt an dieser Stelle 
nicht, lest gefälligst das Inti in der nächsten 
Ausgabe. 

Zu dem, was so alles nach Arthur Kay ab- 
ging, kann ich nicht allzuviele genaue Anga- 


ben machen. Mir fehlte da doch etwas der 


Durchblick, da ich die meisten Leute nicht 
kannte. So weiß ich auch nicht, wer jetzt wer 
war. Auf alle Fälle standen ein Haufen Farbi 

ger auf der Bühne rum, wo von die meisten 
wohl schon etwas älter waren. Es handelte 
sich wohl einerseits um Dave + Ansell 
Collins und andererseits um Greyhound. Ob 
es da Überschneidungen oder so was gibt, 
dürft ihr mich nicht fragen. 

Ich weiß nur, daß Greyhound die Band ist, 
mit der Jugde Dread Anfang der 70'er Jahre 
seine erste Platte, Big Six, aufgenommen hat. 
Auf alle Fälle spielten die Jungs + Mädels 
dann ein buntes Sammelsurium an Songs, 
wobei nicht alle Ska oder Reggae zu zuord- 
nen waren. Der erste Song war "Lollipop" 
und auch danach kamen immer wieder alte 
Songs, von denen man (zumindest ich) nie 
genau wußte, ob das jetzt ein Cover war oder 
ob schon das Original von denen war. Hey 
Mann, ich bin gerade mal Anfang der 70er 
Jahre geboren, woher soll ich da so alte 
Sachen alle kennen. Auf alle Fälle war es 
ganz spaßig und man komnte es sich gut 
anhören. Und natürlich auch weiterhin fleißig 
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Biere zischen. Getanzt wurde übrigens die 
ganze Zeit über, mal mehr, mal weniger. 
Dann irgendwann kam er, der Jürgen Zeltin- 
ger von der Insel, Jugde Dread. Alle, mit 
denen ich an dem Abend gesprochen hatte, 
hatten erst (wie ich) kurz vor dem Konzert 
erfahren, daß er spielt. So konnten sich am 
zweiten Tag viele ärgem, weil sie den ersten 
Tag, verpasst hatten. Und sie haben wirklich 
was verpasst. Jugde Dread, wie er leibt und 
lebt. Er spielte zwar nur einen verhältnismä- 
Big kurzen Set, er war halt "nur" Special 
Guest. Aber der hatte es in sich. Er ging seine 
"Big"-Lieder durch, "Up with the Cock", 
"Bring back the Skins" und so Sachen fehlten 
natürlich auch nicht. Er gab dann auch noch 
ein paar Zugaben und später tauchten dann 
wohl auch noch mal die Collins-Typen auf. 


Nur Arthur Kay ließ sich nicht blicken, erst 
ganz am Ende schaute er durch den Vorhang 
mal vome rein, jedoch ohne die Bühne zu 
betreten. 
Danach quatschte man dann noch eine Zeit- 
lang unten mit allen möglichen Leuten rum 
und verkaufte auch ein paar Zines. Wobei zu 
diesem Zeitpunkt ch alle, die aus dem Um- 
kreis kommen, das Heft schon hatten. Aber 
es war schon aufbauend, wenn man für seine 
Mühe Lob einheimste. 
Dem Nighter konnten wir schon wieder nicht 
frönen, da ich am nächsten Tag arbeiten 
mußte. Aber eigentlich muß ich auch sagen, 
daß ich so vielen Bands doch ziemlich kaputt 
bin. Außerdem bin ich nach so langer Zeit eh 
steif. Egal, wer bleiben wolite, blieb, ich 
kann halt nur nichts rüber schreiben. 

Bemd 


Ska Trek 


A ne ee ee 


ee nn m 
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Skanking round the X-Mas-Tree '96 
Alex Lax Contrax, Jammah Tammah, Hotknives, Des- 
mond Decker 


Da war er also, der zweite Abend des Skan- 
kin’around the X - mas Tree und ich war schon 
sehr gespannt, ob gegenüber dem 
vorangegangen Abend mit Judge Dread als 
Special Guest noch eine Steigerung möglich 
war. Erstmal hieß es aber für mich wie am 
Vorabend mit dem Autonach Köln zu fahren, da 
man sonst so schlecht aus Köln wieder zurüch 
nach Leverkusen kommt. Aber ich hatte mich 
diesen Abend echt das erste mal durchgerungen 
Bernd mein Auto für die Heimfahrt zu 
überlassen, und wer Bernds Fahrstil kennt wieß 
was daß für eine Überwindung kostet, aber ich 
sah es nicht ein, daß ich beide Abende nicht 
trinken sollte. Aber erstens kommt es anders und 
zweitens als man denk. Denn just diesen Abend 
gab es Regen mit Glatteis, so daß ich des 
Wahnsinns gewesen wäre Bemd mein Auto zu 
überlassen. Also wieder nur ein paar Bierchen 
Tech däfep Warse®arkplatz zu Halle nur im Sher- 
man war bei der Kälte auch der reine Überle- 
f, so daß es mit Betreten der warmen 
Halle eigentlich nur besser werden konnte. Oben 
angekommen erst mal die Leutchen begrüßt und 
eines der wenigen Biere, die man heute Abend 
trinken konnte geholt, und der ersten Band, die 
schon am spielen war ein wenig zugehört. 
Na ja, Alex Lax Contrax waren nicht so toll. Das 
Ganze hörte sich nicht gut an und lud schon 
gamicht dazu ein, das Tanzbein zu schwingen. 
Überhaupt sah die Band so richtig nach Schüler- 
band aus, die gar nicht wissen, wie sie zum Ska 
gekommen sind. Dementsprechend verlegte sich 
für mich das Geschehen erst mal wieder nach 
draußen, so von wegen Platten gucken und mit 
Leuten quatschen. 
Als wieder Klänge von oben ertönten, die sich 
nach der nächsten Band anhörten begab man 
sich wieder nach oben. Die Band, die nun dort 
auf der Bühne Stand hießen Jammah Tammah 
und kamen aus Holland. Was direkt schon mal 
schön war, war daß sie ein halbes Orchester an 
Bläsern mithaten, die auch während des ganzen 
Sets für kraftvolle Musik sorgten. Auch war der 
Sänger von ihnen ein absolut Verrückter, der 
mich mit seinen zum größten Teil unverständli- 
chen Ansagen eher an einen Zirkusdirektor 


erinnerte als an einen Sänger einer Ska Band. 
Die Musik war auch ganz nett und man fing 
doch langsam an sich warm zu wippen. Man 
merkt eben doch, daß Ska Livemusik ist und von 
Platte nur halb so gut rüberkommt. Genau das 
Gleiche ist es bei den Bläsem, je mehr um so 
besser, sonst kommt einfach das richtige Feeling 
nicht auf wie man später noch bei Hotknives 
sehen sollte. 

Ich unterhielt mich dann noch etwas mit Rainer 
über dieses und jenes und trank noch eins 
meiner mühsam eingeteilten Biere, wenn man 
fahren muß, muß man sie die paar Biere, die 
man trinken kann, sehr gut einteilen. 

Irgendwann fingen dann auch Hotknives anzu- 
spielen, auf die ich schon sehr gespannt war, 
aber zu Großen Enttäuschung kündigten sie 
direkt zu Anfang an, daß ein paar ihrer 
Bandmitglieder wohl krank sein, und sie heute 
Abend nur mit drei Man und ohne Blässer . 
auftreten würden Der Set war dann auch ganz 
nett, aber es Fehlte doch gewaltig etwas. Einer 
der Band versuchte zwar zwischendurch dem 
Keybord ein paar Klänge in Richtung Blaßmusik 
zuentlocken, aber das haute auch nicht so ganz 
Kin.dieser Stelle übergebe ich mal an Bernd, da 
ich auf Grund anderer Dinge im Moment keine 
Zeit mehr habe weiterzuschreiben. Mir haben 
die beiden Tage auf jeden Fall gut gefallen, 
obwohl ich beide Male Fahren mußte, und ich 
werde auf jeden Fall nächstes Jahr auch wieder 
dabei sei. 


See you next time Jens 


Nun gut, am 30.12.95 durfte ich ja, wie gesagt, 
erst mal arbeiten gehen. So kam ces, daß ich erst 
zu den letzten beiden Bands hinkonnte. Der Ossi 
von Grover Rec. war aber so nett gewesen, mich 
auf die Gästeliste zu setzen, so daß mir das zu 
spät kommen nicht so viel ausmachte. Außer- 
dem kannte ich die ersten Bands sowieso nicht. 
Das Problem war nur, daß der Jens schon vorge- 
fahren war. So kam es erstens dazu, daß ich 
mich um halb zehn alleine aufmachen mußte 
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Bock hatte zu fahren und ich eventuell zurückfahren 
sollte. Aber als ich in Köln-Kalk aus der Bahnstation 
rauskam und mich aufgrund des Glatteises fast auf's 
Maul legte, rechnete ich eigentlich nicht mehr damit. 
Und meine zwei Dosen Bier zum warm werden hatte 
ich eh auf der Fahrt getrunken, aber ich hätte ja ab da 
aufhören können. 

Mit dem reinkommen klappte auch und so.konnte ich 
die Halle rechtzeitig genug betreten, um Hotknives 
noch komplett mitzukriegen. Vorher traf ich jedoch 
noch den Häbbat und erfuhr, daß der Waggi auch da 
sei. Jetzt hieß es jedoch erst mal den Jens finden und 
abklären, wer fährt. Dies erwies sich in der Men- 
schenmasse jedoch gar nicht so einfach, aber dafür 
traf ich Rainer v. Quicksteps, Buddha und all jene, 
die halt immer da sind. Den Jens trieb ich dann auch 
irgendwann auf, der wollte aber erst mal nach der 
Band rausgehen und sich selbst vergewissern, wie 
scheiße das Glatteis den nun wirklich sei. Bei der 
Hinfahrt war nämlich netterweise nichts dagewesen. 


Egal, Hotknives spielten auf und ich schoß mich in 
rasender Geschwindigkeit ab. Die meiste Zeit hielt 
ich mich vor dem Eingang zur eigentlichen Halle auf. 
Hier bekam man aber auch alles mit, so daß ich 
sagen kann, daß die Mucke echt gut war. Hätte man 
die Mucke von hier aus nicht hören können, wäre ich 
bestimmt reingegangen. War wirklich gut anzuhören. 
Als Hotknives dann vorbei waren, tauchte dann 
irgendwann der Jens bei uns auf. Er sah natürlich mit 
einem Blick, wie breit ıch schon wieder war, aber bei 
dem Wetter wollte er mir seinen Wagen eh nicht 
anvertrauen. Ansonsten hätte er es aber wohl zum 
ersten Mal gemacht, trotz aller Bedenken. Keiner 
scheint begreifen zu wollen, daß man für meinen 
Fahrstil echt gut Autofahren können muß. Ach ja, 
einer von den beiden Skins aus Newied (wie war das 
denn noch mal mit dem Chaostagebericht, na ?!?) 
war Teil unseres illustren Kreises, so daß ich ihm die 
Grüße persönlich überbringen konnte (und ihm 
natürlich direkt das Heft andrehte, he he). 

Dann war es soweit, der King of Ska, Mr. Desmond 
Decker betrat die Bühne. Wie immer von einem 
Einheizer angkündigt. Ab hier waren dann wohl die 
meisten am tanzen und Decker spielte alle seine 
guten und bekannten Songs. War halt geil wie 
immer, er war wohl auch zufrieden, denn er gab 
einige Zugaben. Selbst als das Licht schon 
angegangen war und die Konservenmucke lief, kam 
er noch mal auf die Bühne. Am Anfang hatte der 
Einheizer aber auch immer wieder die Leute 
angestachelt und Decker kam auch erst, als es richtig 
laut war. Wobei sich einige selbst nach der x-ten 
Zugabe noch nicht zufrieden gaben und derart mit 
ihren Boots vor die Bühne bollerten, daß man 
befürchten mußte, daß sie einstürzt. Wobei das am 
Vorabend übrigens genau so laut gewesen war. 

Der Abend hatte sich also auch für mich gelohnt. Ich 
finde aber auch wirklich, daß Decker einer derjeni- 
gen ist, die es einfach drauf haben. Die Art, die 
Gestik, die Bewegung, alles ist halt original und 
kultig. Wer den noch nicht live gesehen hat, tut mir 
leid. Und schluß. 


Bernd 


UNSER ALLER SCHANDE! 


Sie nennen sich „Skins“, von Skinheads 


(englisch = Kahlkopf). 


Doch inzwischen lassen sie sich die 


Haare wachsen. Zur Tarnung .... 


Sie tragen Springerstiefel, Bomber- 
jacken, Arbeitshemden, breite Hosenträ- 


ger. 


Sie lassen sich ein Wort auf die Oberar- 
me tätowieren: „Haß“. Schlachtruf: „Skins 
mit Messern, Skins mit Kanonen, Skinhe- 
ads an die Macht.” 


Nazikacke 
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„Doitsche Musik“-Fanzine 


Hallo Loite, aufgrund des speziellen 
„Charakters“ des DM-Zine entschlossen der 
Jens und Ich uns zu dieser etwas 
ausführlicheren Art des Reviews. Außerdem 
wollen wir anhand dieses Machwerks mal 
Klarheit schaffen, was einige Punkte angeht ! 
Denn was der Denis Peter aus Erfurt da 
verbrochen hat, ist echt das schlimmste, was 
dem „Unite !“ bisher zum besprechen 
geschickt worden ist. Waren es bisher 
„höchstens‘‘ einige rechte Ausfälle ın einigen 
Zines (wie z.B. im Guten Morgen Doischland 
Nr. 3, oh, ach ja, hallo Markus), die dafür 
verrissen wurden, gibt es im diesem Heft nur 
„Ausfälle“. 

Ein paar Beispiele gefällig: Rheinwacht, 
Sturmwehr, Elbsturm, Idee Z, Endstufe, 
Triebtäter, Deische Patrioten, No 
Remorse, Kraftschlag, Midgards Söner 
und und und. Das meiste kennt Ihr gar nicht 
? Das hätte uns aber auch sehr gewundert 
bzw. enttäuscht ! 

Normalerweise hätten wir so 'ne Scheiße ja 
direkt weggeworfen (siehe Vorwort), aber dies 
ist halt das erste „‚richtige“ Nazi-Zine, was wir 
erhalten haben. Und emige Aussagen sind so 
mies, die will ich Euch nicht vorenthalten. 
7.B. der Kommentar zu Voice of Hate: „Man 
singt gegen Nazis und Kommunisten. Gegen 
Konmmis ist ja selbstverständlich ... aber 
gegen Nazis ??? Sollte man so etwas nicht 
lieber linken Bands überlassen ??? Außerdem 
sollen die Jungs von Voice of Hate kiffen u.ä. 
und bei deren Konzerten sollen Punks und 
anderes linkes Gesindel rumhängen ...“ 

Was sollen bitteschön wir vom „Unite !“ mit 
so einem Heft anfangen. Dieses ist schließlich 
dem Punk- und Skm-United-Movement 
gewidmet. 

Das allerhärteste ist aber folgende Kritik an 
einem Song von D.G.F., der sich gegen 
rechtsextreme Spinner richtet, die Ausländer 
durch die Straßen hetzen: „Bands, die solche 
Texte haben, werden natürlich im DM 
verrißen. Schließlich singen sie gegen die 
Leute die ihre Platten kaufen ...“ 

Das ist ja wohl übelste Nazikacke. Ab jetzt 
werden solche Schundhefte direkt in den Müll 
wanden und wir werden alle Zines 
boykottieren, die solche Nazipostilien für gut 


befinden. Leute, die so dumm sind wie der 
Denis sollte man zwar eigentlich gar nicht 
beachten, aber in der Masse könnte auch 
Dummheit Macht gewinnen. 

So Sachen wie das „DM“ sind für mich 
Politpropaganda und keine Fanzmes. Z.B. 
findet der Denis alle Zines, die unpolitisch 
sind, angepaßt und vor allem Scheiße. Bands, 
die nicht gegen Ausländer hetzen, sind 
Schrott- oder Kinderbands. Ein Typ, der 
Musik nur nach den Texten bewertet, hat eh 
keine Ahnung, Hefle wie das „DM“ können 
uns gestohlen bleiben. 

Ach ja, es ist auch eine Kritik eines gewissen 
„Moenstomp“-Zines drin, das wohl Intis mit 
Radikahl und No Remorse drin hat. Klar, das 
der Denis das toll findet. Geh kacken !!! 
Außerdem scheint der Denis ganz gut unter 
Komplexen zu leiden, er steckt nie ‚zurück, 
kennt sich absolut aus, ist der König der 
Zinemacher, traut sich das, was sich keiner - 
traut etc. Sehr wahrscheinlich durfte er als 
einziger damals Kühnen in den Arsch ficken. 
Leute, Politik ist zum kotzen und gehört nicht 
in die Szene und Nazis schon gar nicht ! Zum 
Schkiß möchte ich noch erwähnen, daß das 
Foto auf dem Backcover dieses „Rundbriefes 
an Interessierte an der Skinheadszene“ einen 
Scheitelträger zeigt. Oh Gott ... ! 


Die Redax 


(Ach ja, Bands, die im „DM“ drinstehen und 
dadurch in unserem Artikel negative 
Erwähnung finden, sich aber klar von der 
Nazi-Ideologie a lä Denis distanzieren, bitten 
wir um Verzeihung,. Es gibt ja z.B. Bands wie 
Pöbel & Gesocks, die gar nichts mit den Nazi- 
Ärschen zu tun haben wollen, aber trotz allem 
lungen immer so Pfeifen auf den Gigs rum. 
Sehr wahrscheinlich ist der Denis einer der 
Gau Thüringen-Typen, die auf dem Gig in 
Düsseldorf anwesend waren, und hat daher 
auch wahrscheinlich meine Adresse (Bernd). 
Wobei ich die bestimmt kemen als solchen 
erkennbaren Nazi gegeben hätte.) 
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Böhse Onkelz 


Leverkusen, 14.11.95 


Eigentlich wollte man sich Onkelz nach Köln eh 
nicht noch mal angucken und schon gar nicht darüber 
schreiben. Aber da sie nun mal in Leverkusen 
spielten (das hieß für uns 10 Minuten zu Fuß) und 
sie diesmal wirklich absolut weinerlich und peinlich 
waren, meinen wir an dieser Stelle doch einige 
Worte zu dem Konzert verlieren zu müssen. 


Onkelz in Leverkusen ?!? 


Nachdem sich Mitte des Jahres das Gerücht -breit- 
machte, daß „Böhse Onkelz‘ in Leverkusen spielen 
sollten, Konnte man es erst nicht glauben. In unserer 
Trabanten- und Schläferstadt sollte ein großes Kon- 
zert stattfinden ?!? Zwar nur die Onkelz, aber im- 
merhin ein Anfang, Nachdem sich das Gerücht 
bewahrheitet hatte, bestellte man sich mit 11 Leuten 
die Karten und vergaß das ganze erst mal bis zur 
zweiten Novemberwoche. Als man die Karten dann 
in seiner Schublade wiedergefunden hatte, beschloss 
man, sich bei mir (Jens) zu treffen und gemeinsam 
den Weg zur Halle anzutreten. Man sang, viele 
lustige Lieder und trank viel Bier, so daß man schon 
reichlich angeheitert in dem Schrebergarten, direkt 
neben der Halle, ankam. Hier wollte man nach dem 
Konzert noch fleißig weiterfeiern. 


Bunte Meute vor der Halle 


Danach machte man sich auf zur Halle, wo sich 
langsam die Leute anfingen zu sammeln. Wie nicht 
anders zu erwarten, waren die ersten Leute, die dort 
rumhingen, irgendwelche Metallerkids. Doch nach 
und nach trafen auch die kurzhaarigen Loite aus 
Burscheid, Euskirchen und dem Ruhrpott ein. Leider 
ließen sich auch einige Faschoköppe und die örtliche 
Republikanerjugend dort blicken. Nachdem man die 
Begrüßungsorgien hinter sich hatte, wobei es einen 
doch freute, daß man einige Leute wiedergesehen 
hat, von denen man lange nichts mehr gehört hatte, 
trank man seine letzten Biere aus und begab sich 
langsam Richtung Eingang, Dabei belustigten einen 
doch immer wieder die großen Augen der 
Jugendlichen Metaller, 
die wohl Skinheads bisher nur aus dem Femsehen 
kannten. Und was man da für ein Image hat, braucht 


man wohl nicht zu erwähnen ("Ey, Sieg Heil, Ey”). 
Nachdem man auch die Personenkontrollen hinter 
sich gelassen hatte, die bei Skins unserer Meinung 
nach besonders sorgfältig ausfielen, betrat man die 
Halle. 


Gegrunze imVorprogramm 


Hier tobte sich gerade eine bepisste Grunzmetalband 

auf der Bühne aus, die wohl nur einer kleinen Min- 
derheit gefielen. Uns jedenfalls nicht. Und wenn die 
Jungs tausend mal aus Brooklyn kommen, sollen sie 
da doch rumgrunzen. 


Das die Onkelz den Metals zu liebe immer irgend- 
welche Metalbands als Support nehmen, ist schon 
schlimm genug, aber das sie ne Band nehmen, auf _ 
die sehr wahrscheinlich 90% der Metals schon 
keinen Bock haben, ist doch ziemlich übel. Die Band 
hieß wohl Merauder oder so ähnlich, wobei wir dies 
erstnach dem Gig erfuhren. 


Chaos auf dem Klo 


Da man dies nicht weiter ertragen komnte, wendete 

man sich dem Bierstand zu, wo schon der nächste 
Schock auf einen wartete. Man verlangte doch 
tatsächlich für 0,25 Liter Ganserkölsch (was sogar 
für eingefleischte Kölschtrinker unter aller Sau ist) 
satte 4,- DM. Der zweite Schock folgte direkt auf 
dem Fuß, nämlich beim Kölsch wieder wegbringen. 
Vor den Klos gab es ellenlange Schlangen, was dazu 
führte, das in Waschbecken und in Gaderoben gepisst 
werden mußte. Hierbei zeigte sich wieder mal, 
woraus ein großer Teil des Publikums bestand, 
nämlich aus Kindem und Pfeifen. Denn die 
15jährigen Metalkinder guckten mir (Bemd) und 
einigen anderen (älteren) z.B. völlig ungläubig zu, 
wie ich in eines der 3 Waschbecken (die anderen 
waren zeitweise frei) pisste und standen lieber in 
einer Schlange bis vor die Klotür an, um an die 
richtigen Klo’s zu kommen. Sehr wahrscheinlich 
wollten sie niemanden zeigen, daß sie noch keine 
Schamhaare haben. 


Böhse Onkelz 
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Maulschellen... 


Wieder unten in der Halle, wurde es langsam lustig, 

Die eine Tribüne war überwiegend mit Leverkuse- 
nern Hools gefüllt, die anfingen die anwesenden 
Düsseldorfer, Kölner und Gladbacher Hools zu 
provozieren. Obwohl dies rein auf verbaler Art 
geschah, sah sich die Security genötigt, auf die 
Tribüne zu stürmen, und dem unglücklichen, der 
noch als letzter in Provo-Haltung da stand, aufs 
Maul zu hauen. Danach verließen sie aber wieder die 
Tribüne und einer von den Onkelz (zumindest 
meiner Meinung nach, aber der Alkohol, na ja) betrat 
die Bühne und war am rumweinen, ob man jetzt auf 
dem Fußballplatz oder auf einem Konzert sei. Da ja 
die Tore fehlten, kapierten 99% vom Publikum, daß 
sie wohl auf einem Konzert waren und der Abend 
komnte erstmal weitergehen. 


Irgendwann kamen dann auch wirklich die Onkelz 
auf die Bühne und legten mit ihrem Set los. Nehmen 
wir bei all der Meckerei, die noch kommen wird, mal 
vorneweg, daß der Set in Ordnung war. Na ja, bis auf 
die Tatsache, daß gegenüber letztem Jahr die alten 
Lieder fehlten und „Der Nette Mann“ gar nicht mehr 
gespielt wurde. Wobei die Ansage, von wegen „Ey, 
wir scheißen auf die Zensur“ kam, nur das dann 
irgendein Lied gespielt wurde, nur eben nicht „Der 
Nette Mann“. Weidner hat zwar eine große Klappe, 
dürfte aber mittlerweile so viel Angst vor diversen 
HM-Magazinen haben bzw. daß ihm der Geldhahn 
wieder zugedreht wird, so daß es bei pubertären 
Revoluzzemsprüchen bleibt und danach nur Flaute 
kommt. 


.. und Prügelpogo 


Zwischendurch kamen dann so Ansagen, wie „pogt 
doch nicht so hart, hier wollen auch Leute das Kon- 
zert sehen‘, woraufhin es erst mal so richtig abging, 
Leider wurde der Pogopit vor unserer Nase von 
irgendwelchen Nazi-Ärschen beherrscht. Darauf 
folgte dann ein paar Lieder später ein Beinahe- 
Abruch des Konzerts durch unserem lieben Herm 
Weidner. Für uns sah es so aus, als ob ihm der Pogo 
endgültig auf dem Sack gehen würde, da nun gezielt 
Ordner ins Publikum geschickt wurden, um irgend- 
welchen Leuten auf's Maul zu hauen. 


Wobei erstaunlich war, daß das ganze in der Meta- 
lecke stattfand, wohingegen vor unserer Nase sogar 
Leute mit erhobenem rechten Arm rumstanden, was 
aber gewissentlich übersehen wurde (dazu kann sich 
jetzt jeder selber seinen Teil denken). Diesen Jungs, 
die sich aus Nazi-Hools und einem langhaarigen 
Etwas zusammensetzten, gefiel auch sehr mein 
(Bernd) „Skins gegen Nazis“-Aufnäher. Mittlerweile 
sieht man auf einem Onkelz-Gig mehr Faschos als 
auf jeden Oi-Gig, Kein Wunder, denn hier würden 
sie ja auch direkt aus’s Maul kriegen. Glatzen sind ja 
allgemein weniger empfindlich wern es um Hauerei- 
en geht als diese ganzen langhaarigen Junghippies, 
die sich mittlerweile, Heavys nennen (dürfen). Als 
dann Weidners einstudierte Reden immer wieder von 
lauten „Mexiko, Mexiko“-Rufen unterbrochen 
wurden, zeigfe sich, daß sein Improvisationsvermö- 
gen nicht gerade hoch anzusiedeln ist, da er das 
Publikum nur noch als Wichser beschimpfte. Oder es 
stört ihn einfach, das keiner seinen pseudo- 
intellektuellen Scheiß hören will. Echt toll, ich 
bezahl 35,- DM um mich beschimpfen zu lassen. 


Aftershowparty 


Irgendwann ging das Konzert dann doch weiter, bis 

zum Ende blieb es allgemein ruhig und wir waren 
nicht sehr unglücklich, als es endlich vorbei war. 
Denn jetzt konnte die Party richtig begingen. 
Man zog zurück zum Garten, wo wir ja unsere 
Biervorräte gebunkert hatten, stellte die Boxen in 
den Garten und legte guten alten Onkelz-Tapes ein. 
Nachdem wir unserem Zivi (Grüße an Stoner) damn 
auch noch davon überzeugt hatten, daß die Drogen- 
beratung am nächsten Morgen nicht so wichtig ist, 
wie er meinte (die fangen ch erst um neun an, die 
Junkies stehen halt nicht früher auf), konnte die 
Party bis zum Morgengrauen (Anm. Bemd: Mir 
graute es auch am nächsten Morgen, ich mußte 
nämlich auch arbeiten) weitergehen. 


Und die Moral von der Geschicht’... 


Fazit: Onkelz waren scheiße, Publikum ist ch 
überwiegend Schrott, gebt nie wieder Geld dafür aus, 
auf CD vielleicht noch geil (die alten vor allem), live 
Schmonzens. 

Jens und Bernd 
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DATES 


Across the Border: 09.02. Esslangen - Gorka 
Gymnasium / 01.03. Karlsruhe - Jubez, mit Sean 
Traev u.a. / 02.03. Offenbach (Pfalz) - Festhalle 
Info-Phon: 07232-78074 


The Beatbusters: 17.02. Aurich - Schlachthof 
08.03 Schwerin - Buschklub / 09.03. Lübeck 


Info-Phon : 030/6237244 


BeNuts: 09.02. Heidelberg - Schwimmbad 


Biuekilla: 15.02. Nümberg - Komm / 16.02. Riesa 
- JZ / 17.02. Braunschweig - Drachenpflug 20.02. 
Göttingen - Kairo / 23.02. Heidelberg /24.02 - 
Stuttgart 

Info-Phon: 030/6237244 


The Butiers: 08.02. Weimar - Jakobsplan 10.02. 
München - Feierwerk / 16.02. Jena - Rosenkeller / 
17.02. Dresden - Scheune / 23.02. Neuruppin - JFZ 
Live 08.03. Berlin im Franz-Club 

Info-Phon: 030/6141496 


Combo Guono, Dantes View, Joyce: 22.03. 
Leverkusen - Saal Norhausen, Felderstr. 17 


Dr. Ring Ding & The Senior Allstars: 23.02. 
Schwerin - Buschclub / 24.02. Cottbus - Gladhouse 
/ 25.02. Delitzsch - Westclub / 02.03. Burscheid - 


Megaphon 


Eastern Ska Jam mit Judge Dread, The Hotkni- 
ves und Dr. Ring Ding: 04.04. Hamburg - Logo / 
05.04. Berlin - SO 36 / 06.04. Leipzig - Conne 
Island / 07.04. München - Muffäthalle 


Green Day: 14.03. Köln - Sporthalle / 15.03. 
Alsfeld - Hessenhalle / 16.03. Stuttgart - Schleyer- 
halle / 27.03. Leipzig - Easy Auensee 28.03. Berlin 
- Arena / 03.04. Hamburg - Sporthalle / 04.04. 


Hannover - Music Hall Info-Phon: 


030/6144652 


GWAR: 04.02. Stuttgart - Rockfabrik / 05.02. 
München - Terminal 1 / 07.02. Wien - Arena (A) 
08.02. Nova Gorica - KGB (SL) / 11.02. Zürich - 
Dynamo (CH) / 12.02. Martigny - Alibi (CH) 
13.02. Toulose - Bikini (F) / 17.02. Poitiers - 
Confort Mod. (F) / 18.02. Reims (S) / 23.02. Ant- 
werpen - Hofterlo (B) / 24.02. Hannover 26.02. 
Osnabrück - Hyde Park / 27.02. Leipzig - Conne 
Island / 2802. Beln - Huxleys 
Info-Phon: 030/6143945 


Lemonbabies: 09.02. Sinsheim - SDR 3 Party 
10.02. Cottbus - Gladhouse / 01.03. Neuruppin - 
JFZ / 02.03. Madgeburg - Mekka / 03.03 B. Gan- 
dersheim - Palaver / 05.03. Achim - Schützenhof / 
06.03. Hameln - Sumpfblume / 07.03. Erlangen im 
E-Werk / 08.03. Lindau - Vaudeville 09.03. Tübin- 
gen - Südhaus / 10.03. Heidenheim 12.03. Aachen - 
Mensa / 13.03. Gelsenkirchen - Kaue / 14.03. 
Kleve - Radhaus / 15.03. Soest - Alter Schlachthof / 
16.03. Braunschweig - FBZ 


Mark Foggo: 28.03. Thun - Caf& Mocca (CH) 
31.03. Altenmarkt - Cafe Libella / 10.05. Dortmund 
- FZW / 11.05. Leipzig - Conne Island 


Monsters of Punk and Oi! - Weekend: 
08.03. Berlin - Trash mit Razzia, But Alive, Tristes- 
se de la Lune, Scam Bag Roadsound + DJ Stanley 


Head / 09.03. Berlin - Trash mit Mad Monster 
Sound, Oxymoron, Stage Bottles + DJ Tom 
Info-Phon: 030/237244 od. 030/8557291 


Mothers Pride: 10.02. Reenes (F) / 17.02. Feld- 
burg - JFZ, 
Info-Phon: 030/2188152 


Oi! - Festival mit Cock Sparrer, Crack, Major 


Acecident: 23.03 München 


Oi! - The Meeting IH: 25. bis 27.05. Lübeck (u.a. 
mit Loaded, One Step Behind. Weitere Bands 
werden nach wie vor gesucht. 
Info-Phon: 030/6237244 


CD-Reviews 
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Reviews : CDs, Platten und Tapes 


Laurel Aitkin : The story se far ... - CD 
( Grover Rec.) 


Da ich ja nicht so auf den alten jamaikanischen Ska 
stehe, man kann ihn sich ganz gut anhören ist mir 
aber meisten zu langsam, knallte ich die CD erst mal 
in den CD - Player und ließ laufen. Was ich dann 
hörte gefiel mir doch sehr gut. Die CD gibt eine gute 
Mischung aus Ska und Reggae wieder, natürlich 
alles im jamaikanischen Stil. Auch gibt die CD einen 
guten Überblich über das bisherige Schaffen von 
Laurel Aitkins, darım ja auch "The story so far...”. 
Man bekommt Lieder aus seiner Anfangszeit, wie 
"Little Sheila”, über Songs aus der 2 - Tone Ära, wie 
"Rudy got married, bis hin zu Veröffentlichungen aus 
der neueren Zeit zu hören. Ja doch, die CD gefällt 
mir wirklich gut. Jeder, der einen Überblick über den 
muiskalischen Werdegang von Laurel Aitkin haben 
möchte, sollte sich diese CD ruhig zulegen. Ist auf 
jeden Fall kein Fehler. 

Jens 


Alptraummeledie 3 - CD 
( Impact Rec.) 


Die Alptraummelodie kommt diesmal als Doppel - 
CD im gewohnt guten Impact Artwork daher. Sie 
bietet eine Menge an guten verschiedenen deutschen 
Punkrockbands wie Terrorgruppe, Eisenpimmel, 
Rawside, Dödelhaie usw. Wie das immer so ist mit 
Samplem, dem emem gefällt das, dem anderen 
gefällt jenes, Kritik wird es immer geben. Aber ich 
bin mir sicher, das jeder, der Punkrockmucke mag, 
auf dem Teil auch genügen finden wird, das ihm 
gefällt. 

Jens 


Blanc Estoc : Weihnachts-Picture-Single 
(DSS) 


Sehr hübsch aufgemachte 2-Song-Single, sehr nobel 
t Der erste Song ist leider nur durchschnittlicher 
Deutsch-Oi!, der zweite hingegen ist gut anhörbar. 
Für Sammler und Fans eh ein Muß, ansonsten kann 
man, muß aber nicht. Wobei ich persönlich die Kohle 
nicht dafür ausgeben würde, schließlich sollte eine 
Platte zuerst emmal was für's Ohr bieten und nicht 
für's Auge ! Das Motiv als Aufkleber/Poster fände 


ich geiler. Und bevor mir jetzt wieder einer auf die 
Füße steigt, wie teuer die Herstellung doch ist und 
überhaupt, und wie fair man das verkauft: Ein Rolls 
Royce ist in der Herstellung teuer und wird vielleicht 
(sehr zweifelhaft) zum fairen Preis verkauft, doch 
erstens habe ich gar nicht so viel Geld und zweitens 
würde ich für ein Auto auch nicht soviel ausgeben, 
selbst wenn ich könnte. 

Bemd 


Blanks 77 / Fuckin Faces - Split EP 
( Nasty Vinyl) 


Die 2 Songs von Blanks 77 sind schon mal voll der 
Kracher, dat ist Punkrock, wie er mir gefällt. Dat 
erklärt auch den guten Ruf, den die Junx im Moment 


haben. Sind zwar nur knapp 3,5 Min, aber dafür der 
Hit ! Genau so lang ist auch der Song der fickenden 
Gesichter, der aber bei weitem nicht so gut ist. Nicht. 
schlecht, aber auch nicht begeisternd. 

Fazit: Kaufen, da "Police Attack” + "London" von 
den Blanks unbedingt lohnend sind !!! 


Jens 


Blank 77 : Killer Blanks - CD 
( Nasty Vinyl ) 


Das Wort "Killer" ist bei dieser CD wirklich Pro- 
gramm, denn sie ist ein Killer, was Schnelligkeit ( 
mir fällt kein anderes Wort ein ) und Power angeht. 
Die CD gehört eindeutig zu den besten, die ich in der 
letzten Zeit in die Finger bekommen habe, wenn es 
nicht sogar die Beste ist. Sobald man sie in das CD - 
fressende Maul seines Players geschoben hat und die 
ersten Klänge ertönen, kommt es zu einem unwie- 
derstehlichem Zucken im ganzen Körper und man 
will sofort lospogen, so geil sind die. Auch textlich 
läuft es voll und ganz auf der Skins & Punk - Schie- 
ne. Als Anspieltips braucht man sich nur mal "Punkx 
and Skinz” oder "Chelsea" anzuhören. Und auch 
sonst sind die Texte 100% kompatibel, da deren 
Inhalte sich unteranderem um Party feiem, scheiß 
Bullen und Erinnerungen an die gute alte Zeit dre- 
hen. Also, wer den Silberling nicht sein Eigen nennt 
hat wirklich was verpaßt. 

Jens 
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Bruisers : Society’s fools - CD 
(Lost & Found, Bünteweg 1, 30900 Wedemark) 


Im erstem Heft haben wir diese CD ja schon ange- 
sprochen, aber dann leider vergessen. 13 alte Songs 
sind hier drauf, damals waren die Bruisers noch Oi !- 
lastiger als heute. Der Anspieltip bzw. Hit ist "We 
will survive", eine sehr geile Skinheadhymne. Das 
Inlay beinhaltet die meisten Texte und Fotos der 
Jungs in Skinmontur. Um wohl die Leute nicht zu 
verschrecken, verzichtete Lost & Found auf die 
Texte, in denen Worte wie "Oi !" oder "Skinhead" 
vorkommen. Ist doch irgendwie peinlich, auch das 
die Rückseite der CD-Hülle ein Foto ziert, das die 
Bruisers in cher HC-mäßiger Aufmachung zeigt. 
Aber egal, ist jedenfalls eine super Oil-Scheibe. Buy 
or die ! 

Bemd 


Bullshit : Target - LP 
(Knock Out) 


Verdammt, schon wieder so ein Teil, was super 
schwer zu besprechen ıst. Die A-Seite ist echt so 'ne 
Sache. Langsam und auf die Dauer eintönig, nichts 
herausragendes. Das ist mir bei weitem zu langsam, 
da kann ich direkt Doors hören (wobei die besser 
sind). Mein Vorschlag: Spielt die Seite auf 45 rpm 
ab, ist dann echt coole Mucke und der Gesang ist gar 
nicht so merkwürdig, Seite B hingegen ist gut, Oi!- 
Punk bis Punkrock, geil sind "No Retreat, No Sur- 
render" und "Oi!". Obwohl bei 1-2 Songs teilweise 
schon wieder wohl die Gefahr bestand, das die Jungs 
einschlafen. Vielleicht sollte der Mosh mal eine 
Ladung "Red Bull" nach Schweden schicken. Die 
Texte sind übrigens (zumindest die abgedruckten ) 
streng, antikapitalistisch und gegen Politiker, eher 
"linke" Working-Class-Anthemes. 


Fazit: Aufgrund der wirklich guten zweiten Seite 
lohnt sich der Kauf dann doch und vielleicht mögen 
ja auch manche die erste Seite, ist ja nicht wirklich 
"schlecht", sondern mir halt nur zu langsam/monoton 
ist ! 

Bermd 


Dauerlutscher : Der King vom Prenzlauer Berg 
(In jedem Plattenladen erhältlich) 


Diesmal schicken die Dauerlutscher nur ein 5-Song- 
MCD ins Rennen. Gecovert wurden diesmal 


"Der King vom Prenzlauer Berg", "Rocky", "Dicke", 
"Mädchen" und "Tote auffe Tanzfläche". Ist zwar 
eine etwas merkwürdige Zusammenstellung, aber 
alle Sachen sind korrekt gespielt und wissen zu 
gefallen. Außerdem, wer hat schon die Originale zu 
Hause ? Die meisten Sachen sind auch diesmal 
ziemlich authentisch nachgespielt, aber doch äuf ne 
eigene Art und Weise. Ich zumindest finde es lustig, 
wer will, soll halt auch in den Plattenladen laufen 
und sich das Teil zulegen ! 


Bemd 


Discocks : Class of 94 - EP 
( Knock Out) 


4 neue Songs der japanischen Oi!-Punk-Kapelle. 
Laut Labelinfo im Stil von One Way System, Abra- 
sive Wheels und Ejected in '82. Das Teil ist voll der 
Kracher. Ich kann gar nicht glauben, daß das Teil 


von 1995 aus Tokyo stammt. Klingt vollkommen 
authentisch. Der Gesang wirkt zwar etwas merk- 
würdig, aber das ist ja eigentlich normal, wenn 
Japaner Englisch singen. Klingt halt "anders". Aber 
egal, das Ding ist für mich ch ein Pflichtkauf, also 
kaufen, liche Leser, kaufen ! 


Bemd 


Distortion : Fun Time -EP 
(Knock Out ) 


Vier Song EP der Jungs aus England. Hatte ich zwar 

vorher noch nie was von gehört, gefallen mir aber auf 
Anhieb recht gut. Die Songs sind was für die Leute, 
die auf die härtere Gangart von Oi! - Mucke stehen. 
Der Gesang ist schön rau und das ganze dröhnt mit 
Power aus meinen Boxen. Nur die Gitarrenrifls sind 
manchmal zu metalmäßig. Sollte man auf jeden Fall 
mal reinhören. Das Cover kommt in vielen Farben 
daher und ist gut gestalltet. Die EP, die ich habe, ist 
in durchsichtigem Vinyl. Inwieweit das für den Rest 
der Auflage gilt, weiß ich nicht. Was mir persönlich 
immer wieder gefällt ist, daß ein Textblatt dabeiliegt, 
was ja bei weilem nicht bei jedem Label der Fall ist. 


Jens 
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Ex-Cathedra - EP 
( Bernd Wachsmann, Hans-Gerhard-Str.5, 
51377 Leverkusen, Tel 0214/77179) 


Ziemlich geile 4-Song-EP der Ska-Corer von der 
Insel. Kommt wie der Gig in Wermelskirchen. Erst 
"ne Seite Punk, hart + gut + schnell ‚aber ohne in 
Trash/Metal auszuarten. Aber Moment, da fehlt doch 
noch was. Und genau, Seite B beglückt uns mit 
Ska(corigen) Klängen. Texte gehen um Selbstbe- 
stimmung und Politicans und gehen somit auch o.K. 
Insgesamt gesehen eme super geile Scheibe. Wer 
weiß, vielleicht kommen die Leutchen ‘96 schon als 
Hauptact nach Germany ! Da ich die SO geil finde 
und noch nirgends gesehen hab, werd ich wohl ein 
paar ankaufen, die muss (und wird) hier ihr Publi- 
kum finden. Die habens verdient. Also, ich hab jetzt 
ein paar von der ersten und von der neuen hier 
liegen. Jede EP kostet 5,- + Porto/Verpackung, Wer 
eine haben will, soll 10,- DM schicken, für zwei 15,- 
DM. Das Übergeld wird erstattet, da dies ein Non- 


Bernd 


Fuck Ups : X-Mas - 7” 
(Knock Out) 


Jau, damit schafften es Fuck Ups doch noch, sich in 
mein Herz zu spielen. Mit "Oslo Skins" + "AC.A.B." 
ist die eine Seite schon mal voll gelungen, sehr guter 
Oi!-Punk. Auf der anderen Seite wird’s dann weih- 
nachtlich. Es erwartet uns ein musikalischer Weih- 
nachts- und Neujahrsgruß und mit "White Christmas" 
der Hammersong an sich. Dürfte emigen Leuten 
sicherlich bekannt vorkommen, höh höh. Wird wohl 
einen gewissen Kultstatus erreichen, daher schlage 
ich vor, sich das Teil bald zuzulegen. Lohnt auf alle 
Fälle !!! 

Bermd 


Gladiator : Blond & Innocent - EP 
( Nasty Vinyl ) 


Drei-Song-EP im pissgelben Vinyl, klingt für mich 
so wie zB. die (langsameren) englischen Songs der 
Public Toys. Dat Zeug ist zwar nett anzuhören, aber 
auch kein Kracher. O.K, ist auch nicht unbedingt 
mein Stil, da zu langsam und seicht. Was mir auch 
nicht gefällt, ist eben der englische Gesang, Das 
klingt halt wie ein Deutscher, der Englisch singt (ich 
glaube, Ihr wisst, was ich meine). 


Da Texte in Englisch, kein Textblatt beiliegt und die 
Mucke nur Durchschnitt ist, nur sehr bedingt zu 
empfehlen ! Höchstens für Leute die auf diese Art 
von langsamen, soften Punk stehen. 

Bemd 


Impact : Couer de lion, - 7" 
(DSS) 


Das ist ein Knaller ! Abwechslungsreicher, flotter 
Oi! mit einmal SKA-Einschlag. Die Mucke ist so. 
geil, das mich noch nicht mal der französicher Ge- 


sang, stört (steh ich nämlich sonst nicht so drauf). 
Französisch deshalb, weil die fünf Knaben wohl 
Frankokanadier sind. Die Band sollte man in Zu- 
kunft im Auge behalten müssen, steckt viel drin! Für 
mich die Oi!-Single dieses Heftes ! Buy or die ! 


Bernd 


La Cry: Devilized -LP 
( Impact Rec.) 


16 mal Punkrock. Mal mehr Punk, mal mehr Rock. 
Mußte ich mich remhören, aber mittlerweile finde 
ich die richtig geil ! Wer auf schnellen Rock'n Punk 
steht, ist hier an der richtigen Adresse. Die Jmx 
spielen richtig flott auf. So könnte ne alte R'n’R- 
Band klingen, die sich zur Punkrevolte reunited hat 
und ihre Mucke dem neuen Sound "angepaßt" hat. 
Mir gefällts und ich meine, sollte man auf alle Fälle 
mal gehört haben ! 

Bernd 


Derrick Morgan & Dr. Ring Ding & 
the Senior Allstars - Single 
( Grover Rec.) 


‘ Pünktlich zur Weihnachtzzeit hat Grover Rec. mit 
Derrick Morgen den Klassiker "White Christmas" 
wieder neu eingespielt. Die B - Seite wurde mit "I 
want a girl" gleichermaßen gut belegt. Freunde des 
alten Jamaican Ska wird die Single sicherlich gefal- 
len und auch sonst kann man sie sich gut in einer 
ruhigen Minute mal reintun. 

Jens 
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Mother's Pride : Bullshit - CD 
(Impact Rec.) 


Wie soll man's beschreiben ? Teils "normaler" guter 
Ska, teilweise sehr experimentell. Kann man sich 
aber ganz gut anhören. Viele Spielereien wie abge- 
fahrene Einleitungen zu denn Liedem sind ganz 
lustig, Das Booklet ist auch gut gemacht so mit 
vielen Fotos und Texten, hat man ja auch nicht so oft, 
. sollte meiner Meinug nach aber eigendlich Standard 
sein. Mußte ich mich erst reinhören, gefiel mir dann 
aber ganz gut. Hört vorher mal rein und kauft erst 
dann. 


Jens 


Mr. Review : Keep the fire hursing - Live CD 
( Grover Rec. ) 


Es wurde aber auch mal Zeit, daß eine Band, die 
live so zu faszinieren weiß wie Mr. Review, endlich 
eine Live CD rausbringt. Das ganze ist in Hannover 
und Hamburg aufgezeichnet und meiner Meinung 
nach kaum elektronisch aufgemotzt worden. Sie sind 
live wirklich so geil. Die CD bietet nicht nur einen 
guten Überblick über die bisherigen 
Veröffentlichungen von Mr. Review, sondern weiß 
die Live - Atmosphäre auf ihren Konzerten auch 
richtig einzufangen. Sie hat genau die richtige 
Mischung zwischen langsamen und schnellen 
Stücken und zeigt somit die gesamte Bandbreite, zu 
der Mr. Review fähig ist. Besonders gefallen mir das 
neue Stück "The Street where I'm living" und "More 
and more and faster”, in denen sie von den Texten 
her sehr emst bleiben. Das Motto "Keep the fire 
buming" wird durch diese CD wirklich zum 
Programm. Ich persönlich halte sie für einen absolu- 
ten Pflichtkauf. Wer es nicht macht ist selber kaksuld. 


One Way System : Cumon feel the Noize - 7°’ 
(Knock Out) 


Wiederauflage der legendären 7" durch Knock out 
Rec. und insgesamt auf 500 Kopien limitiert. Das 
Slade Cover von "Cum on feel the Noize” durch One 
way System hat mir schon immer besser gefallen als 
das Original, weil schneller und rauherer Gesang, 
Wer mal wieder in die gute alte Zeit des Punkrock 
abtauchen möchte, für den ist die Single genau das 
richtige, aber auch für alle anderen ist sie meiner 
Meinung nach eine lohnenswerte Anschaffung, 

Jens 


CD-Reviews 
One Way System : Jerusalem - 7” 
( Knock Out) 


Was soll ich dazu noch groß sagen ? Zwei Punkrock- 
Knaller, wie sie sein sollten ! Hart, schnell, druck- 


voll. Auf 500 Stück (davon 100 im farbigem Vinyl) 
limitierte Nachpressung der dritten Single. Für 
Sammler eh unumgänglich, aber auch für alle andem 
unbedingt zu empfehlen ! Volle Bratze Punk, Alter. 
Kaufen !!! 


Bemd 


Quicksteps : Holidays in Jamaica - MCD 
( Rainer Altdorf, Openhofallee 64, 
52066 Aachen, Tel. 0241/542664) 


Fünf Songs bietet uns diese MCD der Aachener 
Pflümlis, äh Jungs. Insgesamt betrachtet hört man 
doch schon manchmal raus, daß noch nicht alle 
Bandmitglieder ihre Instrumente voll auskosten 
können. Aber das gibt der Rainer im Inti ja selbst zu. 
Aber immerhin bieten uns die Songs 1/3/5 netten, gut 
anhörbaren flotten Ska, wobei sie nicht in Turboska 
verfallen. Mir ist ehrlich gesagt 'ne Band lieber die 
vemünftigen Ska nicht 100% spielt, als eine die 
irgendeinen Crossoverscheiß ä la Busters perfekt 
spielen. Die Mucke ist in Ordnung, die Jungs auch, 
ich finde, man sollte das auch unterstützen. Also, 
probiert auch mal etwas nicht SO bekanntes aus und 
bestellt die CD beim Rainer ! 

Bemd 


Sea of Pearis /Sparkin Plugs - 7" Split EP 
(?) 


Keine Ahnung ist das Motto dieses Review: Keine 
Ahnung, was so eine Scheibe bei einem Oi!-Punk- 
Ska-Fanzine soll (Die Mucke ist nämlich nichts 
davon); keine Ahnung, was das überhaupt für Mucke 
ist, keine Ahnung, wie es "Sea of Pearls" geschafft 
haben, ein Label für ihre ersten zwei CD’s zu finden. 
Die EP ist als Promoteil zu verstehen, um Labels u.ä. 
zu begeistem, eine CD mit den jeweiligen Bands 
aufzunehmen. Da können sie lange suchen, stin- 
klangweiliger, durchschnittlicher, Gitarren"rock", 
boah ey, ich penn gleich weg, Und abgesehen davon, 
daß sowas eh nicht meine Mucke ist, halte ich beide 
Bands für schlechte Vertreter ihres Genres. Also, 
wenn Ihr im Plattenladen mal was von denen in die 
Hand bekommt, legt es sofort wieder zurück, ist 
nichts für Euch !!! 

Bernd 


u 
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The Service : Young & Strong - 7°’ 
(DSS) 


Zwei Songs einer vierköpfigen Skingruppe aus 
Amiland, was man Mucke und Textmäßig raushören 
kann. Ami-Style-Oi, der durchaus zu begeistern 
weiß, da Mitgröhlcharakter. Texte über Sex + Vio- 
lence, Stolz, Oi, Fun etc. Das Teil läßt auf gutes 
hoffen, wenn die Jungs so weitermachen. Wer Ami- 
Oi! mag (wobei die gar nicht so typisch dafür sind), 
kann getrost zugreifen ! Wenigstens mit Textblatt. 

Bemd 


Skaos : Back to live - CD 
( Pork Pie, Forsterstr.4/5, 10999 Berlin ) 


Skaos dürften ja eigendlich bekannt sein und das sie 
gute Musik machen ist zu mindestens für mich auch 
klar. Schade war es ja schon, daß sie sich 1990 
aufgelößt haben, aber seit Anfang 1995 existiert die 
Band wieder. Zwar in anderer Besetzung, aber im 
alten Stil. Und so könnte diese CD auch keinen 
besseren Titel tragen als eben Back to live. Sie 
enthält neben Live - Aufzeichnumgen von ihrem 
gesamten Programm auch noch als Bonus die "Catch 
this Beat" LP, wodruch man auch direkt dem Ver- 
gleich zwischen Live und Studio hat und es mal 
wieder überdeutlich wird, das Ska eben Live - Musik 
ist. Wer also von Skaos noch nichts hat, sollte sich 
den Silberling ruhig zulegen. Und damit Ihr gar 
nicht erst auf die Idee kommt, ich hätte das Teil von 
Pork Pie bekommen: ich habe die CD von Ralf, bei 
einem Interview mit Skaos, das in der nächsten 
Ausgabe kommen wird, gekriegt. 

Jens 


Teenage Rebel ... der Sampler - CD 
( Teenage Rebel Rec., Gerresheimerstr.16, 
40211 Düsseldorf) 


Für "Bezahlt nicht mehr als 10,-" haben ich hier 
einen Fulltime - Sampler aus dem Hause TRR vor 
mir liegen und auf ihm wird für das wenige Geld 
eine ganze Menge geboten. Zwar ist nichts neues 
drauf, aber dafür bietet der Sampler einen guten 
Überblick über das Gesamtprogramm von TRR. Es 
sind eigendlich nur namenhafte Bands wie Loka, 
Bexxx Pistols, Terrorgruppe usw. vertreten. Für den 
Preis macht man bestimmt keinen Fehler, wenn man 
sich die CD zulegt. 


Außerdem ist es mal wieder ein guter Sampler, der 
einem das zeitraubende Selberzusammenflicken der 
Lieder auf eine Kassette erspart. 

Jens 


The Templars : Clockwork Horrorshow 
(Vulture Rock Records Company, P.O. Box 
40687 Albuquerque, N.M. 87196 U.S.A.) 


Aufwendig im Clockwork Orange-Stil aufgemachte 
Doppel-EP, die im Klappeover daherkommt. Hinten 
sind Fotos drauf, eins zeigt eine Multi-Kulti- 
Skingang, Die Lieder (6 Songs, davon 2 Cover) sind 
überwiegend gut, nur hört sich leider der Gesang 
manchmal falsch abgemischt an. Aufgrund der 
Mucke, Aufmachung, Preis ist das Ding aber auf alle 
Fälle empfehlenswert ! Vor allem für Droogs, Tem- 
plars und Loite, die auf Oi ! im alten Stile stehen. 

Bemd 


The Templars : The Return of Jacques de Molay 


Sehr geniale Full-Time-CD der New Yorker Skin- 
truppe. Klingt oft stark nach den alten Skrewdriver, 


geht textlich aber mehr als in Ordnung, Einer der 
drei (wohl der Sänger) ist übrigens Afto-Amerikaner. 
Anspieltip bzw. der Hit ist Lied Nr. 8, endlich mal 
wieder ‘ne Skinheadhymne. Darf in keiner Samm- 
lung fehlen !!! 


Bemd 


The Templars : Beuseant - MCD 
(Dim Records) 


Vier weitere Songs aus NY, zwar fehlt hier der Hit, 
aber andererseits gibt's auch keinen schlechten Song, 
Leider fehlen diesmal die Texte, lohnt sich aber auf 
alle Fälle. Wer die Mucke der Templars mag, kommt 
hier eh nicht dran vorbei ! 

Bernd 


Vanilla Muffins : The Spice of Life - EP 
(Knock Out) 


Drei neue Songs der Schweizer Buben, als Picture- 
EP schon ausverkauft, also nur noch als Norm- Vinyl 
erhältlich. Läuft also gut das Teil, was auch kein 
Wunder ist. 
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Die Band spielt (Achtung Wortspiel) Sugar-Oi, was 
hinkommt den die Mucke ist sehr melodisch und 
eher soft. Die A-Seite ist gut gespielte Mucke, die 
eingängig ist und gefällt. Nur der langsame Song auf 
der B-Seite ist hingegen nicht so mein Fall. Doch, 
kann man kaufen ! Und für den, der voll auf diesen 
Sound steht, ist sie wohl Pflicht ! 

Bemd 


Vanilla Muffins : Sugar Oi will win - CD 
(Walzwerk Records) 


Nun ist also auch eine Full-Time-CD von den drei 
erhältlich. Durchgängig gut anzuhörender Punk- 
Rock, auf hohem spielerischem Niveau. Teilweise 
doch schon ziemlich rockig, aber immer alles schön 
melodisch und mit klarem Gesang, Wieder einmal ist 
hier das Inlay positiv zu vermerken, alle Texte sınd 
abgedruckt und mit Zeitungsauschnitten unterlegt. 
Wer auf diese Art der Mucke steht, kann hier zugrei- 
fen. Ist die Wiederveröffentlichung der Helen of Oi!- 
ER: 

Bemd 


Vitaminepillen Vol IV 
(Vitarinepillen, Ralf Schmidt, Koningstr. 2, NL- 
6121 HT Born) 


Und wieder mal ‘nen Sampler. Drauf sind u.a. 
Brezhnev, Toxoplasma, Möped Lads, Blanks 77, 
Razzia, Oi-melz, Müllstation und Short'n’Curlies. 
Und das ca. 150 Minuten lang auf zwei CD's. Die 


Mucke geht vom englischen Oi !/Punk bis zum (teils 
politischem) Deutschpunk und hat manchmal auch 
einen kleinen HC-Touch. Aber insgesamt gesehen 
ein lohnendes Teil, bei dem wohl wirklich für jeden 
etwas dabei sein dürfte. Und ein wirklich gelungenes 
Preis-/Leistungsverhältniss !!! 

Bernd 


Wonderprick : Dil - CD 
( Impact Ree. ) 


Kranke Gruppe, krankes Artwork, kranker Humor 
und durchweg Heavy Metal, aber trotzdem irgend- 
wie geil. Dieses liegt ganz einfach daran, daß die CD 
neben ein paar ihrer eigenen Songs einen Haufen von 
Coverversionen von Bands wie ABBA : „Knowing 
me, knowing you“, Motörhead : „Ace of Spades“, 
Adam and the ants : „‚Stand and deliver“ und Paul 
Anka : „Diana“ beinhaltet. Und die sind richtig geil, 
wenn man die zum Teil unsäglichen Originale kennt. 
Mir macht es auf jeden Fall Spaß, diese CD zu hören. 
Und jeder, der schon immer mal hören wollte, wie 
zB. ABBA in den Neunzigem geklungen hätten, 
sollte in das Teil mal reinhören. 

Jens 


Adressen: 


Dim Records,Postfach 1718, 
96407 Coburg 


Impact Records, Am Markt 1, 
47229 Duisburg 


Knock Out Records, Postfach 100716 
46527 Dinslaken 


Nasty Vinyl, Riepestr. 17 
30519 Hannover 


Der Springende Stiefel / DSS, P.O. Box 
739 
4021 Linz, Österreich 
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DER MAILORDER UHD -530P 
IN SACHEN OI SKA UND PUNK ROCK 


SCHEFFOLD UND PUSCH GDBR 
POSTFACH 2211 
88012 FRIEDRICHSHAFEN 
| GERMANY 
TEL. 07541 55505 FAX. 07541 55513 
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Also nicht lange fackeln, sondern flucks noch heute 
die neue Vertriebsliste gegen 1,-- DM Rückporto 
anfordern. Für Besteller kommt die Newsliste 
(ca. alle 6 Wochen) und die komplette 
Vertriebsliste (ca. alle 3 bis 4 Monate) 
dann natürlich gratis. 


VANILLA MUFFINS 
The Spice Of Life EP 


N € Drei neue Songs der Schweizer Sugar Oi!-Band. Die 
RN. = a | ersten 444 Stück kommen als Picture-EP. Danach unlimitiert 
"Sul" e . 78 . . ya. » 
rpm e) 2 in schwarzem Vinyl. Beides im Vierfarbcover. 


—— MUFEINS 


BULLSHIT 
Target LP 


16 neue Hits der schwedischen Oi!-Punkband. 
Wer ihren Erstling ”Bullshit’”’ zu schätzen wußte, 
kommt an dieser Platte nicht vorbei. 


FUCK UPS 
White Christmas / Oslo Skins EP 


4 Song-EP der norwegischen Oi!-Band. 
Singen diesmal gegen Weihnachten 
t und für. die Skins ihrer Heimatstadt. Zeitlos. Kommt saugut! 


THE DISCOCKS 
Class Of‘94 EP 


Brandneue vier Songs der 
Oi!-Punkband aus Tokyo. 
In Japan geht nicht nur die Sonne auf! 


ed 


„se THE Vıny, Mailorderliste mit viel-Oi!, Punk & Ska gibt's für 2,- DM Porto. 
e } - Knock Out Rec. e Postfach 10.07 16 e D-46527 Dinslaken 
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COMING SOON 

STAGE BOTTLES: "”"Corruption & Murder’ CD 
KLASSE KRIMINALE: „Facctia Faccia'* Picture-E.P/CD 
SHORT *N’ EURLIES new 43 Track EP 


